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Erste Ausgabe.
©SsT Wes glatt.
Diese Ausgabe umfaßt 12 Seiten,

dabei das vierseitige „Unterhaltungs - Blatt"
und die Wochen -Beilage „Der Landwirth " .

Der

Wiesbadener

Gttml-MAMger
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden,

bringt jetzt neben den beiden Freibeilagen

Mesb. Nnlerhallungsblatt̂
und

Der Landwirth
ohne jede Preiserhöhung noch eine

MT dritte Frei bei läge

Neutsche Mode und Handarbeit
eine praktische , illustrirte Frauenzeitung , welche in vielen
Abbildungen die urueste « Damenmoden , zahlreiche
Stickmuster re. enthält.

Der Preis des Blattes beträgt trotzdem

nur 50 Pfg . monatlich,
wofür dasselbe

Jedermann frei ins Haus
geliefert wird.

£3 ?“ Neu hinzutretende Abonnenten er¬
halten das Blatt bis zum Ende dieses Monats
unentgeltlich zugestellt.

Politische Ueverstcht.
* Wiesbaden , 20. April.

Ein « Zurückziehung der Umsturzvorlage
durch die Regierung gehört nach den jüngsten osficiösen
Auslastungen nicht mehr in das Gebiet des Unmöglichen,
ja selbst deS Unwahrscheinlichen . Die durch und durch
klerikalisirte Fassung der Vorlage hat eine lebhafte Be¬
wegung in den weitesten Kreisen gerade derjeüigen Be¬
völkerungsschichten hervorgerufen , welche grundsätzlich einer
Politik kräftiger Abwehr gegen socialrevolutionäre Bestre¬
bungen zustimmen und ebenso auf dem Boden einer kräftigen
deutsch-nationalen Politik stehen. Die Aehnlichkeit mit der
Bewegung gegen das Volksschulgesetz von 1892 ist unver-
kennbar . Würde die Umsturzvorlage in ihrer gegenwärtigen
Fassung Gesetz, so wäre die Befürchtung nicht abzuweisen,
daß der überwiegende Theil der gebildeten Kreise Deutsch,
lands dadurch in das gegnerische Lager getrieben und so
in die Phalanx der staatserhaltenden Elemente zum Kampf
für Religion . Sitte und Ordnung ein Keil getrieben würde.
Eine offenbar von der Regierung inspirirte officiöse Be¬
trachtung schließt mit einem bemerkenswcrthen Apell an
das Vertrauen des Volkes , an die Entschloffenhest der Re.
gierung , die Verwicklung zu lösen.

Wie 1892 , so heißt eS wörtlich , wenden sich auch
heute die Blicke vertrauensvoll nach der Stelle , welche in,
Jahre 1892 , nachdem die politische Gesammtlage sich klar
entwickelt hatte , so rasch und so entschieden Abhilfe herbei,
geführt hat . Mit vollstem Rechte . Man darf fest ver.
trauen , daß auch die jetzige Verwicklung eine Lösung finden

wird , durch welche die Sammlung der staatserhaltenden
Kräfte zur Abwehr gegen die Umsturzbestrebungen nicht be.
einträchtigt wird.

Der „ Hamb . Corr ." stellt sich die Aufgabe , die Un-
annehmbarkcit der Vorlüge für die Regierung nachzuweisen.
Er schreibt , osficiöse Äußerungen hätten auf die Annehm¬
barkeit der KommisfionSfässung für die Regierung hinge¬
deutet . Gegenüber dem eifrigen Bestreben , diesen Eindruck
einer officiösen Zurückweisung der mittelparteilichen Angriffe
gegen die Kommissionsbeschlüsse zu verwischen , gehe man
in der Annahme nicht fehl , daß inzwischen Gelegenheit ge¬
wesen sei, sich zu überzeugen , daß an entscheidender Stelle
diejenige Auffassung nicht bestehe , die anfänglich augenschein¬
lich vorausgesetzt wurde . Erwägungen allgemein politischer
Natur fallen auch jetzt wieder gegen eine Lösung schwerer
ins Gewicht , bei der man einen beträchtlichen Theil der¬
jenigen Richtungen , auf deren Unterstützung eine kräftige
deutsche Politik rechnen kann und muß , zu Gegnern haben
würde . Der „ Hamb . Corr . " bringt diese Wendung mit
der wachsenden Protestbewegung gegen die klerikalisirte Um¬
sturzvorlage in innere Verbindung.

Aus gut unterrichteter Quelle verlautet , die Regierung
werde entgegen dem bisher aufgestellten Arbeitsplan im
Reichstag auf eine baldigeEntscheidung über die
Umsturzvorlage  dringen , sodaß die zweite Lesung viel¬
leicht schon in nächster Woche aus die Tagesordnung ge¬
setzt werden wird . ^ — r*-~

%

Das englische Ministerium
wiro nu » doch wahrscheinlich rascher zur Auflösung des
Parlaments und Anordnung von Neuwahlen schreiten , als
bisher angenommen worden . Während alle Anzeichen und
namentlich auch die eigenen Erklärungen der Regierung da¬
für sprachen , daß dieselben sich einstweilen mit ihrer Dutzend.
Majorität im Unterhause begnügen und mit derselben so¬
lange weiter regieren werde , als es eben anging , ist sie
jetzt anscheinend entschloffen , in Kürze an die Wähler zu
appellircn . Der Streit , der im Lager ihrer Gegner zwi¬
schen den Konservativen und den liberalen Unionisten aus¬
gebrochen ist , läßt ihr den Zeitpunkt hierzu besonders günstig
erscheinen . Ist dieser Zwist auch in erster Reihe auf
Personenfragen zurückzusühren , so kann er doch leicht eine
völlige Spaltung der Opposition zur Folge haben . Die
beiden Gruppen derselben werden nicht durch Ueberein-
stimmung allgemeiner politischer Grundsätze zusammenge¬
halten ; in dieser Beziehung stehen vielmehr die Unionisten
der Regierungspartei näher alS ihren konservativen Bundes¬
genossen. Was sie zusammenführte , war lediglich der
Widerstand gegen Gladstone ' s  irische Politik . Mit dem
Rücktritt des greisen Staatmannes ist die Besorgniß , daß
ein entscheidender Schritt in dieser Richtung geschehen
werde , wesentlich geringer geworden , und damit auch das
Band gelockert, welches bisher Männer so verschiedener
politischer Richtung in einem Parteiverbande zusammen¬
hielt . Vermuthlich wird die Regierung abwarten , wie bei
den jetzt bevorstehenden Nachwahlen die beiden Gruppen
sich zu einander stellen . Kommt es dabei , wie nicht un¬
wahrscheinlich , zum offenen Bruch , so wird die Lösung
nicht lange aus sich warten lassen.

*

Aus dem Leben des Papstes.
Papst Leo XHI . hat dem französischen Schriftsteller

Bayer d 'Agen die Erlaubniß ertheilt , eine Lebensbeschreibung
von ihm zu versaffen und dem Genannten zu diesem
Zwecke das Familienarchiv der Grafen Pecci in Carpineto
eröffnet . Boyer d 'Agen hat daselbst unter anderem be.
mcrkenswerthe Briefe gefunden , welche der Papst als
19jähriger Student des Collegium Romanum an einen
seiner Brüder nach Carpineto geschrieben hat . In der
„Revue de Paris " vom 10 . April veröffentlicht Boyer
d 'Agen neunzehn dieser Briefe , welche aus den Jahren
1829 und 1831 herrühren.

In diese Jahre fielen zwei Papstwahlen , diejenige Pius VIII.
und Gregors XVI . Die Briefe des jungen Abbate Pecci ent¬
halten fast nur eine kühle , verstandesmäßige Darstellung der
Verhandlungen des Conclave und der Ausstchten der einzelnen
Kandidaten . Charakteristisch für den künftigen Diplomaten des

Herligen Stuhls ist folgendes Urtheil über die Wahl Capellaris
als Gregor XVI . : Es ist gewiß und man darf es gestehen, daß
Cardinal Capellari wegen seines strengen Aeußeren keine große
Beliebtheit genießt ; aber wie dem auch sein mag , so haben doch
alle vernünftig und billig denkenden Menschen seiner Wahl Bei¬
fall zollen müssen , schon aus dem einzigen Grunde , weil er das
Oberhaupt der Kirche wird.

Einen herzlichen Ton findet man in einem der Briefe,
der nach dem Tode des jüngsten Bruders Fernando Pecci
geschrieben ist , aber auch hier spricht der junge Pecci
weniger aus sich selbst , als durch Citate des heiligen Am-
brosiuS und Chrysostomus.

-»

Präsident Faure in Havre.
Der Präsident der Republik » Faure , ist in Havre,

der Stadt seiner ehemaligen kaufmännischen Thätigkeit , mit
einem unbeschreiblichen Jubel empfangen worden , sodaß er
bei dem Empfange auf der Bürgermeisterei in Erwiderung
der Anrede des Bürgermeisters Brindenau von Thriinen
der Rührung übermannt wurde . Der Bürgermeister hatte
ungefähr folgender gesagt:

Von diesem Fenster aus haben Sie am 4 . September 1870,
am Tage ihrer Ernennung zum Beigeordneten , der Menge du
Landesfahne gezeigt , während der Bürgermeister , der alte Patriot
Guillemard , ihr die Ausrufung der Republik ankündigte . Und
in diesem Saale haben Sie in den darauf folgenden Wochen,
ehe Sie sich aus die Vorposten begaben , mit unermüdlichem Eifer
die Ausrüstung der Freischaren und der Nationalgarde organisirt,
Herr Präsident , Sie sind hier im Herzen der Stadt ; Sie können
fühlen , wie es für Sie schlägt . Die Kundgebungen der bekannten
und unbekannten Freunde , die man Ihnen in allen Stadtvierteln
bereitet , werden Ihnen einen deutlichen Beweis der tief¬
empfundenen Dankbarkeit unserer Bevölkerung dafür liefern , daß
das Parlament Sie zu der obersten Würde im 'Lande erhoben
hat . —

Am Schlüsse seiner Rede überreichte der Bürgermeister
dem Präsidenten ein Etui mit der goldene Municipalmedaille.
Auf der Handelsbörse übertönte das schrille »Hip hip
Hurrah " der zahlreichen Engländer und Amerikaner beinahe
das „ Vive Felix Faure " der Einheimischen . Nach der
Ansprache des Vorsitzenden Latham wurde sofort eine
marmorne Gedenktafel enthüllt . Auf ihr kann man in
goldenen Lettern lesen , daß Herr Felix Faure , Präsident
der französischen Republik , Kaufmann in Havre (1864 — 1895 ),
Mitglied desHandelsgerichts ( 1879 — 1881 ) undderHandels-
kammer (1874 — 1894 ) , die Handelskammer am 18 . April
1895 mit seinem Besuche beehrt hat.

Deutschland.
* Berlin , 19. April. (Hof - und Personal-

Nachrichten .) Der Kaiser  machte heute früh von
8 Uhr ab einen Spazierritt nach dem Grunewald und trat
Mittags um 1 Uhr 15 Min . mittels Sonderzuges die
Reise nach Weimar und Eisenach an . Die Ankunft des
Kaisers in Weimar erfolgte heute Nachmittag um 5 Uhr
15 Minuten . Der Kaiser wurde am Bahnhofe vom Grvß-
herzog , dem Prinzen Heinrich , dem Prinzen von Rcuß,
dem Generaladjutanten Grasen Henkel und dem preußischen
Gesandten Raschdau empfangen . Der Kaiser und der Groß¬
herzog begaben sich im offenen Wagen unter lebhaften Zu¬
rufen der in den Straßen angesammelten Menge zum
Schlosse . Nach Begrüßung der Großherzogin fano Familien-
diner und Marschalltafel statt . Die Stadt ist geschmückt.

— F irrst Bismarck  hat in Friedrichsruh Ver¬
treter der deutschen Künstlerschaft empfangen , die eine
Statue der Pallas Athene überreichten . Der Fürst er¬
widerte auf eine Ansprache:

„Meine Herren , ich danke Ihnen herzlich für Ihre Be¬
grüßung und Ihre Gabe . Die Münchener Kunst ist für mich
eine wirksame Mitarbeiterin in der deutschen Einigung gewesen.
Die Kunst und die Wissenschaft , die Universitäten und die Kunst¬
werkstätten , die sind immer deutsch geblieben , von Wien bis
Amsterdam — ich will Amsterdam nicht nennen , die Holländer
könnten es übel nehmen — (Heiterkeit ) , sagen wir von Wien
bis Cleve . Das wird uns auch immer Zusammenhalten . Wir
können nach unseren Bildungsverhältnissen gar nicht auseinander¬
fallen ; nach unserer ganzen Geschichte , nach unserer Dichtkunst,
nach unserer Kunst überhaupt wird sich der Deutsche immer
wieder zum Deutschen finden . So wird es — unter einem
Herrscher will ich nicht sagen — aber unter einer Regierung
bleiben , wird gerade die Kunst und die Wissenschaft auch das
Terrain sein , in dem die Wurzeln am festesten schlagen , daß fie
nicht wieder losreißen . Deshalb danke ich Ihnen vom
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politischen Standpunkte aus , daß Sie nicht blos eine bayerische,
sondern eine deutsche Kunst Pflegen. . . Ich kann nicht so lange
stehen, meine Herren , die 80 Jahre fahren mir in die Beine . Darf
ich bitten, daß Sie mitkommen zum Frühstück?" Nach der
Tafel rauchte der Fürst seine lange Pfeife.

Zur Entgegennahme einer Adresse der alten
Burschenschafter Deutschlands  wird Fürst Bis¬
marck am 21 . April eine Deputation empfangen, bestehend
aus acht Herren.

— DaS Programm für die Kaisermanöver
im Herbst ist abgeäudert.  Das preußische Garde-
Corps , sowie das 3., 3 . und 9. Armeekorps üben in zwei
Parteien bei Prenzlau gegeneinander. Ursprünglich war
bekanntlich nur die Thellnahme des 2 . Armeekorps und
des Gardekorps , sowie zweier Kavallerie -Divisionen geplant.

— Zur Thronfo lge im Fürstenthum  Lippe
veröffentlicht die Krenz-Ztg . einen vom Grafen zu Lippe-
Biesterfeld an den Bundesrath gerichteten Protest . In
demselben betont der Kronprätendent , die Erklärungen des
lippischen KabinetSministers könnten der Auslegung Raum
geben, daß eine Verzögerung oder Unterlaffung seiner Be-
schwerdesührung beim Bundesrathe eine Anerkennung des
durch den Erlaß des verstorbenen Fürsten Woldemar vom
15. October 1890 geschaffenen Thatbestandes seinerseits in
sich schlöffen. Um jeder Verdunkelung der Rechtslage in
dieser Beziehung vorzubeugen, rufe er vorsorglich und für
jede Eventualität durch den Protest den Schutz des Bundcs-
ratheS des deutschen Reiches zu Wahrung seiner Rechte an.

— General von Rosenberg  hat , wie es heißt,
sein Abschiedsgesuch eingereicht. — General -Oberst z. D.
von Pape  feierte am 17 . April den Tag , an dem er
vor 65 Jahr -n in den preußischen Heeresdienst eintrat ; er
wurde am 17 . April 1830 im 2. Garderegiment z. F.
Avantageur und ist wohl der älteste Veteran dieses Regi¬
ments, bei dem er noch jetzt ä la suite geführt wird.
Generaloberst v. Pape steht im 83 . Lebensjahre.

— Der Kreuzer „ Alexandrina " , der sich
auf dem Rückwege von Ostasten im mittelländischen Meere
befindet, erhielt den Befehl, sofort nach Tanger zu
gehen. (Diese Entsendung hängt vermuthlich mit dem
neulich vorgekommenen mörderischen Ueberfall auf den
Deutschen Rockstroh zusammen. Die Red.)

* Darmstadt , 19 . April . Die Prinzessin
Heinrich  von Preußen mit dem Prinzen Waldemar trifft
nächstm Montag hier ein. — Der „Darmstädter Zeitung"
zufolge wird der Großherzog an der Eröffnungsfeier deS
Nordostseekanals theilnehmen.

* Friedrichsrnh , 19 .April . Bismarck  empfing
heute Mittag eine Deputation aus Stuttgart , die eine künst¬
lerisch auSgeführte Glückwunschadresseder Stadt Stuttgart
zum 80 . Geburtstage des Fürsten überreichte, ferner Dele
girte deS sächsischen Gqmnafiallehrer -VereinS, die gleich¬
falls eine Glückwunschadresseüberbrachten.

* Friedrichsruh , 18 . April . Die amtliche end-
giltige Zählung über den hiesigen Telegraphen - und Post¬
verkehr vom 25 . März bis zum 2. April ergab folgendes
Resultat : ES gelangten hierher : 11 475 Telegramme mit
453 260 Wörtern und 450 000 Postkarten und Briefe.

* Bremen , 19 . April . Der elfte deutsche
graphentag beschäftigte sich heute mit der Landeskunde der
deutschen Nordsecgestade. Bauinspector Bücking aus Bremen
sprach über die llnterweser und ihre Correction , Dirctor
Tacke über die nordwestdeutschenMoore , ihre Nutzbarmachung
und volkswirthschastliche Bedeutung ; Professor Buchenau
über die oststiestschenInseln . Für die Sitzungen des 12
Geographentages (1897 ) wurde Jena vorgeschlagen.

* Eisenach , 19 . April . In der Reichstags .Stich
Wahl erhielt Casselman» 5694, Rösike 1622 Stimmen.
Es ist dies bis jetzt daS Resultat auS 44 Orten . Caffeb
mann 's Wahl ist sicher.

* Bresla « , 19 . April . Der Verein zur Förde¬
rung deS Deutschthums  in den Ostmarken beschloß
die Gründung einer Länderbank mit einem Grundkapital
»on 3 Millionen in Posen. Zweck dieser Bank ist, Deutsche
aus Mittel - und Westdeutschland im Osten anzusiedeln
Die Organisation des Vereins soll auf Oberschlesien aus¬
gedehnt werden.

* München , 19 . April. Der P r i n z r e g e n t hat
durch Handbillet das Abschiedsgesuch des commandirenden
Generals vvn Parsesal  genehmigt und dem Genera!
das Großkreuz des Kronenordens verliehen.

Stadtverordneten-Sitzung.
** Wiesbaden , 19.. April.

Anwesend unter dem Vorsitze des Herrn Geh. Hofrath Prof.
Dr . Fresenius 40 Mitglieder des Sladtverordneten -Tollegiums
sowie Seitens des Magistrats die Herren Oberbürgermeister
Dr . von Jbell , Bürgermeister Heß, Beigeordnete Körner und
Mangold , sowie die Stadkräthc Herren Bartling , Bickel, Brück,
Knauer und Steinkaulcr . *

Bor Eintritt in die Tagesordnung gab der Vorsitzende
Kenntniß von einigen Magistratsvorlagen und zwar zunächst betr.
das Baugesuch des Herrn Jacob Beckel wegen Errichtung eines
Gärtnerhauses im Distrikt „Ueberhoben" , welches auf Antrag des
Herrn Reusch,  nachdem es dem Bauausschuß bereits zur Prüfung
Vorgelegen, als eilig unter besonderen Bedingungen genehmigt
wurde.

Das Baugesuch des Herrn Wilh. Geis  wegen Errichtung
eines Gärtnerhauses im Distrikt „Schwalbenschwanz" wurde zur
Prüfung an den Bauausschuß verwiesen.

Der Ankauf eines Grundstückes im Distrikt „Weiherweg" , eines

olchen zur Vergrößerung des Armen -Arbeitshauses , ferner mehrerer
Grundstücke im Mühlbachthal unterhalb der Kläranlage wurde an
den Finanzausschuß verwiesen.

Das Baugesuch des Herrn Hotelbesitzers Haeffner,  insbe¬
sondere die Aufstellung einer Fluchtlinie für die verlängerte Lang¬
gasse, wurde vom Herrn Oberbürgermeister bis zur nächsten Sitzung
zurückgezogen.

Die Vorlage der revidirten Stadkrechnung pro 1893/94 wurde
dem Rcchnungs -Prüfungs -Ausschuß hingewiesen.

Herr Oberbürgermeister Dr . von Jbell  machte sodann die
Mittheilung , daß Herr Stadtrath Knauer  als Magistratsmitglied

Stelle des ausgeschiedenen Herrn Stadtrath Kalle in die
Armcndeputation eingetreten sei, der noch Herr Stadtrath Bickel
und der dritte ncugewähltc Beigeordnete als weitere Magistrats-
Mitglieder angehören . Die Versammlung hatte hiergegen nichts
einzuwenden.

Ein Antrag betr . die Ernennung eines Feldgerichts-
chöffcn  an Stelle des verstorbenen Herrn Kimmel wurde dem
Vahlausschuffe hingewiesen mit der Maßgabe , zwei geeignete

Persönlichkeiten in Vorschlag zu bringen.
Man trat nunmehr in die Berathung der Tagesordnung ein.

Der erste Punkt derselben betraf den Ankauf einer Wiesenfläche
von 13 Ar 23,50 Quadratmeter (53 Ruthen ) zum Preise von
24,167 Mt . oder 465 Mk. pro Ruthe im Distrikt „Kimbelwiese"
von Frau I . F . C. Müller  Wwe . und Gen . Den Bericht er-
statttete Namens des Finanzausschusses Herr Dr . Dreyer.  Durch die
Erwerbung dieses Grundstücks erhält die Stadt das ganzeViereck zwischen
Blücher-, Dark-, Roon - und Gneisenaustraße bis auf eine Parzelle
des König!. Domänenfiskus von 76 Ruthen . Die Versammlung
erhob den Antrag des Ausschusses, den Ankauf zu genehmigen und
die Kosten hierfür aus dem Dispositionsfonds der Stadtverordneten-
Vcrsammlung zu verwilligen , zum Beschlüsse.

Den Bericht der verstärkten Baudeputation über das Ergebniß
der Verhandlungen mit dem Bauunternehmer Herrn

ruch wegen der Kläranlage  erstattete Herr Oberbürger
Meister Dr . von Jbell.  Der Herr Referent erörterte zunächst die

genen Verhandlungen
Offerten des Herrn

Direktiven, welche die Deputation bei den ,
geleitet haben. Die Deputation , welche die
Bruch und die mit ihm gepflogenen Verhandlungen einer ein¬
gehenden Besprechung unterzogen habe, sei zu der Ueberzeugung
gekommen, daß, wenn man überhaupt mit Herrn Bruch einen
Vertrag abschließen wolle, klar daraus hervorgehen müsse, daß es
ich nur darum handele, Herrn Bruch die Möglichkeit zu geben,
einen Versuch mit seinem System im Großen auszuführen , daß
aber unter keinen Umständen der Anschein gewonnen werden dürfe,
als handle es sich bereits um eine definitive Annahme des Systems
und um eine Umwandlung des bestehenden Klärsystems nach dem
Bruch 'schen. Bei einem Versuche mit dem letzteren müsse sich die
Stadt freie Hand halten , ob sie das Bruch 'sche System annchmen
wolle oder nicht. Auch habe die Deputation die Summe,
welche Herrn Bruch bei der Uedernahme der Anlage durch
die Stadt bezahlt werden soll, normirt wissen und nur
einen Theil der Kosten diesem vergütet wissen wollen, falls
man mit der mechanischen Klärung durchkomme. Wenn die
Versuche des Herrn B . nicht so ausfielen , wie sie in Aussicht
gestellt seien, sollte die Stadt frei und crsterer gehalten sein, die
Anlage zu beseitigen. Es seien nun von Mitgliedern der Deputation
Bedenken über einen Vertragsabschluß mit Herr » Bruch überhaupt
geltend gemacht und das Anstrcben der Erlaubniß zu einer mechanischen
Klärung betont worden . Mit Stimmenmehrheit sei dann das An¬
gebot des Herrn Bruch von der Deputation abgelchnt worden.
Herr Bruch habe dann nochmals eine Offerte gemacht und dann
auch noch kapitalkräftige Bürgen für die Durchführung seiner Ver-
üchc gestellt. Der Höchstbetrag der zu gewährenden Entschädigung
ei dann auf 50,000 Mk. festgesetzt. Nachdem aber die von Herrn

Bruch gestellten Bürgen wesentliche Veränderungen der vereinbarten
Bedingungen verlangt hätten und inzwischen bekannt geworden sei,
daß cs den Städten Köln und Marburg gestattet sei, ihre Abwässer
nach mechanischer Klärung in den Rhein bezw. die Lahn zu führen,
habe der Magistrat beschlossen, bei der Regierung zu beantragen,
daß auch der Stadt Wiesbaden die Einführung der Abwässer
in den Rhein gestattet werde. Die Deputation habe daraufhin be.
chloffen, dem Magistrat und der Stadtverordnetenversammlung zu

empfehlen, von einem Vertragsabschluß mit Herrn Bruch abzusehen,
die Kläranlage weiter im städtischen Betriebe zu behalten, und dort
die nothwendigen Verbesserungenvorzunehmcn,Versuche mit demBruch
chen oder Riensch'schen Systeme zu gestatten, aber davon abzusehen,

einem der Herren denn Betrieb der Klärenlage vertraglich zu über-
tragen . Der Magistrat habe sich in seiner gestrigen Sitzung mit
diesem Anträge per mazora einverstanden erklärt , aber weiter 6e°
schlossen, zu beantragen , daß die für den Klärbetrieb nothwendige
und schon früher beantragte Schlammpumpe sowie ein Sandsang
beschafft würden.

Herr Dr . Gerlach  hält es für unbegreiflich, wie man ein
so günstiges Angebot des Herrn Bruch ablehnen könne und be>
antragt , mit Herrn Bruch aus Grund des vorletzten Vertrags
cntwurfs unter Inanspruchnahme der Bürgen den Vertrag abzu>
schließen.

Herr Dr . v. Jbell  bemerkte, daß der vom Vorredner befüv
wortetc Vertragsentwurf jetzt gar nicht vorliege, sondern der von
der großen Mehrheit der Deputation empfohlene Beschluß.

Herr Dr . Dreher  weist einen Vorwurf des Herrn Dr . Ger>
lach, es sei nicht aus rein sachlichen, sondern aus persönlichen
Gründen der Deputation entschieden worden , energisch zurück.

Herr I . I . Maier  tritt für den Antrag Gerlach ein, den
er auf 2 Jahre abznschließen beantragt.

Herr Reusch  ist ein Gegner des Vertrags mit Herrn Bruch
das Bestreben der Stadtverwaltung müsse dahin gerichtet sein, die
Erlaubniß zur mechanischen Klärung zu erhalten . Wenn diese
crtheilt sei, wäre ein Vertrag mit Herrn Bruch im Wege. Auch
könne man eine polizeiliche Auflage , die der Stadt gemacht sei,
keiner Privatperson übertragen.

Herr Peipers  ist affs demselben Grunde gegen den Vertrag
Herr Fehr  stellt fest,  daß in der Deputation 7 Stimmen

gegen und 5 Stimmen für den Vertrag gewesen seien und plaidirt
für den Antrag Gerlach, da man sonst kein anderes Mittel habe,
den Klärschlamm zu beseitigen.

Herr Dr . Bertram  und HerrK alkbr enner  machten ebew
falls noch ihre Bedenken gegen den Vertrag geltend.

Auf Antrag des Herrn Dr . Gerlach  war die Abstimmung
eine namentliche. Es stimmten für den Vertragsabschluß mit
Herrn Bruch im Sinne des Antragstellers Herrn Dr . Gerlach die
Herren : Dietz, Fehr , Dr . Gerlach, Gütz, Güth , Hirsch, Kneseli,
I . I . Maier , Mollath , Schupp , Thon , Wint -rmcyer. Gegen den
Antrag für den Vertragsabschluß stimmten die Herren : Dr . Alberti,
Altmann , Dr . Bertram , Dormann , Dr . Dreyer , Faber , Flindt,
Dr . Fresenius , Hees, Dr . Hehner, Heß, Kalkbrenner, Kaufmann,
Krekel, A . Meier , Müller , Neuendorff, v. Oidtmann , Pagenstecher,
Peipers , Reusch, Rühl , Sartorius , Schlink, Stein , Walter , Wisset,
Willms . Ein Vertragsabschluß ist somit abgelehnt.

Es gelangt sodann zur Abstimmung der Antrag des Magistrats

randfanges für die Kläranlage . Der --
erhoben, während die Beschaffung
mit 18 gegen 16 Stimmen abgelehnt

betr . die Beschaffung eines
elbe wurde zum Beschlüsse
iner Schlammpumpe

wurde.
Der Magistratsantrag auf Gewährung von Funktionszulage

ür 3 Lehrerinnen der höheren Mädchenschule wurde zur Prüfung
an den Finanzausschuß verwiesen.

Den Bericht über den Entwurf zu dem Spezialität der
rankenhaus - und Badehausverwaltung  erstattete

Namens des Finanzausschusses Herr Dr . Dreyer.  Die Herren
Willet und Thon beantragten , den für ein Doppeldach im Schützen¬
hof vorgesehenen Betrag nicht zu streichen. Dieser Antrags wurde
angenommen mit der Maßgabe , daß der Kostenbetrag dafür aus
dem Dispositionsfonds der Stadtverordneten - Versammlung ent¬
nommen werde. Im klebrigen wurde der Etat mit den früher
mitgetheilten Summen festgesetzt und genehmigt. Ebenso dec Spe¬
zialetat der Schlachthaus - und Viehhausverwaltung
ür das Rechnungsjahr 1895/96 auf den Bericht des Herrn

Wintermeyer.
Herr Krekel  berichtet Namens des Finanzausschusses über

die VergleichSvcrhandlungen mit Herrn Adolf H a r t m a n n wegen
Entschädigung für Straßengelände zur Hellmundstraße. Dem Aus-
chußantrage entsprechend wird der Vergleich genehmigt. Danach

zieht Herrn Hartmann seine Klagen im Civil- und Berwaltungs-
ireitverfahren zurück, und zahlt noch 11500 M . an die Stadt für
Straßen - und Kanalbaukosten. ^ __

lieber den Ankauf zweier Grundflächen von 67 Ar 77 Qu .-M.
und 34 Ar 68,25 Quad .-Meter an der Mainzerstraße für die neue
Gasfabrik zum Preise von 150 Mk. per Ruthe und eines Grund-
iückes im Distrikt „Kohlkorb" zum Preise von 575 Mk. per Ruthe
aus dem Besitze der Herren Heinrich und Wilhelm Kimmel (die
Gesammtkaufsumme beträgt 165,000 Mk.) berichtet Herr Winter-
meycr.  Der Kaufvertrag wurde gutgeheißen.

Ebenfalls auf den Bericht des Herrn Wintermeher  wurde
der Abschluß eines neuen Pachtvertrages mit Herrn Wilhelm
Linnen ko hl  wegen Benutzung eines städtischen Lagerplatzes im
Distrikt „Kohlkorb" genehmigt. Pächter zahlte früher 265 Mark
Jahrespacht , die nach dem neuen Vertrag auf 2000 Mark er¬
höht wird.

Es folgten die Berichte des Bauausschusses und zwar er¬
stattete zunächst Herr Willms  Bericht über die Festsetzung der
, ebühr für die Benutzung der begehbaren städtischen

Kanäle zur Einlegung von Thermalleitungen.  Danach
wurde die Gebühr für eine Strecke bis zu 50 Meter auf 3000
Mark festgesetzt. Für jedes Meter bis zu einer Strecke von
weiteren 100 Metern find 40 Mark und für jedes über 100 Mir.
noch hinausgehende Meter 20 Mk. zu entrichten. Außerdem ist
eine jährliche Rekognitionsgebühr von 5 Mk. zu zahlen.

Den mit Herrn I . B . Dreste abzuschließenden Vertrag über
Führung einer Thermalleitung durch die Spiegelgasse, Webergasse re.
nach der Paulinenstraße brachte ebenfasss Herr Willms  zur
Kenntniß der Bersainmlung . Der Antrag des Ausschusses, den
Vertrag unter der Bedingung zu genehmigen, daß die hierfür
nöthigen Arbeiten erst nach Beendigung der Cur , also im Monat
Oktober ausgeführt würden (einem Gesuch von Anwohnern der
Spiegelgasse entsprechend) wurde genehmigt.

Ucber das Baugesuch  des Vorstandes des Paulinenstrfts
wegen Errichtung eines Erweiterungs - und Jsolirbaues an der
Schicrsteinerstraße berichtete Herr Kaufmann.  Der Ausschuß be¬
antragt , den Baudispens vorläufig nicht zu ertheilen und das Ge-
uch dem Magistrate zurückzugebenmit dem Bemerken, daß die Bor¬

gartenbreite der dortigen Straße statt auf 3 auf 6 Meter festgesetzt
werde. Nachdem ein Antrag des Herrn Pagenstechcr das Baugesuch
zu genehmigen abgelehnt war , wurde der Antrag des Ausschusses
zum Beschlüsse erhoben.

Auf den Antrag des Wahlausschusses (Referent Herr Reusch)
wurde an die Stelle des ausgeschiedenen Herrn I . I . Maier Herr
Stahl zum Mitgliede der Accisedeputation  ernannt.

Auf Antrag des Herrn von Oidtmann  wurde hierauf be-
chlossen, in Anbetracht der vorgerückten Zeit die übrigen Punkte

der Tagesordnung für die nächste Sitzung zu verschieben.
Rach Schluß der Sitzung beantwortete Herr Beigeordneter

Körner  noch eine Ansrage des Herrn Dr . Gerlach,  betr . die
Verpachtung des Rathskellers , insbesondere ob es wahr sei, daß
wie in der Bürgerschaft erzählt werde, die Angebote sofort nach
Eingang eröffnet seien, dahin gehend, daß ein öffentlicher Ver¬
handlungstermin zur Oeffnung der Offerten nicht anberaumt gewesen
sei. Er habe die Offerten , einige sogar mündlich und ohne Brief-
Umschlag, entgegen genommen, was nach dem Ausschreiben statthast
gewesen sei. Die Offerten seien dann von ihm einem Büreau-
beamten mit der Weisung, dieselben sekret zu behandeln, unter

^' Ĥ^ err Dr Ĝerlach dantte für diese Auskunft , worauf die Sitzung
geschlossen wurde . _

Locales.
* Wiesbaden, 20. April.

*  Für das Bismarck -Denkmal haben weitere
Beiträge gezeichnet: Herr Rentner Adam Schmitt 100 Mk.,
Herr Rentner Ferdinand Schurz sen. 100 Mk.» Herren
Fabrikbesitzer Franz und Theodor Fehr 200 Mk., Herr
Rentner Ed. Kepler 50 Mk., Ungenannt (L. P .) 300 Mk.,
Herr Fabrikbesitzer Eugen Dyckerhoff, Biebrich, 100 Mark,
Herr Rentner E. von Born 100 Mk.» Herr Forstaffesior
Freiherr Ostmann von der Leye 100 Mk.. Ungenannt (L.)
(2. Zahlung 80 Mk. 1. Zahlung 20 Mk.) 100 Mark.

»Zur Verpachtung d«S RathSkellerS schreibt man
uns : Herr Stadtverordneter Dr . Gerlach hat folgenden Antrag
für die nächste Sitzung des Collegiums eingereicht: „Im Hinblick
auf die ungewöhnliche Art des Ausschreibens der Neuverpachtung
der Rathskeller -Restauration , sowie auf die Art der Behandlung
der eingelaufencn Offerten wolle die Stadtverordnetenversammlung
den Magistrat ersuchen, von den auf dieses Ausschreiben einge.
laufenen Angeboten keinen Gebrauch zu machen, vielmehr ein neues
den sonst üblichen Gepflogenheiten entsprechendes Ausschreiben zu
erlassen." . , _

* Magische Soiree « Am Mittwoch nächster
Woche den 24. April  wird Gelegenheit geboten sein, einer
Soiree des Prestidigitateurs Prof . Georg Hart  m a n n im
weißen Saale des Curhauscs anwohnen zu können. Herr Prof.
Harimann — ein Magier per excellence — tritt an diesem Abende
zum erstcnmale vor das hiesige Publikum . Den Berichten der
Presse und den dem Künstler zahlreichst gewordenen Auszeichnungen
nach, gehört Herr Hartmann in die Reihe der allerersten Meister
eines Faches.

* Ehren -Diplom . Ein künstlerisch ausgeführtes Diplom,
welches dem Zeichner Herrn E . Meyer , sowie dem Aussteller , dem

Männergesangverein „Friede " zur besonderen Ehre gereicht, ist in
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dem Schaufenster der Buchhandlung des Herrn F . Bossong,
Kirchgasse , auf einige Tage ausgestellt.

— Personalnachrichten . Der Gerichsreserendar Herr
Dr . jur . Edgar G . Lö hrs ist zum Referendar bei der hiesigen
Königl . Regierung ernannt »norden . — Herr Aktuar Fischer von
hier , zuletzt bei der Gerichtskasse in Frankfurt a . M . thätig , ist
zum Assistenten am Amtsgericht in Hochhcim ernannt worden.

R . Verkrhrsnotiz . Der jetzt von Station Kästet um 4 Uhr
20 Min . Morgens abgehende Leerzug bis Flörsheim 4 Uhr 38
Min . an und ab dorten 4 Uhr 48 Min . bleibt bei dem am I . Mqi
in Kraft tretenden Sommerfahrplan bestehen . Auch der von Rüdes-
heim abgehende Frühzug 142 5 Uhr 30 Mm ., welcher den An¬
schluß mit dem um 6 Uhr 23 Min . Morgens von hier (Taunus¬
bahn ) abgehenden Personenzug in Kastei herstellt , wird bestehen
bleiben . Der um 6 Uhr 44 Min . Abends von hier abgelasscne
Schnellzug , der auf Station Kastcl den Anschluß mit dem
D .-Zug herstellt , fällt von genanntem Tage voraussichtlich aus und
wird an dessen Stelle ein durchgehender von hier etwas früher ab¬
gehender Schnellzug eingelegt worden.

* Emser Kaiser -Regatta . Die Ausschreibungen für die
am 7. Juli stattfindende Kaiser -Regatta lauten : 1 . Preis der Stadt
Ems . Vierer . Einsatz 30 Mark . 2 . Preis von der Bäderley.
Einser . Einsatz 15 Mark . 3 . Kaiser -Preis . Wanderpreis . Vierer.
Einsatz 40 Mark . Sieger von 1894 : Frankfurter Rudergesellschast
„Germania " . 4 . Malderg -Preis . Dollenzweier . Ehrenpreis . Ein¬
satz 20 Mark . 5 . Lahn -Preis . Vierer . Ehrenpreis . Einsatz 25
Mark . 6 . Preis der Curverwaltung . Vierer . Ehrenpreis . Offen
für Juniors . Einsatz 25  Mark . 7 . Damen -Preis . Einser . Ehren¬
preis . Offen für Juniors . Einsatz 10 Mark . 8 . Preis vom
Ranzenstein . Dollenzweier . Ehrenpreis . Offen für Juniors . Einsatz
20 Mark . 9 . Preis des deutschen Rudervcrbandcs . Achter . Wander¬
preis . Einsatz 40 Mark . Länge der Bahn für Rennboote 1900
Meter stroinabwärts , für Dollenboote 750 Meter stromabwärts und
662 Meter stroinabwärts . Meldeschluß : Samstag , den 22 . Juni,
Abends 8 Uhr . Meldungen sind an Herrn Dr . jur . Bayerthal
in Frankfurt a . M ., Hasengasse 17 , zu richten . Die Aus¬
schreibungen haben gegen das Vorjahr keine Veränderung erlitten,
die Ziellinie für die Rennen über gerade Strecke ist auf Grund
amtlicher Ausmessung korrigirt worden , um den formalen Ein¬
wänden gegen die Rennstrecke jeden Boden zu entziehen . Schars
bestritten wird jedenfalls das Rennen um den Kaiserpreis werden,
bei dem die Betheiligung von drei Vereinen schon heute feststeht.
Für die Frankfurter und benachbarten Vereine wird wieder gemeinsame
Bootsverladung stattfinden , ebenso wird der ständige Wettfahrtaus¬
schuß wegen Unterkunft der Mannschaften wie im vorigen Jahre
Schritte thun.

* Der evangelische Diakonieverein bietet gebildeten
evangel . Damen im Alter von 18 — 35 Jahren durch Vermittlung
des Herrn Prof . D . Zimmer in Herborn , Bez . Wiesbaden kosten¬
los und ohne Verpflichtung für die Zukunft Gelegenheit zur gründ¬
lichen Erlernung der Krankenpflege in den verschiedenen Abtheilun¬
gen seines Diakonieseminars (in Berlin , Hamburg , Elberfeld,
Bremen , Bonn rc.) Dauer der Kurse im allgeineinen 1 Jahr;
Austritt jederzeit gestattet . Das Seminar , am 1. Juli v . I . er¬
öffnet , zählte am 1 . April 65 Schülerinnen und 12 ausgebildete
Schwestern.

— Das Reich - geeicht hat die Berufung des Lokomotiv¬
führers Sucfüll,  welcher wegen fahrlässiger Transport¬
gefährdung (es betraf den Eppsteiner Eisenstühnzusammenstoß ) von
dem hiesigen Landgericht zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt war,

j kostenpflichtig verworfen.
* Die Petroleumfrage bat die Politik im buchstäblichen

Sinne in die K ü ch e geführt . Selbst die Hausfrauen , die außer
. dein Roman , dem Vermischten und Lokalen vielleicht nichts in der

Zeitung zu lesen pflegen , interesfiren sich plötzlich für diesen merk¬
würdigen Collegen der Trau -, Verlobungs - und Schmuckringe , für
den Petroleumring.  Jetzt »vird aus Berlin gemeldet:
Nachdem der von Rockefeller geleitete amerikanische Petroleumring
den Preis des Petroleums um 150 Prozent höher getrieben "hat,
ist die Nachwirkung aus den deutschen Markt unausbleiblich . Die
hiesigen Grossisten kündigten bereits eine beträchtliche Preiser¬
höhung  an . Hier sind die Wirkungen bereits sehr fühlbar.

* «ine Schnakenplage steht man in Folge des letzten
Hochwassers voraus , das die Mederungen überschwemmt hatte.
. > * Der erste Spargel wurde in Heidesheim bei Mainz am

, ersten Osterfeiertag auf freiem Feld gestochen.
R. Einen sonderbaren Selbstmord beging,

! so schreibt man uns aus Langen , in vergangener Nacht
der Schuhmacher Justus dortselbst , indem er erst seine
Scheune in Brand  steckte , und sich dann erhängte.
Die Flammen durchbrannten den Todesstrick und der Selbst¬
mörder stürzte durch den oberen Boden , mit dem Oberkörper
hängen bleibend . Die stark angebrannte Leiche wurde nach
Löschen des Brandes aufgefunden . Eine sichere Todesart
hätte der Lebensmüde wohl nicht wählen können.

Unter, KmS md Mrilschaft.
Residenz -Theater.

— Wiesbaden,  19 . April . Gastspiel des Herrn Cäsar
Beck . Zum ersten Male : „Der Probepseil " . Lustspiel in 4 Akten
von Dr . Oskar Blumenthal . In Scene gesetzt von Cäsar Beck.

Die Komödie erhebt sich in der Thal an einigen Lichtpunkten
des Dialogs in die kühle Sphäre eines komisch pointirtcn Conver-
sationsstückeS , vermag aber die an ein „Lustspiel " zu stellenden An¬
sprüche doch nur höchst sporadisch zu erfüllen , und verfällt im

.letzten , technisch völlig nichtsnutzigen Aufzuge immer rettungsloser
' dem Schicksale unserer niederen Feld « und Wiesen -Schwänke , die
den Zuschauer ohne Gewinn für Geist und Gemüth über Stunden
hinwegspaßen , deren Inhaltslosigkeit nach dem Sinken des Vor¬
hangs doppelt empfindlich wirkt . Dabei taumelt das ganze Ding
sowohl in seinen Voraussetzungen als seinen Verwickelungen , so¬
wohl in seinen Vordersätzen »vie deren Folgerungen aus einer
Unwahrschcinlichkeit in die andere , und die ganze gesellschaftliche
Luftschicht , in der sich das Stück bewegt , hat nnt der Wirklichkeit
so wenig gemeinsam , wie die gesammte Dr . Oskar Blumenthal 'sche
Schriftsteller « mit dramatischer Poesie.  Um nur eine von den
krassesten Unmöglichkeiten herauszugreifen , so ist dieser famose
Pianist Krasinsky innerhalb des vorgeführken Lebenskreises ein lächer-
liches Unding und mit Gelichter seines Schlages schießen sich Cavaliere
überhaupt nicht . Dem Dichter ist der Geist unserer Aristokratie
offenbar leidig verschlossen , und was er uns in seinen Stücken
vorsührt , ist lediglich — Theateradel:  eine Art dichterischer
Halbwelt.  Je mehr Herr Martini  also feinen Pianisten kari-
kirt , um so mehr führt er seine Scenen an den Abgrund . Und
dieser Krasinsky bildet schlechterdings den Angelpunkt der ganzen
vieraktigen Posse . Er ist der eigentliche Spaßmacher „ von 's Ganze " .
Er ist der Clown de» Stücke » mit Chopin -Augen und Beethoven-

Wiesbaden er General -An zeiger ._
Mähne und Lord -Byron -Cravatte . Ob der fadenscheinige , eng¬
brüstige Hauslehrerfrack zu diesem Clywnaufzug erforderlich »var,
erscheint fraglich . Comtessen verlieben sich nicht in abgetragene
Leibröcke, auch nicht in ein so abscheuliches Deutsch , als Kra-
stnsky vorschriftsmäßig sprach . Die ganze Figur , welcher Herr
Martini einen rührenden Fleiß ge»vid »net hatte , ist eben lediglich
ein unhaltbares Zerrbild . Hier ruht der Hauptfehler des Dichters:
er giebt die Hauptfäden des Ganzen einer Person in dis Hand,
deren Lächerlichkeit es von vornherein illusorisch »nacht , sie zu den
ernsteren Gestalten des Stückes in irgend »velche vernunftgemäße
Beziehung zu setzen. So bleibt denn das Gegenspiel , das in der
Hand des Baron Egge (Herr Beck ) ruht , von Hause aus ohne
tieferes Interesse . Der Edle schießt mit Kanonen nach einem
Kartenhaus . Die schauspielerische Leistung indessen , die Herr Beck
uns bot , verdient unumschränktes Lob . Er gab der Blumen-
thal 'schen Salon -Phantasie Fleisch und Blut . Er weiß besser Be¬
scheid bei dem Grafen „Dohnegg " als sein Dichter . Seine Küsse
»varen trefflich stilisirt , ob sie dem leeren Handschuh (Nr . 5 ' /«) der
Baronin Hortense oder den vollen Wangen des feschen Kainmcr-
Mädchens galten . Frack und Jaquet trug er mit gleicher Würde,
ohne viel Aplomb . Kurz : er war nicht nur der geborene,
sondern auch der erprobte  Cavalier , dem man sein Dutzend
glücklicher Duelle so gern glaubte , wie seine ver — liebten drei
Rittergüter . Die ganze künstlerische Durchführung der Rolle war
eine Leistung von so reiner wie reicher Harmonie . Frl . Maltang
(Baronin ) gab sich des ausgezeichneten Partners würdig . Fräulein
Dalldorf  stand zu sehr über  als innerhalb ihrer Rolle . Man
sah ihr innerliches Lachen über den musikalischen Don Juan aus
ihren bühnenkundigen lustigen Augen blitzen . Die Tage der Back-
fisch-Naivetät liegen ja auch hinter oder , galanter zu reden , unter
ihr . — Die Jnscenirung des Herrn Beck »var von geschmackvoller
Noblesse . Die Plektophyllen -Batterie der Regie spielte mit frischem
smaragdenem Feuer . Die Gürtelrosen des Frl . Dalldorf strahlten
in erneutem Schmelz , und selbst der Lorbeerkranz , den Herr Beck
aus der Direktoratsloge erntete , verdunkelte denjenigen , in welchen
Göthe und Schiller sich in Weimar theilen , wie ein Eierkuchen ein
Goldstück überstrahlt.

Dr . Adalbert Schroeter.

— Wochen-Spielplan des Hoftheaters . Sonntag,
den 21 . April . Abonnement R . 36 . Vorstellung . „Martha " .
Lady Harrtet Durham : Frau Pfciffer -Rißmanu vom Großh . Hos-
theater in Darmstadt , als Gast . Anfang 7 Uhr . Montag , den 22 . :
Zum Besten der Wittwen - und Waisenpensions - und Unter¬
stützungs -Anstalt der Mitglieder des Königl . Theater -Orchesters.
VI . u . letztes Symphonie -Concert . Anfang 7 Uhr . Dienstag , den 23 .:
Ab . 0 . 36 . Borst . „Der Bajazzo " und „Des Löwen Erwachen " .
" ' a \ " \v VY' V ,X<'IH 'W  V .'.V
" \ Y .* A ’V . Wv ' / / «V .-. Anfang 7 Uhr . Mittwoch,
24 . : Abonnement A . 37 . Vorstellung , „Galeotto " . Anfang 7 Uhr.
Donnerstag , den 25 . : Abonnement 8 . 37 . Vorstellung . „Die ver¬
kaufte Braut " . Anfang 7 Uhr . Freitag , den 26 . : Abonnement 6.
37 . Vorstellung . „Die Maler " . Ballet . Anfang 7 Uhr . Samstag,
den 27 . : Abonnement v . 37 . Vorstellung . „ Der Bureaukrat " .
Anfang 7 Uhr . Sonntag , den 28 . : Abonnement A , 38 . Vor¬
stellung . Neu einstudirt : „Die Hugenotten " . Anfang 6 */ä Uhr.
Montag , den 29 . : Abonnement L . 38 . Vorstellung . „Der Wild¬
schütz" . Anfang 7 Uhr.

— Residenz - Theater.  Sonntag Abend gelangt neuein-
studirt Wolzogen -Schuinann 's reizendes Lustspiel „Die Kinder
der Excellenz"  zur Aufführung . Diese Vorstellung dürfte von
ganz besonderem Jntereffe sein , als Fräulein MarianneRhoden
s. Zt . der erklärte Liebling des Publikums , als Trudi  zum ersten
mal wieder hier auftreten wird . Die Künstlerin ist bekanntlich von
Herrn Rath Hasemann für ein mehrwöchentliches Gastspiel ge¬
wonnen worden . Um der Sonntags -Vorstellung einen weiteren
Reiz zu verleihen , hat sich Herr Cäsar Beck  freundlichst bereit
erklärt , die Rolle des Dr . Norman zu übernehmen . Unter den
Gästen »virken noch in Hauptrollen init die Damen Marie Dall¬
dorf und Emma Fredi -Frauken , die Herren Schmasow , Martini,
Grentzer , Schwab und Oeconomo . Am Montag findet eine Wieder¬
holung von Sudermann 's „Ehre"  statt , mit Fräulein Rhoden
als Alma und Herrn Cäsar Beck als Graf Traft.

— m -

Aus der Umgegend.
X Biebrich , 18 . April . Einen Menschenauflauf  ver¬

ursachte gestern Mittag ein Schneidergeselle , der sich Herrn GenSdarm
Weber widersetzte . Schließlich wurde der Schneider gefesselt in das
Gefängniß geführt.

Aus dem ober « » Rheingarre , 19. April. In den
Weinbergen  ist man fleißig beschäftigt . Der Frostschaden
ist zwar in seinem ganzen Umfange noch nicht zu überblicken , da
die Augen eben erst zu schwellen anfangen , aber es steht doch so
viel fest, daß nicht nur viele Augen , sondern auch sehr viele Reben
erfroren sind . Sogar an den Obstbäumen , Birn - und Aprikosen¬
bäumen , ist Frostschaden ziemlich bedutend zu bemerken . — Im
W e i n g c s ch ä f t e. will sich ein stärkeres Leben noch immer
nicht bemerkbar machen . Der Weinhandel kauft fast nur ältere
sofort brauchbare Sachen . Bei den fortwährend drohenden Steuer¬
plänen kann sich der Handel auf Ankauf von Weinen , die noch
längere Zeit liegen müssen , nicht einlassen , und den Schaden trägt
der Winzer . (Rh . C .)

□ Rüdesheim , 19. April. Ihre Kgl. Hoheit Prinzessin
Alb recht  mit hohem Gefolge besuchte heute Nachmittag das
National - Denkmal  auf dem Niederwalde . Die Zahnrad¬
bahn stellte den fürstlichen Wagen zur Verfügung.

? Miehlen , 18. April. Unser bisheriger Arzt, Herr Dr.
Czygon , läßt sich vom 20 . d . M . ab in Hannover nieder und geht
dessen Praxis von diesem Zeitpunkte an auf Herrn Dr . Klein
von Nastätten über.

? Holzhausen Ü . A . , 18 . April . Nächsten Sonntag , den
21 . d. Mts ., Nachmittags 3 Uhr . findet eine Versammlung der
Bienenzüchter der Sektion Michelbach bei Crecelius Wwe . daselbst
statt . Es wird um zahlreiches Erscheinen gebeten.

A Diez , 19. April. Unsere Stadt erhält nunmehr, da die
seitherigen erinietheten Räumlichkeiten sich schon lange als zu klein
erwiesen , ein eigenes Po stgebäude.  Dasselbe wird nach der¬
selben Bauart wie das Limburger Postgebäude errichtet und nicht
nur der Bahnhof - und Louisenstraße , sondern der ganzen Stadt
zur Zierde gereichen . Die Fundainentirungsarbeiten sind soweit
gefördert , daß mit dem Oberbau demnächst begonnen werden wird.
Die Erbauung des Gebäudes ist den Herren Bauunternehmer Ge¬
brüder Baltzer hier übertragen.

X Weilburg . 18 . April . Heute hat an der hiesigen Land-
wirthschaflsschule das Sommersemcster begonnen . N «u ausgenommen
wurden 18 Schüler und zwar 6 hiesige und 12 auswärtige.

Handel « nd Verkehr.
* Mainz , 19. April . Der Markt war entsprechend den aus-

«artigen Notirungen für Brotsrüchte sehr fest bei steigenden Preisen.

_ 21 . April 1895. _ Seite 3.
Zu notiren ist ; 100 Kilogramm Weizen , nassauischer und Pfälzer
Mk . 14 .25 dis 14 .75 , 100 Kgr . Korn , nassauischcs und Pfälzer
Mk . 12 .— bis Mk . 12 .50 , 100 Kgr . Gerste , naff . und Pfälzer Mk.
15 .— bis 16 .— , Priina amerik . Redwinter -Weizen Mk . 15,40 bis
15 .75 , La Plata -Weizen Mk . 15 .— bis 15 .25 , russischer Weizen
Mk . 15 .— bis 16 .— , russischer Roggen M . 12 .35 bis 12 .60,
Hafer , hiesiger , Alk. 11 .50 bis 13 .50 , Hafer , russischer Mk . 12 .50
bis 14 .75.

X Diez , 19 . April . Rother Weizen der Hektoliter Mk . 12 .87,
weißer Weizen Mk . 12 .40 , Korn Mk . 9 .71 , Gerste Mk . — , Hafer
Mk . 6 .15 , Butter (1 Kilo ) — .— , Eier 1 Stück — Pfg.

Iclrpme uni» letzte Nachrichten.
b . Berlin , 20 . April . Fürst Bismarck  wurde

durch einstimmigen Beschluß des Gesammtvorstandes des
allgemeinen deutschen Sprachvereins zum Ehrenmitgliede
desselben ernannt.

□ Berlin , 20, April. Der Bericht der Reichs,
tagskommission zur Berathung der Umsturzvor-
läge  ist , sicherem Vernehmen nach , fertig gestellt . Die
Kommission wird bald nach den Osterserien zur Berathung
zusammentreten.

A . Berlin , 20 . April , Mittags . Der national¬
liberale Abgeordnete Heyl zu Herrms hejw - Worms
hat dem Prinzen Schoenaich - Carolath seine volle Zu-
stimmung zu dessen Erklärung über die Umsturzvorlage
ausgedrückt.

8 Berlin , LO. April. Die freie Vereinigung
derJnhaber griechischer Staatspapiere  beschloß
in einer gestrigen Versammlung , nachdem ihr Gesuch um
Audienz beim Kaiser abschlägig beschieden worden war , dem
Reichskanzler eine Petition zu unterbreiten , worin un»
Schutz der Interessen der Staatsbürger gegenüber der
griechischen Eigenthums -Verletzung gebeten wird . Nach den
Wahlen in Griechenland soll ein neues Gesuch an den
Kaiser gerichtet werden.

ft Berlin , 20. April. Das Magistratskollegium von
Berlin beschloß gestern sich mit einer Petition an den
Reichstag um Verwerfung her Umsturzvorlage
zu wenden.

O Cassel , 20. April. Kaiserin Friedrich hat
daS Protektorat über die im Jahre 1896 in Cassel zu
veranstaltende Obstausstellung  übernommen.

* Eisenach , 20 . April , Mittags . Der Kaiser
spendete für das hiesige Wagnermujeum  den Betrag
von 1006 Mark.

O Eisenach , 20. April. Bei der ReichStagSstich.
wähl im hiesigen Wahlkreise erhielt Caffelmann 7812,
Röstcke 4053 Stimmen . Von einigen Ortschaften sehlt daS
Resultat noch. Die Wahl Cafselmanns gilt gesichert.

b . Altona , 20 . April . Für die Beleuchtung der
Elbufer anläßlich der Anwesenheit der deutschen Fürsten
bewilligten die städtischen Behörden 25 000 Mark.

© Wien , 20 . April . Leitende Kreise versichern,
daß alle Gerüchte bezüglich der Berufung eineS europä¬
ischen Congresses  zum Zweck der Revision des ja¬
panisch - chinesischen Friedensvertrages  jeder
Unterlage entbehren.

L . Budapest » 20 . April , Mittags . Durch daS
anhaltende Regenwetter sind sämmtliche Flüsse stark
im Steigen begriffen.  Viele Ortschaften längs der
Donau und Save sind in großer Gefahr . Bei dem Ort
Panosova erscheint eine Katastrophe unvermeidlich , da der
Damm trotz allen Anstrengungen nicht zu halten ist.

* Paris . 20. April, Mittags. Der Ausstand der
Beamten der Omnibusgesellschaften ist beigelcgt , nachdem
die Letzteren die Forderungen der Streikenden bewilligt
haben.

O Paris , 20. April. Mittags. Gestern Abend
fand im 8 . Bezirke ein großesProtestmeeting  statt,
wllches die socialistische Partei gegen die Ahsendung
der französischen Flotte nach Kiel  einberuse»
hatte . An der Versammlung nahmen mehrere Abgeord¬
nete und Municipalräthe theil.

C London , 20 . April . Lord Rosebery ist hier
eingetroffen , um persönlich dringende Depeschen bezüglich
Ostasien und Nicaragua zu erledigen.

Neues aus aller Welt.
— Kassel , 19. April . Der Sergeant Abitz  vom 83.

Infanterie -Regiment erschoß  sich aus gekränktem Ehrgeiz . Bei
einer großen Revision hatten einige Monturtheile gefehlt ; des¬
halb hatte er drei Tage Mittelarest erhalten . Er begab sich sofort
in seine Stube und erschoß sich mit seinem Dicnstgewehr.

— Stargard (Pommern ), 19. April . In Königsberg (Neu¬
mark ) werden heute auf gerichtliche Anordnung sechs vor fünf
Jahren beerdigte Leichen zum Zwecke der Obduktion ausgegraben.
Es handelt sich um den Verdacht eines siebenfachen Gift¬
mordes.

* Goldberg (Schlesien ) , 18 April . Die große Werner 'sche
Tuchfabrik  ist heute vollständig niedergebrannt.  Der
Schaden ist kolossal.

— Neapel , 18. April. In einem der Weinkeller von Santa
Lucia brach »nährend des Moraspieles ein blutiger Streit aus . Drei
Spieler und eine Dirne blieden tobt auf dem Platze.

Der so berühmte Di \ E . Weber ’*

Alpen -Kränter Thre
ist bei mir täglich während der Marktzcit zu haben.

«TO- Forst (Markt).
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Mainzer Waarenhaus Guggenheim& Marx

in Wiesbaden , 1 4L  Marktstrasse 14 , direct am Marktplatz.
Preis- und Waaren-Verzeichniss für die Frühjahrs-Saison 1895.

5

Damen.Kleiderstoffe, welche sich speciell für Constr-
mations -Kleider eignen:

Reinwollene Fouls in großem Sortiment, doppelte
Breite , per Mtr . 75 Pf.

Reinwollene Cheviots, circa 25 Farben am Lager,
pnma Waare , per Mtr . 95 Pf.

Rein»wollene Diagonal .stammgarne, beste Greizer
Fabrikate , Mr . Mk. 1, 1.20 , 1.45 , 1.80.

Loven-Stoffe , 115 Cmtr. breit, Mtr. 1.20, 1.40, 1.80
Reine wollene Cheviots, extra prima,110u. 120 Cmtr.

breit . Meter Mk. 1.50, 1.80, 2.- , 2 .40 und höher.
Rein«wollene Plaids , zu Blousenu.Kinder-Kleidchm

geeignet, Meter Mk. —.70, —.80, —.90, 1.10 , 1.30.
Halbwollene Kleiderstoffe, vorzüglich im Tragen,

Mtr . 45 , 60, 70 und 80 Pf.
Cachemire, garantirt reine Wolle,

Mtr . Mk. - .75 1.- . 1.30, 1.50, 1,80 , 2 .- .
reine Wolle, a Mk. 1 —,Schwarze Fautasiestoffr, r<

1.30, 1.50, 1.80 und 2.—.
In diesem Artikel haben wir einen Posten ältere

DesfinS am Lager, reeller Werth Mk. 2 .20, wir
verkaufen solche a Mk. 1.25 per Meter.

Sterne , uni und Fantafiestoffe , reine Wolle, a
Mk. —.85, 1.—, 1.30, 1.50 per Meter.

Schwarze Schstrzenstoffe, großes Lager in allen Preis¬
lagen , per Meter von 40 Pf . an.

Unterrockstoff« (Jupou ) Mtr. 50, 65, 75 u. 8V Pf.
Moirä zu Unterröckena Mk. l .— und1.20.
Reine wollene Flanelle in weiß, roth, blau, bordeaux

und grau , a Mk. 1.—, 1.20 und 1.50 per Meter.
Tuche und Buckskins zu Herren- uud Knabe«.

Anzügen, enorm billig, Meter Mk. 2.20, 2.70,
3.50, 4.20 und 5.—.

Cheviots « . Kammgarne zu Herren-Anzügen, Meter
Mk. 3.50 , 4.20 , 5 .—, 5 .80 und höher.

Regenmäntel und Jaqurtstoff« Meter Mk. 1.40,
1.80, 2 .10, 2.60 und 3.- .

Stoffe z« Arbeitshosen, Lima Cassmet, engl. Leder
rc. rc. in allen Preislagen.

Möbel-Stoffe in Damast, Ripps, Granit oder Fantaste-
Stoffen zu Sophabezügen a Mk. 1.50, 2.—, 2.40,
3.— und 3.50 per Meter.

Portieren -Stoffe am Stück Meter von 70 Pf. an.
Gardine«, größte Auswahl, a 5, 10, 15, 20, 30,40 u.

50 Pf . per Meter , für kleine Vorhänge.
Gardinen für grotz«Borhänge in weiß und creme,

Meter 35 , 45 , 60 , 70 . 80 Pf . und höher.
Abgepatzte Gardinen, an 3 Seiten mit Band eingefaßt,

weiß u . creme, das Paar zu 2.40 , 3.—, 3.60 , 4 .—,
4 .80, 5.50, bis 9.— Mk.

Rouleaux -Stoffe in weiß und creme,
100 110 120 140 Cmtr . breit

60,70 u . 80 Pf . 90 Pf . Mk. 1.10 Mk. 1.25 per Meter.
Matratzen»Drell, uni roth und gestreift, Meter

Mk. —.85, 1.10, 1.30, 1.50 und 1.80.
»etttuchleinen ohne Raht, Meter Mk. —.75, —.90,

1.—, 1.20 und 1.40.
Bettbarchente, garantirt federdicht, aMk. —.60, —.80,

—.90, 1.— und 1.20 per Meter.
Bettfedern und Daunen in allen Preislagen per

Pfund von 90 Pf . an.
Weiße und farbige Bettdecken Stück1.50, 2.—,

2.40 , 3.—, 3.50 und 4.- Mk.
Türkische roth« Damaste z« Bettbezügen, Meter

50 , 60, 70 und 80 Pf.
Weitz« Damaste zu Bettbezügen, 80 u. 136 Cmtr.

breit Mtr . 45, 50, 60 . 80 , 90 Pf . und 1 M.
Satin Augusta zu Bettbezügen, riesiges Lager,

40, 45 , 50 und 60 Pf . per Meter.
Köper-Cattun« und Cretonne z« Bettbezügen

Meter 30 , 35 , 40 und 45 Pf.
Carrirt«baumwollene Bettzeug«, nur waschächt,

Meter 40 , 45 , 50 , 54 und 60 Pf.
»aumwoll -Stoffe zu Haus- und Küchenkleider« ,

ganz riesige Auswahl , Mtr . 45,50,60,70,80,90 Pf .u.l M.

Blaudrucks zu Schürzen «nd Kleidern Meter
40, 50 , 60 , 70 und 80 Pf.

Schürzenstoffe in allen Qualitäten und Dessins
Meter 50, 60 , 70, 80 , 90 Pf . und 1 M.

Handtücher in weißu. grau Mtr. 15, 20,30 bis 50 Pf.
Frottirhandtücher, beste Qualität, Stück 80 Pf.
Frottirbadetücher in allen GroßenM. 1.80, 2.50,

3.—, 4 .— und 4 .50 per Stück.
Weiße Cretonneu.Madapolame,seit langen Jahren

nicht so billig als jetzt, Mtr . 25, 28, 35 , 40 u . 60 Pf.
Weißer Flockpiquö Meter 35, 45, 50 und 60 Pf.
Weißer Satin in Streifen nnd Blumen Meter

40, 50 und 60 Pf.
Hemden-Stoffe in Streifen und Karos Mtr. 30,

40 , 50 und 60 Pf.
Bedruckte Baumwollbieber zu Jacken und Kleidern

a 40 , 50 und 55 Pf . per Meter.

Rock-Wotte { WWolle 3« J5 Pf . J pr. Meter.
Bla « Leine» zu Küchenschürzen 48, 54, 65, 70 u.

80 Pf . per Meter.
Strohsackleincn. doppelte Breite, Mtr.50,60,70 Pf.
Scheuer- «nd Staubtücher Stück 20 Pf.
Futterstoffe, enorm billig, 20 und 25 Pf. per Meter.
GuteS Taillenfutter in allen Farbena 25, 30, 35

und 40 Pf . per Meter.
Rockfutter. 16v Cmtr. breit. Meter 38 Pf.
Stotzlüster, alle Farben, Meter 45, 50 und 60 Pf.
1 Posten fertig.wettz.Damenhemden St.vonM.1an.
1 „ wtz. reinleinener Taschentücher» Dtzd.

Mk. 3.50 , regulärer Preis M . 6.
Gläsertücher Dtzd. 3 Mk.
Tischdecken Stück1.50 M.
Bettvorlagen Stück1 M.
30 , 40 , 50, 60, 70 u . 80 Pf . per Mtr.

2.50, 3.—, 3.60 und 4.— per Stück.
Betttücher in weißu.farbigaM. 1.20,1.50,1.80u.2.—.
Einschlagdecke« Stücka 60 Pf. 2977

Läuferstoffe
Koltern a M

EeißrmilLrn machen wir ganz besonders auf diese
denkbar günstige Offerte aufmerksam.Pntaif in ir,n fitarNMn pmlrn. I

oqooooooooö5ooooooooooo <xx >oI

ü Streng reell nnd conlant. - Raareil-ErMIlims
ia. Qualitäten.

= Billigste Preise= I Wnlf
■ kleine bequeme■ «1. II Ull

■fheilzalilungen Bärenstr - 3 1-
MWW auf Credit! Ecke kleine Webergasse

Mllarm-EkMsiaus Herren- u. Knaben-Garderobe.—
. Damen - .I Wolf und Mädchen - Confection.J. WOll i -vModewaarennKleiderstoffe.W

Bärenstr . S 1*
Ecke kleine Webergasse .f

Möbelu. Betten#
Kinderwagen.

Stotternden
3461

gewährt in 2, 4 bis 6 Wochen sichere und
dauernde Heilung Dr . John Eich , jetzt Adel¬
heidstrasse 23, Stb., in Wiesbaden . Meine
Sprachheilanstalt wurde und wird empfohlen von
Hunderten von Geheilten und Gelehrten, unter

Anderen von : Medinnalrath vr . Brandes , von Regicrungsrath von Hoppenstedt und von Bahnhofs-
Verwalter Frobösc in Hannover , von Vr . Günther in Brauuschweig, vr . Wohlbrück in Bremen
von Pfarrer Allard und Pfarrer Laval in Ramur , Prof . vr . Balapa und vr . Kallab in Pest, vonS. K. Regierungsrath Dr. med. Knolz in Wien rc. rc.

Dp. John Eich,
Adelheidstraße 23, Seitenbau, Wiesbaden.

40

G. Eberhardt,
Messerwaaren=Fabrik

lianggasse 40 , in Wiesbaden,
407 empfiehlt

| Tisch-Bestecke
(Messer und Gabeln)

1 1^ bester Qualität , von einfachster bis
i reichster Ausführung , dauerhaft verkittet

||
Insbesondere mache ich für gewöhn-

1 lichenHausgebrauch , für Restaurationen
» «nd Gartenwirthschaften auf meine

große Answahl einfacher Bestecke zum
8 Preise von Mark » .5«, Mark 4 —,
K Mark 5, —, Mark « — u f. f. per
D Dutzend,(Messern Gabeln )aufmerksam.
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Heute Sonntag von Vorm 7 Uhr ab,
wird das bei der Untersuchung miuderwerthig befundene Fleisch

von 2 Schweinen zu 45 und 50 Pfg . das Pfund
unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf der Frei¬
bank verkauft.

An Wiederverkäufer (Fleischhändler , Metzger, Wurstbereiter
Ittb Wirthe ) darf das Fleisch nicht abgegeben werden . 5813*

Städtische Schlachthaus-Verwaltung

Bekanntmachung.
Montag , den 22 . April er«, Nachmittags

2 Uhr, wird vor dem Pfandlokal Dotzheimer-
strafie 1113 hier auf Grund des 8 348 des
H. G . B

1 frijiuonra MallchOrd
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
versteigert.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den Sv . April 18S5.

, „ Eifert,
3628_ Gerichtsvollzieher.
Walthers Hof.

Heute Sonntag , von 4 Uhr ab:

Großes Extra-Concert.
Eintritt frei , d-

Reichhaltige Speisekarte in 7i « . V, Portion
Heute besonderes Menu.

Wiesbadener Bier . Kanzlerbräu.
Berliner Weißbier.5810' Dienstbach.

*
*

*

*
*
*

Wegen Mangel
an Raum

und Ausdehnung meine»

Herren- »nd Kmben-
LGarderobe- Geschäftes8
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Hiermit beehre den Eingang sämmtlicher

Neuheiten in Damen K̂leiderstoffen
für die Frühjahrs - und Sommer-Mode gart er9e^ens^ anzuzeigen.

Grosse Auswahl in aparten Genres♦  rr
Ferner empfehle ich mein grosses Lager von

weissen und cremefarbigen
Gardinen,

abgepasst und vom Stück,
in neuesten Mustern und besten Webarten.

®l)Hzaye -n ~ -und
in allen Breiten.

WWT' Die Preise sind billigst und streng fest!

Jfeinrieh Reicher,
25 langgasse 25,

neben dem „ Wiesbadener Tagblatt,u

a
yyy
8
y

m
*
Ai
*

A

habe ich mich entschlossen, mein
Großes

Hutlager
^vollständig

aufzugeben ^H
4yun & habe ich sämmtliche Filx -, Stroh - y
2 und Seiden - H«te für Herren und2
2 Knaben in einem eigens hierzu auf kurzes
F^l Zeit gemietheten Lokale neben dem meinigen rV
Ai ausgestellt und werden daselbst;« fedrm y
A nur irgend annehmbaren Preist y
▲ ausverkauft . Der Ausverkauf y

danert « nr ganz kurze Zeit «nd ^
2 find vorläufig «och alle Farbe«“ und Faron » reichlich vertrete « . W

\ Heinrich DlrnerS
Ä! 22 Kirchgiffe 22. v

gegenüber dem Nonnenhof . y

m
Gebr.Esser,RheinischesTueh-YersandGescliäft

Aachen D.

Direkter Versand an
Beste Bezugsquelle

Fabrikate in Kamm-
Paletot, Tuch,

Private zu Fabrik¬
preisen für gediegene,
reinwollene Cheviot,
Paletot Buckskin.

Reichhaltige Musterauswahl sofort franco gegen franco
Enttäuschung ausgeschlossen.

Sonnenschirme
Handschuhe tfc Cravattcn

in grösster Auswahl zu den billigsten Preisen

Ulina Astheimer,
3494

Webergasge 7 Webergasse 7.

Lokomobilen
und 3129

zu verm. bei M . Dörr Wiesbaden.

Wiesbadener

Lokal-Kranken-Kasse.
Sonntag , den 5 . Mai , Abends 8 »/, Uhr:

findet das

JiMliims-Fest
verbunden mit

Concert und Tanz,
in der Männer - Turnhalle , Platterstrafie 18,

unter gütiger Mitwirkung des Gesang- Vereins
[„Wiesbadener Männer ■Club“

sowie einiger Solisten statt. 3599
Wir laden hierzu sämmtliche Mitglieder, dessen

Angehörige, sowie Freunde der Kasse ganz ergebenst ein.
Karten für Herren ä 50 Pfg., eine Dame frei,

jede weitere Dame 20 Pfg., sind zu haben, bei den
Herren Ph. Graumann,  Faulbrunnenstraße 8, W.
Weber,  Schachtstraße 9b, Georg Singer,  Adler¬
straße 37, Peter Sohl,  Männer -Turnhalle, Adolf
Nagel,  Schulgasse 6, sowie Abends an der Kasse.
Die Commifsion. _ Der Borstand.

n»t
von 4 Zimmern mit Z«öe
per 1. Juki »der 1. Hktob«
d. Z. Hess. Hfferte» mit Srett»
Angave bitte »io 1. Wat in
der Hepeditt«« dieser Jeitung
avzngebeu « . Q O . » S 5158«

Rambach.
Gasthaus zum Taunus.

Heute Sonntag vouMittag»
4 Uhr au:Tanzmusik

Zur Waldlast.
Heute Sonntag von 4 Uhr Nachmittags:

^rsl -Oorieort,
unter gütigster Mitwirkung des berühmten Salon-

Komikers Jomy.
3326 Die Direktion.

bei Glas Bier ( Tanzgeld
so Pfg .)

wozu höfischst einladet 5146b
_ Iittni » Meister.

Wiesbadener

« Rhein-u.Taunusclub.
Morgen Sonntag , den 81 . April er. :

2. Aauptwanderung
(Schierstein —Hallgarter Zange —Oestrich)

Abfahrt 7^ Vorm, mit Sonntagsbillet Oestrich
(Rheinbahnhof). Mittagessen5 Uhr in Oestrich, Hotel
„zum Schwanen ." 3622

Der Vorstand.

Fahrräder
kauft man am besten und billigsten bei

Jh .Kroetsch , Zchloffttinstr.. Kel!ttj1r.12
5760* Eigene Reporatue -WerMätte.

roMserviUoriiimrurllusik
(früher Freudenberg’sehes, pgr.187Z)

Rheinstrasse 54 & Taunusstr .19.
Direktor: Albert Fuchs.

Aeltestes und besuchtestes Musik-Institut amLlatze.
Erste Lehrkräfte. Unterricht an Fachschüler, Dilê ten
und Anfänger. Honorar Mk. 50.— bis 300 per Jahr
(incl. Nebenfächer).

Wiederbeginn des Unterrichts: Montag , den
22 . April.

Anmeldungen werden jederzeit entgegcngcnommen:
Rheinstrahe 54 . 3577
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Frühjahrs- und Sommer-Saison 1895.
Täglicher Eingang von Neuheiten in Schuh waaren jeder Art für Damen,

Herren «nd Kinder z« den billigsten feste« Preisen
im Schuhwaareu-Kager vor»

Heinrich Mess , Webergasse 23.
Uhren-, Gold- «nd Silberivaarenhandlnng Mm kWki

voy

Hermann Stahl,
1 Schnlgtoe 1. 1 Sclmlgasse 1.

Herren-Cylinder-Remontoiruhren 2 t i • * von 7 Mk. an,
Damen-Cylinder-Remontoiruhren I ! 1 ! „ 12
Goldene Cylinder-Remontoiruhren . . • „ 22
Regulateure , 14 Tage gehend, mit Schlagw . „ 12
Wand- und Weckeruhren . . „ 3 ..

Trauringe sowie alle Gold - u. Silberwaareu zu noch nie dagewesenen billigen Preisen und beste Fabrikate nux
. 1 Schulgasse 1« 1 ichulgasse 1*

3621 ’fhSc ® NB. Reparaturen äußerst billig.

fr
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CD

vs:
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CD
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DP
DP

Ausverkauf
sämmtlicher  Knaben -Garder oben.

Da ich nur noch Herren -Garderobe « zu führen be¬
absichtige, verkaufe ich mein reichhaltiges Lager in Knaben-
Garderoben vollständig Jtt und IltttfcU Selbst¬
kostenpreis aus:
Cheviot « .Buckskin-Anzüge für Knabenv.3—10 Jahren

schon von M . 2 .50 an.
Sammet -Anzüge , sowie die feinsten Fantasiesachen

schon von M . 7. — an.
Buckskin-Anzüge für Knaben von 10—14 Jahren

schon vonM . 7. — an.
ferner: ein großer Posten Knaben -Hosen mit und ohne

Leib chen, sch on von M . 1.— an.
C. W . Denster,

Fabrik seiner Herren-Garderoben,
nur im eigenen Hause Opanienstrasse 12.

Die in meinem früheren Laden Friedrichstr . 47 befindliche Kleider-
^andlung steht mit meiner Firma in keinerlei Verbindung . 3593

Billigste Bezugsquelle für

fehlerhafteTeppiche Prachtexem¬
plar - ä 5,6,8,10 big 100 Mk.
Gelegenheitskäufein Gardinen,
Portiere » . Pracht -Katalog

gratis . 3885

Snnhastnff Reste!
Entzückende Neuheiten von
3V2 bis 14 Meter in Rips,
Granit , Gobelin u. Plüsch,
spottbillig . Muster franco.

Emil lefftvre.
Berlin 8., Oranienstr . 158
Größtes Teppich-Haus Berlins

Feder«
werden gewaschen, gefärbt und wie
neu gekraust. Billige u . prompte
Bedienung . Fra « Erckel.
3114 Hermannstr . 7 . Hth. Part.

Schürzen -Fabrik
P . H . Müller,

empfiehlt für Kinder:

Schul-, Aemel-«.Häiigk-Schiikstn,
für Damen:

Praktische Haus-Schürzen mit und ohne
Träger, Iier-Schürzen, weiße und schwarze

Damm-Achürzen, Dlaudruck-Zchürzen,
garantirt waschecht und haltbar,

ferner sämmtlichef ^ äüChe
für Herren , Damen und KinderJ

1SSE*WlinP-AigSathMM.
Alle dazu gehörigen Artikel in größter und bester Auswahl

Außerdem selbstangefert. Tragkleidchen , Kinderkleidchen,
von 1—12 Jahren , von den einfachsten bis elegantesten.

Sämmtliche angeführten Maaren , sowie auch Hauskleider
werden auf Wunsch schnell und gut  angefertigt . 3063

ArbeitSfchuhe,
elrea 500 Paar , s 5 und 6 Mk per Paar,
empfiehll 2875

W. Guckelsberger,
4 Metzgergasse 4.

Gartenwirthschaft.
Die Eröffnung meiner Gartenwirthschaft zeige ich

hiermit ergebenst an und empfehle ein gutes GlasBier
aus der Brauerei - Gesellschaft Wiesbaden , Berliner
Weißbier, selbstgekelterten Apfelwein , Roth,
und Weißweine, kalte und warme Speisen,
Fremdenzimmer, Gesellschaftszimmer. 3641

Chr. Gerhard,
Gestaunt zum Blücher,BMerstr.6.

Meiner
verehr ! Kundschaft zur gefl. Kenntnis, daß soeben
ein großer Posten der so beliebten echten eng¬
lischen Stoffe eingetroffen ist.

Die Waare ist nur direkt aus einer der ersten

Fabriken Zwischenhändler bezogen und
kann ich deshalb billiger wie jede Coucnrrenz

verkaufen . Franz Hohmann,
3629 _ _ 9. Grabenstraße9. _

Todes-Anzeige.
Verwandten und Bekannten die traurige

Nachricht, daß unser einziges, innig geliebtes
Kind,

Hans
Freitag Morgen plötzlich verschieden ist.

Die Beerdigung findet Montag 10 Uhr
vom Sterbehause, Frankenstraße  21,
aus statt.

Die trauernden Eltern:
Gerhard Nogelfang «. Fra«.

>3639

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theil-

nahme bei dem uns so schweren Verlust unseres
lieben, hoffnungsvollen Sohnes,

Carl Hundler,
für die zahlreichen Blumenspenden und das
Geleite zur letzten Ruhe sagen wir unseren
tiefgefühlten Dank.

z«tan der Mcrlliedcm:
3638

Frau Jac. Hundler Wwe-

*'» SargmagazinLaden. Magazin -<g
von rr

rt

Karl Kau , Schreiner. g

Wer
moderne, solide, gut sitzende

Herrenkleider
gegen Baar wirklich billig kaufen
will, wende sich an 3068

Carl Meilinger ’sSpecial-AMlißilMiE für Confection,
Marktstrasse 26, 1. St.,

Mauritzinsstratzeund Hochstätte Ecke
nahe der Kirchgaffe.

Billigste Bezugsquelle am Platze.

»

2763 H.

00

Tjinncn -Slaiigcn .
in allen Längen und Stärken. Banmpfähle , Ge¬
länder, Latten und Pfosten , sowie schöne Setz-
tanuen billigst beiM. Cramer , Feldstraße 18 .

Rotationsdruck
gt

ck und Verlag : Wiesbadener BerlagSanstalt , Schnegelberger A Hannemann . Verantwortliche Redaction: Für den politischen Thtil u. das Feuilleton : Chefredakteur
iedrich Hannemann;  für den localen und allgemeinen Tbeil : Otto vov W . bren; für den Jnferarentheil : Ludwig Schmoll.  Sämmtlich in Wiesbaden.
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tfcar ZmUks giait.

Knnd nm's Mittelmeer.
von Karl Böttcher.

Nachdruck verboten.II.
Nach Sardinien.

Den Golf von Neapel hinaus — tausendfach gefeiert
durch Feder und Pinsel — heute eine düstere Fahrt.
Niedriger, bleifarbener Himmel; das Meer in drohender
Ruhe. Drüben der Vesuv zieht seinen Rauchschwanz ein
wie eine ängstliche Katze.

Ob Nebel, ob Sturm, ob beide in brüderlicher Ver¬
einigung— in dieser Jahreszeit muß man zur See aus
Alles gefaßt sein. . . .

Trotzdem— das blaue Tyrrhcner Meer versteht sich
auf Ueberraschungen. Kaum, daß wir die an den Horizont
gezeichnete, mehr und mehr verschwindende Zickzacklinie der
Gebirge Jschia'S im Rücken haben, da greift der Teufel
in seine boshafteste Rumpelkammer und schickt uns ein
Wetter auf den Buckel— ein Gebräu aus Hagel, Regen,
Nebel, Sturm — huh! . . .

Herumkletternden Matrosen in ihren triefenden Gummi¬
mänteln spritzt der Wogenschaum in die fahlen Banditen-
grsichter. Das Schiff rollt entsetzlich. Die Masten pendeln
in weiten Schwingungen hin und wieder — ächzend,
stöhnend, keuchend.

Im Zwischendeck Alles überfüllt mit Passagieren—
armen Teufeln, die vom Festlande auswandern und auf
Sardinien ihr Glück versuchen wollen.

Auf Sardinien! . . . Barmherzigkeit! . . .
Einige liegen auf Säcken herum; Andere hocken zwischen

schmutzigen Bündeln, ihrem ganzen Hausstand; noch Andere
drängen sich in eine Ecke zusammen— so wärmt man sich
gegenseitig. Ein paar alte Weißbärte starren resignirt ins
Leere. Seekranke Mütter, zerlumpt, abgezehrt, zähneklappernd,
versuchen ihre seekranken Kinder zu beruhigen. Aber das
schreit und weint und wimmert weiter hinein in'S Wogen¬
gebraus.

Mit dem sinkenden Tage verschlimmert sich daS Wetter.
Nun steuert eine Schiffsladung condensirter Angst in die
Dunkelheit. Was das Meer für ein Vergnügen daran
haben kann, eine ganze schwarze Nacht hindurch einen Haufen
hungriger, durchnäßter, zitternder Menschen Todesschreck ein-

Im Zick-Zack.
Wiesbadener Spaziergänge.

Von Berthold Wolf.
(Nachdruck verboten.)

Wieder ist die Welt einmal eine Woche älter geworden und
wiederum sind wir mitten im Trubel des alltäglichen Lebens,
mitten in unserer gewohnten Beschäftigung, die einem beinahe
überflüssig vorkommt, wenn eine Woche so schön mit Feier¬
tagen angesangen hat, wie die verflossene. Fast möchte
man aber aus diesem Stoßseufzer schließen, daß wir an
den Ostertagen gar nichts weiter gethan hätten als — ge-
fqulenzt und Kuchen gegessen, und diese Ansicht ist doch so
unrichtig; denn wir haben auch Wiesbadener Spaziergänge
gemacht und wenn wir fast immer im Zick-Zack gingen,
so ist doch nur derjenige daran Schuld, der die Waldwege
in solcher Richtung hat anlegen lassen, und nicht der Durst,
den man allerdings bei dem herrlich warmen Wetter be¬
kommen konnte. Uebrigcns in den Wald gehe ich sobald
nicht wieder. Denken Sie sich dieser vielbesungene Wald,
der so hoch dort oben ausgebaut ist, steht im Begriff derart
eingebildet zu werden, daß er eS nicht mehr für nöthig
findet zu thun, was die gelammte Menschheit von ihm er¬
wartet; und erwartet haben wir doch allesammt, daß wir
schon jungeS Grün im Walde finden werden, wenn wir
zu Ostern hinauspilgerten.

Meinen Sie der Wald habe sich Mühe gegeben,
daß Niemand enttäuscht werde? Fällt ihm ja gar nicht
ein. . Alles war noch öde, ja es wäre noch viel öder ge¬
wesen, hätten nicht noch ein Paar Tausend Menschen den
Gedanken zur Ausführung gebracht, die Waldwege zu bevölkern.
Darüber ist natürlich der Wald noch viel stolzer geworden
als er schon war und seine Phantasie hat sich derartig
erhitzt, daß cs stellenweise sogar— Waldbrände  gab.
In den Zeitungen last man natürlich, die Funken einer

zujagen und dabei mit höhnischem Sturmgeheul aufzuspielen
— die Philosophen mögen's ergründen. —

Nach siebenundzwanzigstündigerSchauerfahrt taucht am
folgenden Nachmittag die Felsküste Sardinien's auf.

Schroffe Höhen glänzen herüber, umflattert von aller¬
hand Seegcvögel. Triste Landstrecken, von Felsblöcken
bedeckt, mit Cactusgestrüpp bewachsen, ziehen sich weit
hinauf. . . .

Und jetzt stellt sich auch Cagliari vor, die Metropole
der Insel. Kleine, flache, die Berge emporklimmende weiße
Häuser, hochgewölbte Mauern, lange Terrassen— eine
Stadt von echt>üdlichem Typus.

Trübselig schleicht unser Schiff in die Bucht. . . .
Evotz — . glücklich der Mann, der den Hafen erreicht
hat.- —

Stundenlang steige ich in Straßen und Gäßchen
herum, probire die sardinischen Weine— oh» oh, feurige
Tropfen! — krieche in verschiedene rauchgeschwärzte
Spelunken, unterhalte mich auf dem sonnenvollen Quai mit
Matrosen, mit Bummlern, mit Polizisten. Was
wollt Ihr ? Man muß sich doch acclimatisiren!

Aber dieser grelle Gegensatz zu Neapel!
Wer direct aus Ser lebensfreudigen Vesuvstadt hierher

kommt, dem ist es, als träte er aus einem Ballsaale auf
einen Kirchhof. Von der vielzerühmten italienischen Fröh¬
lichkeit keine Spur. Da klingt kein Tambourin, zittert
keine Mandoline, ertönt keine Guitarre. Jedes Lachen
scheint bereits in den Kehlen zu ersticken. Alles ist aus
Ernst und Trauer gestimmt, wie bei den braven Seelen
hoch oben im europäischen Norden, etwa in Hammerfest.

Je mehr ich die Sarden beobachte, um so melancho¬
lischer erscheinen sie mir — so melancholisch, daß ich den
einen oder den anderen fragen möchte: „Nanu, Signore,
kommen Sie gerade von einem Begräbniß oder gehen Sie
zu einem solchen? . . . Wie? . . . Keins von beidem! . . .
Aber Sternkreuzbomdenelement, da können Sie wohl gar
nicht lachen? . . . Selten? . . . Pardon — mir scheint,
Sie haben in Ihrem Leben überhaupt noch nicht gelacht."

Mit dieser scheinbaren Trauer harmonirt auch die
Farbe der Nationaltracht: zumeist kirchhöfliches Schwarz.
Wenn ich solch einen biedern Sarden daherschleichen sehe
mit weitem, genial umschlungenem spanischen Mantel,
schwarzfunkelnden Augen und einem Gesicht, wie der fünfte
Act einer Tragödie— ich denke, ich begegne einem Her¬
zog Alba von unserem Theater. Nur daß die Leute hier
den großen Faltenmantcl graziöser tragen, als die meisten
deutschen Bühnenkünstler.
Cigarre, oder eine weggeworfene Lokomotive, — »ein, es
wird wohl umgekehrt gewesen sein, — seien die Ursachen
davon gewesen; aber was verstehen denn die Zeitungs¬
schreiber hiervon!

Mit dem schönen Osterwetter konnten wir diesmal
zufrieden sein, und wir müssen uns dafür bei Herrn Falb
bedanken, der uns vor kritischen Tage» bewahrt hat.
Leider sind solche aber in Oesterreich und Italien zu der-
verzeichnen, wo die Osterfreude durch Erdbeben so jäh ge¬
stört worden ist.

Erdbeben! Woher die nur kommen? Oh die Erde
vielleicht wieder einmal einen Blick in irgend ein Käs-
bläitchen geworfen und dort gelesen hat, daß sie demnächst
untergehe? Vielleicht glaubt sie das und bebt vor Angst,
und da wäre es doch ganz gut gewesen, wenn sie, die
Erde, welche die nicht Sudermann'sche Ehre hat, von uns
bewohnt zu werden, einmal im Curhaus vor wenigen
Wochen dem Vortrag beigewohnt hätte, in dem man
sie zu belehren suchte, daß sie sich vor solchen Dummheiten
nicht zu fürchten brauche. Man hat zwar damals be¬
merkt, daß viele Erdensöhne der Vorlesung gelauscht haben,
aber sie scheinen ihrer Mutter keinen genauen Bericht ge¬
liefert zu haben und — so bebt sie immer noch weiter.

Nun dürfen wir aber nicht vergessen, zu regiftriren,
welche Ostersreude uns im Hoftheater  durch das Er¬
höhen der hinteren Parquetreihen bereitet wurde. Doch
nicht alle freuen sich darüber, denn diejenigen machen trau¬
rige Gesichter, welche in Folge der falschen Nachricht eines
hiesigen Blattes, daß erst von der vorletzten Reihe an er¬
höht werde, gleich Kalauer in Circulation setzen wollten.
So theilten sie Jedem, der es wissen, oder auch nicht
wissen wollte, mit: Die beiden letzten Reihen des Parguets
würden jetzt auch mit Parterre bezeichnet, die zehn vor-
deren Reihen aber nenne man jetzt— Souterrain. Nun,
mit diesem Witzchen war'S natürlich nichts, und darauf
bezog sich am Ostersonntag im Hostheater das Lied des

Von solcher Traurigkeit ist nicht nur die Stadt ange¬
haucht— auch die ganze Umgebung. Ja , zumal die Um¬
gebung. . . .

Sie erinnert mich mit ihrem wilden Felsgeklüst, ihrem
düster» Steingrröll, ihren verworrenen CactusHecken, ihrer
eigenartigen Gebirgsformation an die Gegend um Jerusalem
mit dem Oelberg und dem Kidronthal und der traurigen
Berglehne, an welche Bethanien seine verfallenen Holzba¬
racken schmiegt. —

So glänzend auch von den Höhen Cagliari'S der Aus¬
blick ist auf das bergumsäumte Meer — weit draußen
gehen gerundet und gebläht die Segel darüber hin, und die
frohgelaunte Sonne vertreibt sich die Zeit mit dem Her¬
vorzaubern der wundersamsten Lichteffecte— der Blick in
das sociale Leben der Stadt zeigt finstere Horizonte.

Wolken bitterster Armuth hängen darüber.
Ach, vor so mancher Thür, weit geöffnet auf daS

schmutzige Gäßchen, mache ich Halt und blicke in Cag»
liarifches Familienleben. Oder ich trete auch gleich ein in
den fensterlosen Wohuraum.

Drinnen im Halbdunkel oraues Elend. Mir ist, all
befinde ich mich im biwakartigen Heim einer zigeunernden
Seiltänzertruppe. Aufgespannte Waschleinen, in der Ecke,
neben dem breite» Bett, junge Ziegen, daneben ein paar
Katzen, ringsum eine fabelhafte Menge hungriger Kinder.
Der zerlumpte Vater mit schwarzbärtigem Gesicht in'S
glimmende Kohlenbecken glotzend— ach, dem ist es in
die verwetterten Züge gegraben, daß er Roth und Unglück in
hundert Formen kennen lernte. . . .

AIS einziger Schmuck des ganzen Raumes gucken die
verblichenen, plumpcolorirtenBilder Garibaldi'- und
Mazzini's von der Wand herunter. Fliegenschwärme
haltenjdarauf vieltausendköpfig besuchte Volksversammlungenab.

Die „bessere" Gesellschaft Cagliari'S besteht aus einer
Unmenge von Rechtsanwälten, noch mehr Zollbeamten uud
doppelt so viel Steuereintreibern. All' dies« Herrschaften
arbeiten im Schweiße ihres Angesichts, am meisten aber
die Steuereintreiber.

Weshalb gerade diese?
Das führt zum Trauerspiel der sardinischen Steuer-

zahlrrei. . . Wen ich auch über dieses Kapitel spreche—
stets merke ich an dem Blitzen seiner Augen, dem erregten
Zittern seiner Stimme, daß ich ein für ihn finstere»
Thema berühre.

Unter der glühenden Sonne Sardiniens— was haben
da phantasievolle Köpfe für Steuern ausgebrütet! Kaum
etwas, worauf der Steuersegen nicht niederträufelt. . . .
Trompeters von Säkkingen: Behüt Dich Gott, es wär so
schön gewesen, behüt Dich Gott, es hat nicht sollen sein.
Dieses Lied von der häßlichen Einrichtung sollte eigentlich
jetzt nicht mehr im Hoftheater gesungen werden; eS giebt
doch dort keine häßlichen Einrichtungen mehr. Natürlich
war die Aufführung des „Trompeters" von starkem Bei¬
fall begleitet. „Geklatscht" wird ja in Wiesbaden bekannt¬
lich immer sehr viel. Einer will den Anderen dabei über¬
treffen, eS ist manchmal die reinste Jagd nach sensationellen
Neuigkeiten. Ueberhaupt war die Jagd jüngst an der
Tagesordnung. Die Herren gingen auf die Schnepfen-,
und die Damen aus die Motten-Jagd.

Im CurhauS  ist man nun auch zur Ansicht gekommen,
daß es im Freien doch viel schöner ist, als im Saale, und
so finden jetzt sogar schon die Abendconcerte im Garten statt
und wie alljährlich sieht man nun wieder die bekannte«
Gesichter, die Curhauswan—derer, auf- und abspazieren;
aber nicht nur diese altbekannten Physiognomieen erblickt
man, nein, auch viele, sehr viele, die uns fremd sind, denn
unsere Curliste zeigt erfreulicher Weise eine recht große
Ziffer auf, was unsere Hoteliers wohl auch nicht traurig
stimmen wird. Ja , der Fremdenandrang ist so groß, daß
man im Hotel Metropole in der Wilhelmstraße immer noch
kein Zimmer bekommen kann. Boshafte Menschen behaupten
zwar, der Grund davon sei, daß das Hotel noch gar nicht
aus der Erde hervorrrage; aber wer wird denn so was
glauben.

Ob wir wohl jetzt auch Besuch von den Japanern
erhalten werden? Hoffen wir es; sie könnten hier doch so
leicht ihre Kriegswunden heilen und ihre 100 Mill. Dollars
Kriegsentschädigung dnrchbringen. Die Chinesen werden
wohl das Wenigste von ihrer Niederlage erfahren; denn
erfahrungsgemäß scheinen die Chinesen den größten Theil
der von ihnen fabrizirten chinesischen Tusche zum Vertuschen
der für sie unangenehmen Nachrichten zu verwenden. —
So hat denn Ostern der ganzen Welt wieder Frieden ge-
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Ich habe bisher fünf kleine Nester der weiteren Um¬
gebung Cagliari's adgelausen— Treuenbrietzen an der
Knatter oder Posemuckel an der Pampe sind Weltstädte
dagegen— Nester, in denen vielleicht noch kein Mensch
eine Flasche Champagner gesehen. , . In keines konnte
ich eintreten, ohne daß am Grenzpfahl ein paar schmutzige
Hände plötzlich an mein Umhängtäschchen fühlten und eine
rauhe Stimme in vom Dialect zerknittertem Italienisch
fragte:

„Musjuh! Musjuh! . . . Was Steuerbares?»
„Weiß nicht, sehen Sie nach! In der Tasche steckt

mein Notizbuch, zwei Bleistifte und drei oder vier aus¬
gezeichnete neue Gedanke» . . . Vielleicht?" —

Ob der Staat die Steuern selbst eintreibt? Denkt
nicht daran. Da gicbt es eine effectvollere Methode.
Welche? . . . Wir wolle» sie sogleich kennen lernen.

Einer der von mir besuchten kleinen Orte, zwischen
Pinien, Olivenbäumen und Zwergpalmen gelegen, zählt
einige Tausend Einwohner. Er hat nach amtlicher Schätzung
monatlich etwa 6000 Lire Steuern auszubringen. Aber
die Armuth in ihrer ganzen Glorie hockt in dem kleinen
Nest. Mit der Zahlungsfähigkeit der guten Leute steht es
so ein bischen— hm. hm! Der Staat bekommt vielleicht
nur einen Theil dieser Steuern und den auch nur tropfen¬
weise. Ha, wenn er die ganze Pracht auf einen Wurf
erhielte— dies wäre bequemer und sicherer dazu.

Aber wie das? . . . Duliö — gefunden!
Er verpachtet einfach die Steuern an den Meist¬bietenden.
Eine Auction wird veranstaltet. Achtung, Ihr Kauf,

lustigen! Etwa sechstausend Lire fälliger Monalssteuern
sind zu beschaffen.

Speculanten bieten viertausend, fünftausend, sechs¬
tausend. „Ach was," denkt Einer, „die sind sieben¬
tausend unter Brüdern werth!" . . , Eine kleine, von
der schmutzigen Fluth des Geldzusammenschindenserfaßte
Actiengesellschaft aber zahlt siebentausendfünshundert. . .
O, die wird ihre Auslagen, verbrämt mit einem funkelnden
Lrofitchen, schon zusammentriegenI

Nun hetzt sie ihre Steuereintreiber— Marodeure
nuj den Schlachtfelder» im Kamps um's Dasein — auf
bie Familien los, auf all' die armen Teufel» welche ohne¬
hin nichts zu beißen haben. Ihr Ziegen im Stall, ihr

' Betten auf der schmutzigen Pritsche, ihr buntfarbigen
Lumpen uns Lappen, seht euch vor! Die Horde der
Steuereintreiber zieht herum! . . . Nun wird auSge-
pfändet bis auf's Hemd, am liebsten bis auf die Knochen.

Selbstverständlich hat die „Actiengesellschaft" die
Steuern nach Gutdünken erhöht. Dagegen Prozeß führen?
Dazu gehört Geld. Zudem geht auch in Sardinien zu¬
weilen die liebe Rechtspflege an der Krücke.

O, Ihr Brüder Studios „auf Deutschlands hohen
Schulen", die Ihr den Gerichtsvollzieher vier Treppen
nach Eurer poetischen Mansarde emporkeuchen laßt, um
ihm dann den leer dahergähnenden Beutel und die schöne
Aussicht über die nahen Schornsteine mit ihrem kräuselnden
Rauchgewölk zu zeigen — sardinische Steuereintreiber
würden mit Euch anders umspringen. Da müßten das
Couleurband und die Babuschen und die alten Strümpfe
und der Papicrkragen mit von dannen trotten.

Man sieht, die Steuerpächterei ist gar kein so schlechtes
Geschäftchen. . . .

Vorwärts, Ihr Wucherer großen Stils, Ihr Pfand¬
leiher aus Begeisterung, Ihr ä tout xrix-Geldmacher ohne
Furcht und Tadel, Ihr raschen Verdiener ohne Gewissen
— nach Sardinien gedampft! Hier läßt sich Euer löb¬
liches Geschäft noch steigern; hier könnt Ihr Blut pachten!

Wenn ich in diesem schönen Sardinien, unter dem
blauen Himmel, inmitten der biederen Bevölkerung, über
die sonnigen Hügel dahinziehe— immer ist es mir, als
höre ich die Steuerschraube quitschen, als wär' es ihr
Knirschen, welches den armen Leuten jede Fröhlichkeit aus
der Seele fegt.

Jetzt werd' ich mir die Geschichte einmal im Inner»
deS Landes ansehen.

bracht, sogar der alte Kohlen-Konsumstreit ist zu Grabe
getragen worden. Ja, ja bei uns geht alles schnell voran;
da» zeigt schon die Tagesordnung für die dieswöchentliche
Stadtverordneten - Sitzung.  Auf derselben figurirt
jetzt al» letzter Punkt: „Elektrische Bahn", welche nun.
mehr aus ihrem Winterschlaf zu erwachen scheint, um dann
nach einem lange» Gähnen in — den Sommerschlaf zu
verfallen. Schneller geht es wenigstens doch bei der Bahn
von Eltville nach Schlangenbad, zu welcher sogar schon—
die Schienen angekommen sind. Na, was lange währt,
wird gut, (oderjgar nichts!?)

Wenn wir auch im Allgemeinen nicht sehr erbaut
davon sind, wenn eS etwa» lange dauert, so machen wir
doch«ine Ausnahme von dieser Regel bei dem Gastspiel
Von Caesar Beck. Ja, im Residenztheater wird Beck immer
noch gefeiert. Da» dürfen Sie aber keinem Urwiesbadener
erzählen, denn der würde Ihnen antworten: „Was, bei
so e'me warme Wetter feiern (feiern, wieSbadenerisch im
Sinne von feuern) se noch im Residenz? Mir feiern
schunst lang »it mehr/'

Neues aus aller Welt.
— Selbstmord au» Liebe zur Zarin . Aus Peters¬

burg wird geschrieben: Große Sensation hat in der Residenz der
Selbstmord eines jungen Offiziers der kaiserlichen Garde hcrvorgc-
rufen , der einer sehr reichen aristokratischen Familie entstammte.
Der schneidige Officier , der sich durch einen Revolverschuß tödtete,
hinterließ einen an seine Mutter gerichteten Brief , in welchem er
erklärt, daß ihm, da er sich wahnsinnig in die junge Gemahlin des
Zaren verliebt habe, nichts übrig bleibe als der Tod.

— Die jüngste Urgroßmutter der Welt ist Mrs.
Clarissa Jackson von Delaware , eine Negerin , die eben erst ihr 41.
Lebensjahr erreicht hat . Mit 11 Jahren heirathete sie. Ein Jahr
später gab sie einer Tochter das Leben. Diese heirathete mit 12
Jahren und wurde mit 13 Jahren Mutter eines Töchterchens,
dessen Großmutter erst 28 Jahre zählte. Die Enkelin heirathete
erst mit 14 Jahren und hatte erst im zweiten Jahre ihrer Ehe ein
Kind, so daß die Großmutter „schon" 41 Jahre alt war , als sie
„Urgroßmutter " wurde . Im Uebrigen erhielt Mrs . Carla Smith
in Chapel Hill als die jüngste Großmutter Amerikas im vergangenen
Jahre eine Medaille . Sie war damals 24 Jahre 6 Monate alt.
Die Kaiserin von Oesterreich war kaum 36 Jahre alt , als sie Groß¬
mutter wurde , die Königin von England noch nicht vierzig.

— Eine Geschichte au» Monte Carlo, die wohl nicht
„unbedingten Anspruch auf Glaubwürdigkeit erhebt" , läßt sich die
Londoner „World " erzählen : Ein Jankee , Kapitän eines Kaufsahrtei-
schiffes, hatte nebst seiner Ladung 20,000 Frcs . anvertraut bekommen,
Er mußte in Monaco anlegcn und konnte der Versuchung nicht
widerstehen, einen niedrigen Einsatz in der Spielhölle zu wagen.
Wie alle Anfänger , gewann er mehrmals hintereinander , bis das
Glück sich wendete. Nun begann er mit dem fremden Gelde zu
spielen und nach wenigen im Spieltaumel zugebrachten Stunden
war Alles verloren — das Geld und , da er keine Aussicht hatte,
es zu ersetzen, auch die Ehre. Aber der alte Seemann war rasch
entschlossen. Breitschulterig und resolut trat er vor die „Administra¬
tion" , schilderte ihr den Fall und verlangte, ihm wenigstens das
verspielte fremde Geld zurückzugebegen. Natürlich verweigerten dies
die Herren . Da wurde der Kapitän in seiner Verzweiflung gefähr¬
lich. „Unter solchen Umständen, meine Herren, " sagte er, „ist das
Leben für mich werthlos . Ich gehe auf mein Schiff zurück und
wenn ich in einer halben Stunde die 20,000 Francs nicht habe,
dann schieße' ich mir eine Kugel durch den Kopf. Vorher verschaffe
ich mir aber Genugthuung und bombardire ihr verfluchtes Kasino.
Das schwöre ich mit einem heiligen Eid Guten Tag !" Bald
darauf sah man ihn geschäftig ans seinem Schiff hantiren . . . die
zwei Kanonen , die er an Bord hatte, wurden geputzt und geladen,
er selbst richtete sie auf das Kasino. Aber ehe 20 Minuten ver¬
gangen waren , fuhr ein Beamter der Administration mit einem
Boot zum Schiff hinüber . „Kapitän !" sagte er höflich, „Ihre Vor¬
bereitungen sind überflüssig. Sir können die Kanonen entladen.
Da sind Ihre 20,000 Francs . Glückliche Reise !"

— Von einer Sehenswürvigkeit erste» Range» weiß
das „Berl . Tagbl ." zu berichten: Wenn man ihm glauben darf,
ist das dem Fürsten Bismarck voin Norddeutschen Lloyd geschenkte
Modell des Schnelldampfers „Prinz -Regent Luitpold" mit einem
„aus Eichen Holz geschnitztenGlas  tasten überdeckt.

— Eine heldenmüthige That hat ein Füsilier vom
1. Garde -Regiment zu Potsdam vollführt . Am Kanal , der quer
durch Potsdam geht, spielten um die Mittagszeit einige kleine
Kinder und vergnügten sich damit , Steine in 's Wasser zu werfen.
Plötzlich bekam das etwa 8*/, -jährige Kind des Kaufmanns Fritze
das Uebergewicht und fiel in den durch das Hochwasser sehr an¬
geschwollenen Kanal . Sofort eilten eine Menge Menschen auf die
Brücke ; man schrie nach einem Kahn, nach Stangen und
Leinen. Das Kind tauchte inzwischen mehrmals auf und
nieder und blieb zuletzt unter dem Wasserspiegel. In diesem
Augenblick kam der Füsilier , der gerade als Ordonnanz ver¬
schiedene Befehle fortzubringen hatte, vorbei. Er warf
Helm, Seitengewehr und Rock ab und sprang, ohne sich zu be¬
sinnen, in die kalten Fluthen . Nach mehrmaligem Tauchen erfaßte
er auch das Kind. Da aber der Kanal vollständig senkrechte Ein¬
fassungsmauern hat, so kostete es dem wackren Manne nicht geringe
Mühe , mit seiner Last das rettende Ufer zu gewinnen . Als er
endlich mit dem Kinde eine Treppe erreichte, wurde er jubelnd von
der Menge am Ufer empfangen. Ein sofort zur Stelle geholter
Arzt stellte gleich bei dem Kinde Belebungsversuche an, die nach
längerer Zeit von Erfolg gekrönt waren . Der brave Füsilier eilte
schnell zur Kaserne zurück, zog sich trockene Hosen an und ver¬
richtete dann die ihm aufgetragenen Befehle.

— Ein Drama im Theater . In Messina wurde ein
neues Drama dieses Titels gegeben. Die Hauplscene besteht darin,
daß von einer Loge aus der Liebhaber auf offener Bühne erschossen
wird . Beim Knall des Schusses entstand im Publikum eine Panik,
die leicht üble Folgen hätte haben können, wäre der tobte Liebhaber
nicht schnell aufgesprungen , um zu erklären, der Schuß gehöre zu
dem Stücke. Unter dem Beifall des schnell beruhigten Publikums
legte sich der Schauspieler hin und war wieder so todt, wie zuvor.

— Der Londoner Skandalprocetz gegen den Schrift¬
steller Oscar Wilde hat — so schreibt man uns unterm 17. April
aus Paris — hier ein Duell zur Folge gehabt, dem vielleicht ein
zweites folgen wird . Der „Figaro "-Reporter Jules Huret hatte
am 13. April in seiner üblichen Ldronigus des lettres gesagt, daß
die drei Pariser Schriftsteller Catnlle Mendes , Jean Lorram und
Marcel Schwöb mit Osc . Wilde in literarischem Verkehre standen.
Mendes witterte hinter dieser Notiz eine Insinuation , als ob man
ihn auch mit den Vergehen Wilde's in Verbindung bringen wolle. Er
schrieb daher an Huret einen entrüsteten Brief , worin er ihn als Ver¬
leumder oder Dummkopf bezeichnete. Huret forderte hierauf Mendes
zu einem Duell heraus , das heute stattfand . Mendes wurde leicht
verwundet . Auch Marcel Schwöb hat Huret seine Zeugen geschickt,
aber diese scheinen sich mit den Zeugen Huret 's hinlänglich ver-
ständigt zu haben, so daß ein Duell vermieden werden kann. Am
vernünftigsten hat sich Jean Lorrain benommen, der ganz einfach
erklärt , daß er Wilde durch Marcel Schwöb kennen gelernt und ihn
vor drei Jahren mit diesem, mit Anatole France und Henri Bauer
zum Essen eingeladen habe. Nachher habe er noch einmal auf eine
Einladung von Maurice Barres hin mit Wilde im Restaurant
Boisin gespeist. Darauf beschränkte sich seine Bekanntschaft mit
Oskar Wilde.

— Aus dem „ Radfahr - Hnmor " . Feldwebel: „Na,
Krawutschke, wie geht's mit dem Belociped?" — Soldat : „Herr
Feldwebel, das DingS is gar nicht geübt ; es fällt iminer um,
wenn ich 'naufsteige."

— Scherzfrage. Wie heißen die Stiefeltern bei den Letten?
:pom,uix

Auszug aus dem Civilstands -Register der
Gemeinde Biebrich.

Geboren:  Am 8. April dem Taglöhner Heinrich Schmidt
IT . — 10.: dem Taglöhner Johann Roth IS . — 12.: dem
Bahnarbeiter Peter Bester IS . — 13.: dem Metzger Jakob Escher

81. April 1895.

IS . — 14.: dem Taglöhner Georg Kraft IS . — 14.: dem
Taglöhner Ludwig Lieser IT . — 14.: dem Taglöhner Johann
Beiz IT . — 15.: dem Taglöhner Philipp Schneider 1 S.

Proclamirt:  Der Heizer Emil Wilhelm Schneider hier und
Christine Rockcnbach zu Gcnsingcn. — Der Fabrikarbeiter Jakob
Pilgenröther hier und Maria Heinz zu Wiesbaden . — Der Schweizer
Anton Balle zu Bubenhcim und Elisabeth Christine Waldschinidt.
— Der Metzgermcister Isidor Löwenstein zu Cassel und Emma
Marx hier.

Verehelicht:  Am 13. April der Taglöhner Ludwig Gadhof
und Katharine Antonie Anna Paulinc Christine Luise Hingott,
beide hier. — 14. : der Taglöhner August Ludwig Koch gen. Grund¬
stein und Katharine Bingel , beide hier. — 14. : der Taglöhner
Heinrich Karl Paul und Maria Margaretha Muth , beide hier . —
15. : der Fabrikarbeiter Theobald Jahnen und Margarethe Char¬
lotte Eckhardt, beide hier . — 15. : der Taglöhner Mathias Christian
Philipp Merz und Johannette Christine Wilhelmine Alberti , beide
hier. — 17. : der Chemiker Dr . Robert Heinrich Carl Albrecht und
Friederike Christiane Marie Gerber , beide hier. — 18. : der Lehrer
Johann Joseph Straßer und Auguste Helen- Knie, beide hier.

Gestorben:  Am 13. April Gg . Otto Friedr . Sohn des
Gärtners Otto Kreye, als 7 Di . — 14. Magdal . Sus .. Tochter
des Tagl . Joh Gruber . alt 1 I . — 15. der Fabrikarb . Christoph
Drees , alt 58 I . — 15. Pauline Louse, Tochter des Tagt . Joh.
Tilih , alt 2 I . _ _ _ _
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6ige und weiße Seidenstoffe, Sammte , Plüsche und Beweis . Man ver¬

lange Muster mit genauer Angabe des Gewünschen.
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Cognac Medicinal
ächt französischen,

des renommirten Cognac - Hauses

Sfcicodw & Sie ., (Bocpnac,
maison fondee en 1820,

unter Garantie für absolute Reinheit
und Originalität , sowie

Deutsch • Cognac
der

Deutsch - französischen
Cognac-Compagnie

empfiehlt in allen Preislagen
die Weingrosshandlung von

Neugasse 1,
2792 gegründet 1852.

„Deutschland.“
MMUrrfiihnmgs-GMchaftsil Berlin

Unter Oberaufsicht der Kgl . Preuß.
Staatsregierung.

I'oclss- und Erlebensfall , Sterbekasse -, Kapital-,
Spar-, Aussteuer - u. Altersversicherungen.

Zugang 1894:16,331 neue Anträge mit 15*/, Mill.M.
Versicherungsbestand Ende 1894: 31*/, Mill. Mk.

Solide Prämien . — Steigende Dividenden. — Policen
sind beleihungs- und rückkaussfähig, unverfallbar undunan¬
fechtbar. — Prompte Regulirung der Sterbfällr . — Be¬
sonders vortheilhast sind die

Stôbekasse'Vĉsich©̂̂ n̂ eDol,ĥ>nneu0̂0t«̂9u0̂̂u^
Eintrittsgeb. nur 1 Mk . Prospecte u Auskünfte kostenfrei.

Pik Gkneml-Agentnr PicMcn:
Hch. Puder, Moritzstrasse 43.

NB. Solide Herren finden als Vertreter (günstige Be¬
dingungen) allerorts Anstellung. 2534

Für eine gut ringefühite Lebens -Bersicherungs-
Gesellschaft : Leben», Sterbekaffe- (Volksvecsicherung),
Aussteuer- und Militairdienst-Verstcherung sucht allerorts

AlPjßtkMk md Winter.
Vorzügliche Einrichtung z. B. Sterbekaffe-Versicherung von

10 « Mark an ohne Untersuchung.
Hohe Bezüge . Bei guten Leistungen auf Wunsch

Ausbildung als Versicherungs-Beamter und rvrntl. An¬
stellung mit Fixum. Offerten u. O>. 12 an  die Exp b. Bl.
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SinnsPruch.
— - » *« - —

Das Muß ist eine harte Nuß,
Sie aufzuknacken, macht Verdruß;
Doch ist's gescheh'n, schmeckt Dir der Kern,
D'rum knack' auch solche Nüsse gern.

Im Theorie der Memg.
Aus dem Nachlaße des verstorbenen Direktors der

Königlich Sächsischen landwirthschaftlichen Versuchsstation
in Möckern, Professors Dr. Gustav Kühn, werden jetzt
in der „Sächsischen landw. Zeitung" interessante Berichte
über Versuche veröffentlicht, die der Verstorbene zum
Zwecke der Lösung verschiedener, bei der Ernährung der
Thiere in Betracht kommender bisher nicht vollständig
zweifelfreier Fragen ausgeführt hatte. Es handelt sich
dabei im Wesentlichen um die Betheiligung der Kohle¬
hydrate an der Bildung von Fett, um die Verdaulichkeit
der Rohfaser und um die Festsetzung des Erhaltungs¬
und Produktionsfutters.

Zunächst wird die vielumstrittene und vor wenigen
Jahren von autoritativer Seite verneinte Frage, ob die
Kohlehydrate(Stärke, Zucker rc.) an der Bildung des
Fettes im thierischen Organismus betheiligt sind, end«
giltig und im bejahenden Sinne entschieden. Unter der
ungünstigen Annahme, daß einerseits die Eiweißstoffe bei
ihrem Zerfall mit ihrem gesammten Kohlenstoffgehalte
an der Fettbildung betheiligt sind und andererseits die ver¬
daulichen in Aether löslichen Substanzen des Futters
unvermindert als Fett im Körper niedergelegt werden,
blieben nach Abzug dieser Mengen immer noch zum Theil
ansehnliche Quantitäten Fett, welche bei einem Versuch
die ansehnliche Höhe von 561 Gr. für den Tag und
Versuchsthier(Ochse) erreichten, übrig, für deren Ent¬
stehung keine andere Quelle vorhanden war, als die
Kohlehydrate des Futters. Ferner erfährt die Frage
über den Nährwerth der Cellulose (Rohfaser), welche
ebenfalls zu vielfachen Kontroversen Veranlassung ge¬
geben hat, eine neue eigenartige Beleuchtung. Im An¬
schluß an Henneberg und Stahmann wurde dem ver¬
daulichen Theil der Rohsaser lange Zeit unangefochten
der gleiche Nährwerth zugeschrieben wie der Siärke, mit
welcher derselbe seiner prozentischen Zusammensetzung
nach völlig übereinstimmt. Demgegenüber glaubte
Tappeiner vor etlichen Jahren bewiesen zu haben, daß
die Verdauung der Cellulose im thierischen Organismus
einen spezifischen Verlauf nähme, der dadurch charakterisirt
sein sollte, daß dabei große Mengen für den Stoff¬
wechsel werthloser Produkte, namentlich Sumpfgas, ge¬
bildet würden. Dieser Anschauung in ihrer bedingungs¬
losen Verallgemeinerung ist inzwischen von verschiedenen
Seiten gestützt auf experimentelle Untersuchungen, wieder-
sprochen worden, anoererseits aber haben die Tappeiner-
schen Versuchsergrbnisseden Ausgangspunkt für den in
der Literatur neuerdings häufig wiederkehrenden Lehr¬
satz gebildet: die verdauliche Rohfaser besitzt keinen, oder
doch nur einen im Vergleich zur Stärke verschwindend
geringen Nährwerth. Die vorliegenden Arbeiten scheinen
berufen zu sein, auf diese Meinungsverschiedenheitenin
entscheidender Weise zu Gunsten der Rohfaser klärend
zu wirken. Kühn liefert uns nämlich den Beweis, daß
die Sumpfgasbildung auch bei der Verarbeitung der
Stärke und der anderen stickstofffreien Futterbestandtheile
in ganz annähernd demselben Grade, wie bei der Ver¬
dauung der Cellulose stattfindet. Da hiernach von dem
vorliegenden Gesichtspunkte aus die Cellulose eine Aus¬
nahmestellung nicht einnimmt, so kann vie Ausscheidung
von Sumpfgas an sich keinen Grund abgeben, diesem
Futterbestandtheil einen wesentlich geringeren Nährwerth
der Cellulose überhaupt in Frage zu stellen. Hiermit
ist die Hauptstütze für die Jndieachterklärung der Roh¬
faser gefallen, und somit dürfte es bald dahin kommen,
daß dieser„Nährstoff", wenigstens— wir wollen uns
vorsichtig aurdrücken— bei den Wiederkäuern, allgemein
in seine alten Rechte wieder eingesetzt wird. Schließlich
gewähren un» die Kühn'schen Arbeiten neue werthvolle
Anhaltspunkte für die Festsetzung des Erhaltungs- und
Produktionsfutters der Ochsen. Es zeigt sich, daß mit
0,7 Kilogramm verdaulichem Rohprotein und 6,6Kilog.
verdaulichen stickstofffreien Nährstoffen (Fett durch
Multiplikation mit dem Faktor 2,44 auf seinen Stärke¬

werth umgerechnet) auf 1000 Kilogramm Lebendgewicht
die untere Grenze der zur Erhaltung der Thiere bei
voller Stallruhe erforderlichen Nahrungsmenge erreicht
war. Dieses Maß deckt sich fast vollständig mit dem
Mindestbedarf von 0,6 Kilogramm verdaulichem Roh¬
protein und 7,0 Kilogramm verdaulichen stickstofffreien
Nährstoffen, der sich aus den Versuchen von Henneberg
und Stohmann ableiten läßt. Reicht man an stickstoff¬
freien Nährstoffen mehr, als dem erwähnten Mindest-
bedarfe entspricht, so kommen die Thiere selbst mit einer
unter 0,5 Kilogramm liegenden Zufuhr von verdaulichem
Rohprotein aus und setzen davon — außer Fett — so¬
gar eine nicht unbeträchtliche Menge in Form von Fleisch¬
substanz an. In Anbetracht jedoch der vielseitigen
Funktionen, welche den Eiweißstoffen im Thierkörper zu¬
fallen, haben derartige proteinarnie Rationen immer et¬
was Bedenkliches und sind nur ausnahmsweise in
kürzeren, ganz arbeitsfreien Perioden anzuwenden.
Sollen die Thiere, wie es zumeist der Fall ist, in
arbeitsbereitem Zustande erhalten werden, so hat man
nach der AnsichtE. v. Wolff's den Gehalt der Tages¬
ration für 1000 Kilogramm Lebendgewicht auf 0,75
Kilogramm Rohprotein und 8,25 Kilogramm verdauliche
stickstofffreie Nährstoffe zu erhöhen, von welcher Norm
abzugehen durch vorliegende Versuche nicht gerechtfertigt
sein würde. Weiter erkennt man, daß jede Vermehrung
der Nahrungszufuhr über den Mindestbevarf hinaus eine
Produktion von Fett im Körper zur Folge hat, und
daß die Mehrproduktion mit der Mehrzufuhr innerhalb
gewisser Grenzen annähernd gleichen Schritt hält, wofür
folgende Belegzahlen angeführt sein mögen:

Auf den Tag und 1000 Kg. Anfangsgewicht
Verdaute Mindestbcd. Demnach

organische i. Erhaltungs - mehr gereicht N,« ans- d
Substanz sutter wie im Er- " *

haltungssnttcr
Jtg. Äg. Kg. Kg.

Mittel Nr. 1- S ' 9,10 7,3 1,80 0,446
„ „ 6—10 9,73 7.3 2,43 0,640
„ „ 11—14 10,78 7,3 3,48 0,852

Für die Fettproduktion erscheint es ferner gleich-
giltig zu sein, ob der über den Mindestbedarf gereichte
Ueberschuß aus stickstofffreien oder stickstoffhaltigen Stoffen
besteht; unter den gewählten Fütterungsverhältnissen
konnten für den Tag und 1000 Kilogramm Lebendge¬
wicht 0,5 bezw. 1 Kilogramm verdauliche Kleberprotein¬
stoffe durch gleiche Mengen Stärkemehl ersetzt werden,
ohne daß eine wahrnehmbare Aenderung des Fettansatzes
eintrat. Dieser Abschnitt gipfelt in der Berechnung, daß
in denjenigen Versuchen, bei welchen eine Stärkemehl¬
fütterung stattgefunden hat, im Mittel je 1 Kilogramm
Siärke direkt oder indirekt 0,2 Kilgramm Fett im
Körper zur Ablagerung gebracht hat.

Gemeinsame Irrngmehweiderr.
In Württemberg ist es mehrfach üblich das Jung¬

vieh (und zwar nicht nur Pferde, sondern auch Rinder),
das in verschiedenen Wirthschaften aufgezogen wird, eine
Zeit lang auf gemeinsamen Weiden zu halten, weil
manche Wirthschaften keine Weiden besitzen, es also
schwer sein würde, dem Jungvieh den für seine Ent¬
wickelung so nothwendigen Weidegang in ausreichendem
Maße zu verschaffen. Ueber das Ergebniß einer solchen
Weide beril et das Württembergische Wochenblatt für
LandwirthschaftFolgendes: Am 13, Oktober wurde die
am 21. Mai d. I . wieder eröffnete Jungviehweide in
Lauterbad geschlossen. Von tnr Viehzucht-Genossenschaft
Freudenstadt im Jahre 1892 ins Leben gerufen und
seit dieser Zeit von einer besonderen Kommission ge¬
leitet, erfreut sich die Jungviehweide in Lauterbad der
regen Lntheahme seitens der Viehzüchter und Vieh
Halter des Bezirks Freudenstadt, so daß bei der dies¬
jährigen Generalversammlung der Viehzuchtgenossenschaft
die Pachtung der Weide auf drei weitere Jahre beschlossen
wurde. Mit 76 Stück Jungvieh im ersten Betriebsjahre
1892 eröffnet, konnten selbst im Futternothjahre 1893
62 Stück Vieh auf die Weide getrieben und bi» am 2.
Oktober desselben Jahres genügend ernährt werden,
während in diesem Jahre trotz des stark reduzirten Vieh¬
standes. inbesondere Jungviehstandes, die Weide doch noch
mit 51 Stück beschlagen wurde, ein Beweis, daß die
Vorzüge der Viehweide in Lauterbad für die Aufzucht
von Jungvieh immer mehr erkannt und gewürdigt wer¬
den. Die Erfahrung eines jetzt dreijährigen Betriebes
der Jungviehweide in Lauterbad, hat gelehrt, daß diese

Weide, was Graswüchsigkeit des Bodens, Güte des
Futters, und die Einrichtungen anbelangt, allen Anfor¬
derungen einer Jungviehweide vollauf genügt. Die Vor¬
züge der Weide äußern sich in dem günstigen Gesunv-
heits- Nähr- und Krästezustand, dem starken Wachsen,
der guten Fruchtbarkeit der Thiere. Fehler im Körper¬
bau, wie Ueberbautsein, Schulterleere, wurden auf der
Weide wesentlich gebessert oder selbst ganz gehoben. All¬
gemeine Ernährungsstörungen, wie sie uuter den Er¬
scheinungen der Lecksucht als eine in hiesiger Gegend
herrschende Kalamität insbesondere beim Jungvieh be¬
kannt und gefürchtet sind, fanden auf der Weide in
Lauterbad ohne Arzneibehandlung Besserung und Heilung.
Die durch die Abhärtung befestigte Konstitution wird die
Thiere gegen Krankheiten überhaupt widerstandsfähiger
machen. Ganz besonders in die Augen springend zeigten
sich die Vorzüge der Weide bei Thieren, die das zweite
Jahr auf die Weide liefen. Im ersten Betriebsjahre
sowie in der eben zurückgelegten Weideperiode sind Ver¬
luste durch Krankhe.t oder Unglücksfälle nicht entstanden;
dagegen im zweiten Betriebsjahre, 1893, im Ganzen5
Schadenfälle, und zwar 2 Unglücks- unb 3 Krankheits¬
fälle zur Entschädigung, was auf das Stück Weidevieh
einen Versicherungsbeitrag von fünf Mark ausmachte.
Die Weidethiere sind bei keiner Versicherungsgesellschaft
versichert; jeder Weidebeschlager hat seine Thiere von
dem Augenblick der Uebernahme durch die Kommission
bis zur Abgabe, also über die ganze Weidenzeit ver¬
sichert und erhält im Falle eines beträchtlichen Unglückes
oder im Todesfälle Vs der durch die unmittelbar nach
Anfall der entschädigungspflichtigen Sache erfolgten
Schätzung bestimmten Summe, nach Abzug des Erlöses
für die verwendbaren Theile des Thieres. Die Schätz¬
ungskommission besteht au» der Jungviehweidekommission
und einer von dem Beschädigten aus der Mitte der
Weidebeschlagergewählten Person. Am Ende der je¬
weiligen Weideperiode wird der entstandene Schaden
auf bit  sämmtlichen Weidebeschlager nach der Stückzahl
der aufgetriebenen Thiere umgelegt. Anstände sind bei
dieser Art der Versicherung und Entschädigung bisher
nicht aufgetreten. Das Weidegeld betrug für die heu¬
rige Weideperiode 30 Mark.

— Ein gutes Mittel um grindige und
brandige Birnbäume zu heilen ist folgendes:
Man nehme frischgebrannten Kalk, bringe ihn auf kleine
Haufen und bedecke dieselben mit Erde. In sechs bis
acht Tagen ist der Kalk zu Staub zerfallen, man streue
denselben aus unter den betreffenden Bäumen (etwa 1
Centimeter hoch), soweit die Krone reicht und hacke ihn
unter, gleichzeitig wird der bis in die starken Aeste
hinein nun abgekratzte Stamm mit Kalkmilch bestrichen.
Der gebrannte Kalk kann auch schneller dadurch zu
Pulver gelöscht werden, daß man ihn in einem Korbe
eine Minute lang ins Wasser hält und dann ausbreitet.
Außerdem hilft Durchhacken des Bodens mit dem Karst
und Untergrunddüngung, die man anwendet, um eine gute
Entwicklung der Bäume herbeizuführen. Mindestens
einen Meter entfernt vom Stamme in Gräben oder
Löchern, 30- 50 Centimeter tief, wird verrotteter
Dünger, gemischt mit dem Mutterboden und mit Kalk,
untergebracht.

— Wie zieht man große Spargel ? So¬
bald die ersten Spargel schießen, suche man starke
Pfeifen aus, stecke jede in den Hals einer grünen Glas¬
flasche, indem man sie umgekehrt darüb,r stülpt und
durch eingesteckte Stäbe vor dem Fallen schützt, bringe
aber den Flaschenhals nicht tiefer als 15 Millimeter in
die Erde ein. Von der Luft abgeschlossen und vor den
erhärtenden Sonnenstrahlengeschützt, treibt der Spargel
schnell hoch, bis ihn der Flaschenboden am Langen-
wachsthum hindert, dann kehrt er um, treibt bis an
den Flaschenhals zurück, und setzt sein Wachsthum fort,
bis das Flascheninnere gefüllt ist, worauf er vie Flaiche
aus der Erde hebt. Nun sticht man den Stengel, zer¬
schlägt die Flasche so vorsichtig, daß keine Glassplitter
eindringen, und hat so einen Spargel von /<>—1 Kilo
Schwere, dabei aber zart, saftig und wohhchmeckend
erzogen.
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An die

Kkmhm der AM Wiksblldm.
Evangelische GlaubensgenossenI Auch in diesem Jahre wieder haben sich Vertrauensmänner ans unseren drei hiesigen evangelischen Kirchen¬

gemeinden in dankenswerther Weise bereit erklärt, in den nächsten Tagen die jährlichen Liebesgaben sür den Gustav -Adolf Verein in Euren

Häusern ) einzusammeln.
Evangelische Glaubensgenossen! Wir vertrauen auf Euren protestantischen Gemeinsinu und Euere evangelische Bruderliebe,  daß

Ihr Herz und Hand unserem Vereine nicht verschließen, sondern jenen Männern,  die in seinem Namen an Euere Thüre klopfen, gerne Euren Beitrag für
unser Samariterwerk geben werdet.

Was der Gustav-Adol-fVerein will, ist Euch nicht unbekannt. Wie einst im dreißigjährigen Kriege der große Schwedenkönig Gustav Adolf zum Schutze
&e§ Protestantismus und der Protestanten nach Deutschland gekommen, so will der nach ihm genannte Verein die hohen Güter der Reformation , protestantische
Freiheit und evangelisches Leben schützen und den um ihres protestantischen Glaubens willen oft hart bedrängten Brüdern in der Zerstreuung (Diaspora)
das Kleinod ihres Lebens , das theuere Evangelium , erhalten und ihnen zu einem geordneten kirchliche» Gemeindeleben verhelfen . Er
will sammeln die Zerstreuten; stärken, was schwach ist; bauen, was wüste ist.

Wie viel auch schon geschehen zur Linderung solcher kirchlichen Notstände, es muß noch viel mehr geschehen. Mit jedem Jahre wächst die Zahl derer, welche
ermutigt durch die segensreiche Thätigkeit des Gustav-Adolf-Vereins, dessen Hilfe anrufen. Gibt es doch eine Menge evangelischer Gemeinden, insbesondere in Oester-

unö  Westpreußen, welche ein wahres Lazarus -Dasein führen im Kampfe mit namenloser Not «nd den widrigsten Verhältnissen . Die
alljährlichen Berichte und Verhandlungen des Gustav-Adolf-Vereins lassen uns tiefe Blicke thun in das Elend, das in der evangelischen Diaspora noch vielfach herrscht
und welches überwunden werden könnte, wenn wir opferfreudiger wären. Dort ist ein Kirchlein am Einstürzen, hier fehlt der Prediger und Seelsorger. Dort ist keine
Kirche und keine Schule, hier kein Lehrer. Dazu nach all den Anfechtungen und Entbehrungen im Leben oft im Tode nicht einmal einen Friedhof, wo derjenige, der
seinem protestantischen Glauben treu geblieben, ein ehrliches Begräbniß findet! Und die in solchen traurigen Verhältnissen lebenden Glaubensge¬
nossen bringen oft große , uns tief beschämende Opfer , um ihre religiösen Bedürfnisse zu befriedigen und ihr dürftiges Kirchen-
und Schulwesen zu verbessern oder auch nur kümmerlich zu erhalten.

Wer unter uns könnte da seine Hand dem herzbewegenden Rufe verschließen: Kommt herüber «nd helft «ns!
Evangelische Glaubensgenossen! Wir ermessen und würdigen daheim oft wenig, wie glücklich wir sind, daß wir allsonntäglich so leicht und bequem uns nach

Wunsch mit einander an heiliger Stätte erbauen und ungestört uns der Segnungen der Reformation erfreuen können! Sollte das nicht für uns ein Antrieb sein,
schon aus Dankbarkeit für das uns zu Theil gewordene Glück unseren bedrängten Glaubensgenossen zu helfen? Nun, so lasset denn heute aufs neue von dem Apostel
Euch mahnen: „Nehmet Euch der Noth der Brüder an ! Lasset uns Gutes thun an jedermann , allermeist aber an des Glaubens Genossen !"
(Röm. 12, 13. Gal. 6, 9.)

, „ Ich würde meiner in Gott ruhenden Väter unwert sein, die für ihren evangelischen Glauben Gut und Blut geopfert haben,
wollte ich meinen bedrängten Glaubensgenossen nicht beistehen." So schrieb einst der große Kurfürst  an König Ludwig  XIV . von Frankreich.
Das ist allezeit die Art und Sprache eines deutschen Protestanten gewesen und soll es auch heute noch sein.

Wiesbaden , den 18. April 1895,
am Gedächtnistage von Luthers glaubensmutigem Auftreten auf dem Reichstag zu Worms.

Der Vorstand des Zweigvereins Wiesbaden der
Evangelischen Gustav-Adolf -Stiftung.

Dickel, 1. Pfarrer, Vorsitzender. Dr . R . Fresenius , Geh. Hofrat und Professor, dessen Stellvertreter. Fritze, Gymnasial-Professor,
1. Schriftführer. Müller , Hauptlehrer, 2. Schriftführer. Hillesheim , Kassierer. Ad . Cuntz , Rentner. Dr . Diesterweg , Geh.
Sanitätsrat . Fleischmann , Privatier. Hänert , Schuhmacher. Kobbe , Kaufmann. Leber , Kaufmann. Otto Pfaff , Rentner.
W . Thon , Kirchenvorsteher. Ziemendorff , Pfarrer.
Beesenmeyer , Pfarrer. Diehl , Lehrer, von Eck, Rechtsanwalt. E . Fraund , Rentner. Dr . W . Fresenius . Grein , Pfarrer.
König , Pfarrer. Küster, Lehrer. Dr . med. Pröbsting . Wüst , Lehrer.
Friedrich , Pfarrer. F . Dörr . Rentner. Hochhut, Gymnasial-Oberlehrer. Keim , Landgerichtsrat. L. Kolb , Reallehrer. Lieber,
Pfarrer. Risch , Pfarrer. Runge , Divisionspfarrer. Schlosser , Lehrer. Dr . Spiest , Gymnasial-Professor. I . Weber sen , Privatier.

*) fcy Da es wiederholt vorgekommen ist, daßllnbefugte in betrügerischer Weise Geldbeiträge für unseren Verein gesammelt haben, so machen wir noch besonders darauf aufmerk¬
sam, daß jeder Sammler ei « auf seinen Namen ansgestelltes , von der hiesigen Königl . Polizeidirektion , wie von unserem Borstande gehörig legitimirtes Sammel-
bnch hat. 3584

Zum

Sehweizergarteo,
im Dambachthal.

Sonntag , den 21 . April , 4 Uhr Nachmittags
anfangeud:

Großes FriMngs-Fest.
Das Coneert wird ausgeführt von der

zimmIlkMMiliük -Norbettitußs -Lchiile.
Hierzu ladet freundlichst ein

3568 Fried, . . Höffner.
(Eine photographische Aufnahme meiner Gäste findet

währenddemstatt.)  _

Restaurant Kronenburg.
Von Dienstag , 16 . April , an täglich:

Conrrtl der aus5 Damm und3 Herren
bestehenden DeuW-ungar. DamenkapejlkD

Ibolyka
unter Leitung des Capellmeisters Heidemann.

Entree frei. _ Anfang 7 Uhr.

Z« den drei Königen.
26 Marktstraste 26.

Heute Sonntag : 2660

Großes Frei Conrert
wozu freundlichst einladet Heinrich Kaiser.

Zur bevoksteheickil Tatzeit
empfehle in frischer , bester , höchstkeimfähiger Waare iw*
Gemüse-, landwirthschaftliche und Blumen- ®
tarnen, liefere nur hochkeimende, seidefreie Klee¬
saaten, Grassamen-Mischungen für Rasen- ^
und Wiesenanlagen in bewährt zweckentsprechender iX
Zusammensetzung. Preisverzeichnisse auf Ber - Nß
laugen gratis . 3425W

Julius Pruetorius, %
Samen -Handlung (etablirt 1861), §3

Wiesbaden,
6 Kirchgasse 36 , gegenüber der Schulgasse.

Zum Rosenhain.
$eute  und jeden Sonntag

Grosse Tanzmusik.
„Friedrichs-Halle,"Wlinjet 8i»Hi.k.

Heute und jeden Sonntag : 30boGrosse Tanzmusik.
Es ladet ergebenst ein_ X . Wimmer.

Telephon Nr. 171.

frambrinus.
Marirtstr . 20 , am Rathhaus.

TremroiiM der Fremden.
Große Lokalitäten, separater
Saal , reichhaltige Frühstücks¬
und Tageskarte, vorzüglicher
Mittagstisch, Ausschank des
beliebten Lager - Bieres der
Brauerei -Gesellsch. Wiesbaden

direct vom Faß.
Heine Weine von Matth. Müller.

empfiehlt zu zahlreichem Besuch
™ B. Müller.

Saalbau „3 Kaiser“, Stifte. 1.
Heute und jeden Sonntag von 4 Uhr:

Grosse Tanzmusik.
Es ladet ergebenst ein_ J. Fachinger.

Billigste
Bezugsquelle

für
Kinder-

und

Sportwagen
Grösste Auswahl von

Neuheiten.

L Heil. *"3*~
Größte u . billige Strickerei Wiesbadens.

Ellenbogengasse 11, nahe dem Markt.
Fede Hausfrau versuche die feinsten Strümpfe an¬

weben u .stricken zu lassen Paar 40 Psg ., stärkere 20 bis
30 Psg ., neue Strümpfe 40 , 50 u. 60 Psg . Beinlänge
cm 1 Psg . Aus Lager vorräthige Strümpfe u. Socken
von 20 Psg . an . Gelegen heitskaus von schweren
Unterröcken Stück 1,50 . Daselbst ist der feinste Faden

ln Wolle, Baumwolleu. Vigonie zu haben, Lvth von 3 Psg. an.
Garantiert eckt in der Farbe und Haltbarkeit. 2972

Elle,

l
Rotationsdruckund Verlag: Wiesbaden - r Verlagsanstalt , Schnege Iberger & Hannemann.  Verantwortliche Redaction: Für den politischen Theil u. das Feuilleton: Cheftedacleu.

Friedrich H a n n em a n n ; sür den localen und allgemeinen Tbeil: Otto von Wehren:  für den Jnseraientheil: Ludwig Schmoll.  Sämmtlich in Wiesbaden.



Bezugspreis:
Monatlich 50 Pfg . frei ms gebracht, durch die
Pvsr bezogen vierteljabrl. l . -̂o Mk. ml . Bestellgeld,

initge.ir . PoftsZeuungSlisle ftr . 6j4t>
Redaciion und Druckerei: Emserftraße 15.

Unparteiische Zeitung.
Jntelligenzblatt. Stadt -Anzeiger.

Wiesbadener Anzeigen:
Die 6»spaltige Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg.,
für Auswärts 15 Pfg. Bei mehrmal. Aufnahme Rabatt.
Reklamen: Petitzeile 30 Pfg., für Auswärts 50 Pfg.

Expedition: Marktstraße 17.
Ier Wiesbadener Henerat-Anzeiger erscheint

täglich, Sonntags in zwei Ausgaben.
Telephon -Anschluß Nr. 189. I

General ff Amelger.
Neueste Nachrichten.

Amtliches Organ der Stadt Wiesdaden.
Nr . s » . Sonntag , den 21 , April 1895, X . Jahrgang.

Zweite Ausgabe.

Die heutige Nummer umfaßt mit
den beiden Blättern der Ersten Ausgabe

24  Seiten,
dabei das vierseitige Unterhaltungs -Blatt und

die Wochenbeilage „ Der Landwirth ".

I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Bei der heutigen ersten Verloosung behufs Rück¬

zahlung auf die 31/5,0/0  Stadtanleihe vom 1. Januar
1887 im Betrage von 1,800,000 Mk. sind folgende
Nummern gezogen worden.

BuchstabeT ä 200 Mk . No. 4 44 133 204
271 310 334 386 und 412.

Buchstabe 17 ä 500 Mk . No. 42 231 274
311 327 402 404 421 506 527 574 580 und 648.

BuchstabeV. ä IOO © Mk . No. 69 126 161
225 374 418 479 545 568 586 616 632 672 675
712 713 764 und 869.

BuchstabeW. ä 2000 Mk . No. 2 101 135
und 194.

Diese Anleihescheine werden hierdurch zur Rück¬
zahlung auf 1. Juli 1895 gekündigt und findet von
da an eine weitere Verzinsung nicht mehr statt. Die
Rückzahlung erfolgt nach Wahl der Inhaber bei der
hiesigen Stadtkasse oder bei der deutschen Vereinsbank
zu Frankfurt a. M.

Wiesbaden, den 7. December 1894.
400 Der Magistrat.

Eine Bekanntmachung betreffend die Normal-
Einheitspreise für die Plannirung, die Pflasterung oder
sonstige Befestigung der Straßen-Dämme, für Trottoir-
Anlagen und Rinnen wird im zweiten Blatt, Seite 9
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. _

Schulsache.
Mit Zustimmung des Magistrats sollen die Höfe

der städtischen Volksschulen während der schulfreien
Zeit versuchsweise  der Schuljugend zum Aufenthalt
freigegeben werden. Vorläufig soll sich dieser Versuch
darauf beschränken, die Höfe Schulberg 10 den Knaben
und Schulberg 12 den Mädchen zu öffnen. Demnach
wird denim schulpflichtigen Alter stehenden
Kindern, und zwar nicht nur den Zöglingen der
Mittelschule auf dem Berg, sondern, so weit der Raum
reicht, auch anderen Kindern gestattet, während der
Ferien vormittags von 8 bis 12, nachmittags von
2 bis 7 Uhr sich auf diesen Höfen aufzuhalten und
dort Spiele zu veranstalten. Kindern, die noch nicht,
oder nicht mehr im schulpflichtigen Alter stehen, ist
der Zutritt untersagt.

Dabei wird vorausgesetzt, daß die Kinder sich
eines gesitteten Betragens befleißigen, sich namentlich
lauten Schreiens und der Zänkereien enthalten. Be¬
schädigungen an Bäumen, Einfriedigungen und sonstigem
Schuleigentum werden seitens der Schule streng bestraft
werden. Den Anordnungen der Schuldiener ist unver¬
züglich Folge zu leisten, Zuwiderhandelnde werden
von den Schulhöfen verwiesen werden.

Ich hoffe, daß die Schuljugend sich bei frohem
Spiel vorwurfsstei verhalten wird, damit ihr künftig
auch die übrigen Schulhöfe eingeräumt werden können.

Wiesbaden, den 20. April 1695.
Rinkel,  Schulinspektor.

Bericht
über die Preise für Naturalien und andere Lebensbedürfnissezu

Wiesbaden vom 14. April bis inkl. 20 . April 1895.
H.Pr . N.Pr.H.Pr . N .'

je 4 -M. 4
1310 12  —

5 20 4 60
6 80 6 60

120
120

I . Frachtmarkt.
Roggen pcrMOKil.
Hafer „ 100 „
Stroh „ 100,,
Heu „ 100 „

II . Viehmarkt.
FetteOchsenI.Q .50K.72 - 70 —

„ ,, H . „ „ „ 70 — 68  —
,, Kühe I . „ „ „ 68 — 64 —
,, „ II „ „ „ 64 — 60 —
„ Schweine p. Kil. 1 - . 94
„ Hammel „ „ 140

Kälber „ „ 150
III . Bictualienmarkt.

Butter p. Kgr. 2 .30 210
Eier p. 25 St.
Handkäse„ 100 „
Fabrikkäse 100 „
EßkartofsrlnlOO Kg.
Kartoffeln p. „
Zwiebeln „ „
Zwiebeln P. 50 „
Blumenkohl p. St.
Kopfsalat „ „
Gurken „ „
Spargeln p. Kg.

175
8 -
6—
8 —

-09 — 07
-16 - 10

120
7 —
3-
5 50

4 50
— 45
-16

4 —
— 30
— 12

3 —

Reue Erbsen„ „ -
„ „ p. 0,5 8t. -

Wirsing p. Kg. -
Weißkraut „ „ — - —
Weißkrautp. 50 „ - —
Rothkraut p. „ — 15 — 14
Gelbe Rüben „ „ — 10 — 08
Weiße Rüben „ „ - ,-
Kohlrabi(ob-erd.)lK . — -
Kohlrabi p. Kg. — 5 — 3
Kirschen „ „ -
Saure Krrschen„ -
Erdbeeren per Stück — 15 — 08
Heidelbeeren„ „ -
Stachelbeeren,, „ -
Preiselbeeren„ „ -
Trauben „ „ - -
Aepfel „ „ 1 — — 30
Birnen „ „ — 80 — 20
Zwetscken „ „ — -
Kastanien „ „ — 50 — 30

Eine Gans
Eine Ente
Eine Taube

ahnEin :
Ein:
Ein!
Ein i
Aal
Hecht
Backfische

mhn
eldhuhn
ase

p-

— 70 — 50
2 - 150
2 50 160

3 - 2 40
2 60 160

— 70 — 60
IV . Brod und Mehl . •

Schwarzbrod:
Langbrod p. 0,6 Kg. — 13 — 11

„ p. Laib —44 — 42
Rundbrod p. 0,5  Kg. — 11 — 11

„ p. Laib — 43 — 36
Weißbrod:

a. 1 Wasserweck — 3 — 3
b. 1 Mkchbrödchen— 3 — 3

Weizenmehl:
No. 0 p. 100 Kg. 29 - 28 -
No . I „ 100 „ 25 50 24 50
No . II „ 100 „ 23 50 22 50

Roggenmehl:
No . 0 p. 100 Kg. 22 — 2150
No . I „ 100 „ 20 — 1850

V. Fleis
Ochsenfleisi

v. d. Keule p. Kc
Bauchfleisch „
Kuh- 0. Rindfleisch„
Schweinefleisch „
Kalbfleischtammelfleisch„chaffleisch „
Dörrfleisch „
Solperfleisch „
Schinken „
Speck (geräuchert) „
Schweineschmalz „
Nierenfett „
Schwartenmagensfr.)

„ (geräuch.) 2 —
Bratwurst 180
Fleischwurst 160
Leber-u.Blutwurstfr . — 96

„ geräuch. 2 —

152
136
136
140
160
140
1-
160
140
2—
184
160
1—
2 —

Wiesbaden, den 20. April 1895.
Das Accisc-Amt : Zehrung.

144
128
132
140
150
120
1—
160
140
184
180
140
- 80
160
180
160
140

96
180

M
Anmeldungen der feuerwehrdienstpflichtigen

Einwohner.
Die zum L Januar l. I . dienstpflichtig

gewordenen Einwohner, welche sich bis
jetzt noch nicht zum Feuerwehrdienst
angemeldet haben , werden hiermit auf¬
gefordert, sich in der Zeit vom 10 . bis
27 . d. Mts ., Bormittags zwischen

87 ä und 127 s Uhr auf dem Feuerwehrbnreau,
Zimmer No . 18 , Erdgeschoß rechts im Rath¬
haus , persönlich anzumelden.

Säumige werden mit Geldstrafe von 2
bis 90 Mk . belegt (§ 29 der Polizei-Verordnung
vom 10. September 1893).

Zur Anmeldung verpflichtet sind alle männlichen
Einwohner der Stadt Wiesbaden, welche im vorigen
Jahre das 25. Lebensjahr erreicht haben, das Bürger¬
recht besitzen und mindestens6 Mk. Staatssteuer zahlen.

HL. Das Berzeichniß derselben liegt im
euerwehrbureau in den oben angegebenen
Stunden offen.

Der Branddirektor: Sch eurer.
j» Freiwillige Feuerwehr.

Die ordentliche General Uersammlung
der freiwilligen Feuerwehr findet Montag,

/fm  den 29. Aprill. A.» Abends8'/z Uhr,J fU in der Tur«Halle HeUmundstratze 33 statt.
Anträge, welche auf die Tagesordnung ge¬

setzt werden sollen, sind bis zum 22. d. Mts . dem
Unterzeichneten schriftlich und begründet einzureichen.

Wiesbaden, den 13. April 1895.
Der Branddirector: Scheurer.

f  Freiwillige Feuerwehr.Die Mannschaften folgender Abtheilungen
Feuerhahnen-Abth. 2, Führer: G. Stahl und

I . Stappert
werden auf Montag, den 22. April l. I .,
Abends 7 Uhr, die
Feuerhahnen-Abth. 3, Führer: E. Lang urw

W. Krombach.
Handspritzen-Abth. 3, Führer : W. Schellu. S . Rohrbach
Retter-Abth. 3, Führer : PH. Kern und A. Schade
auf Montag, den 22. April l. I ., Abends 6 Uhr, zu
einer Uebung in Uniform an die Remisen geladen.
Nach der Uebung wird von den 3 letzgenannten Ab¬
theilungen eine Generalversammlung bei Herrn G<ch-
wirth Wolter in der Kirchgasse abgehalten.

Mit Bezug auf die W 17, 19 u. 23 der Statute«,
sowie Seite 11 Abs. 3 der Dienstordnung wird pünkt¬
liches Erscheinen erwartet.

Wiesbaden, den 19. April 1895-
633 _Der Branddirector: Schenrer.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften der Leiter- und Hand-

spritzen-Abtheilung4, werden auf Montag, den
DU 22. April l. I ., Abends 872 Uhr , zu einer
m 8 Generalversammlung zu Herrn Gastwirth Hönig

JL » ,in der Burg Nassau eingeladen.
Wiesbaden, 19. April 1895.

634_ Der Branddirector:  Sche urer.
Bekanntmachung.

Für den Curfonds und andere städtische Fonds
sind 153,600 Mk. ganz oder getheilt auf 1. Hypothek
gegen doppelte gerichtliche Sicherheit und 4% Zinsen
auszuleihen.

Bewerber wollen sich im Rathhause Zimmer 23
melden.

Wiesbaden, den 18. April 1895.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Gärtner Wilhelm Geiß von hier beabsichtigt

auf seinem Grundstücke im Distrikte Schwalbenschwanz
No. 4890 des Stockbuchs zum Zwecke des Gärtnerei¬
betriebes ein Gärtnerwohnhaus zu errichten und hat
deshalb die Ertheilung der Ansiedelungsgenehmigung
(ß 1 des Ges. betr. die Gründung neuer Ansiedelungen
in der Provinz Hessen-Nassau, vom 11. Juni 1890,
Ges. S . S . 173) beantragt.

Dieser Antrag wird gemäß § 4 des genannten Ge¬
setzes mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß gegen
den Antrag von den Eigenthümern, Nutzungs-Gebrauchs-
berechtigten und Pächtern der benachbarten Grundstücke
innerhalb einer Präklusivfrist von zwei Wochen vom
Tage der erstmaligen Veröffentlichung dieser Bekannt¬
machung an bei der Kgl. Polizeidirection hier Einspruch
erhoben werden kann, wenn der Einspruch sich durch
Thatsache begründen läßt, welche die Annahme recht-
fertigen, daß die Ansiedelung das Gemeindeinteresse
oder den Schutz der Nutzungen benachbarter Grundstücke
aus dem Feld- oder Gartenbau, aus der Forstwirth-
schaft, der Jagd oder der Fischerei gefährden werde.

Wiesbaden, den 20. April 1895.
Der Magistrat.

635 I . V.: Kö rner.
Bekanntmachung.

Montag , de« 29 . April d. I ., und die fol¬
genden Tage, Vormittags 9 Uhr ««fangend,
werden im Uathhans -Mahtfaale , Marktflraße?
dahier , die dem städtischen Leihhause dis xnm
IS . Mär ; 1895 einschließlich verfallenen Pfänder,
bestehend in Brillanten, Gold, Silber, Kupfer, Zinn,
Kleidungsstücken, Leinen, Betten rc. versteigert.

Klo rum 25 . April er. können die verfallenen
Pfänder von Vormittags 8 bis 12 Uhr und Nachmittags
2 bis 4 Uhr noch ausgelöst und Vormittags von 8 bis
10 Ubr und Nachmittags von 2 bis 3 Uhr die Pfand,
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scheine über Metalle und sonstige, dem Mottenfraß nicht
unterworfene Pfänder umgeschrieben werden. Uom
26 . April er . ab ist das Leihhaus hierfür geschlossen.

Wiesbaden, den 13. April 1895.
Die LeihhauS-Deputation.

der städtischen Curkapelle Hubert Joseph Philipp Echandua, alt
44 I . 1 M. 24 T. — Am 19. April, der Gartenaufseher und
Beleuchterbei der städt.Curverwaltung Ludwig Christian Peter Störckel,
alt 66 I . 2 M. 5 T . — Am 19. April, Willy Johann Gerhard,
Sohn des Zimmermanns Gerhard Vogelfang, alt 8 M. 27 T.

Königl . Standesamt.

Stadtbauamt , Abtst. für Straßenbau.
Die Lieferung von 20 Stück dreifüßigen und

10 Stück zweifüßigen Alleebänken einschl. Anstrich nach
dem Muster der im Vorjahre beschafften soll vergeben
werden.

Schriftliche Angebote sind postmäßig verschlossen
bis Mittwoch den 1. Mai d. Js ., Vormittags 10 Uhr,
einzureichen.

Lieferzeit6 Wochen; Garantiefrist ein Jahr.
Wiesbaden, den 19. April 1895.

637 Der Oberingenieur: Richter.
KG Von Herrn Schiedsmann Herrmann dahier aus
einem schiedsmännischen Vergleich drei Mark zur Ver¬
wendung für Stadtarme erhalten zu haben, bescheinigt
dankend.

Wiesbaden, den 20. April 1895.
636_ Der Magistrat. Armen-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Douurrstag . de« 25 . April d. As , Usr-

mittags 9 Uhr und Nachmittags 2 1/* Uhr be¬
ginnend, sollen die zu dem Nachlasse der Fra«
Audrea « Leiche»Wittwe von hier gehörigen Mobiliarcn
bestehend in:

2 vollständigen Betten, einer antiken Kommode, 2
Garnituren Plüschmöbeln, rundenu.ovalen Tischen,
3theil. eichene Brandkiste, Waschconsolen, Nacht¬
tischen, Kleiderschränken, Blumentischen, noch sehr
gut erhaltenen Kleidern und Leibwäsche, Tisch-
und Bettwäsche, Vorhängen und Rouleaux, 25
verschiedenen Oelgemälden(Landschaften und Vieh¬
stücken), sonstigen Bildern, Spiegeln, Gold- und
Silbergegenständen, Küchengeräthen, einer größeren
Parthie Garten- und Zimmerpflanzen (darunter
Feigen- und Lorbeerbäume) ca. 8 Rm. buchen-
und sichten Brennholz, Figuren, Postamenten,
Blumentöpfen, ein gut genährtes Schaf

fts dem Hause Gruferstraße Uo 39 hier, öffent¬
lich gegen Baarzahlung versteigert werden.

Wiesbaden, den 20. April 1895.
Im Aufträge:

3633 K au s , Magistrats-Sciretär.
Bekanntmachung.

Montag , den 29 . d. Mts ., Vormittags
lt Uhr, will Herr Privatier Heinrich Schreiner,
sein an der Rheinstraße Nr. 46 Hierselbst zw. Heinrich
Karl Burk  und Daniel Michael Sch link  belegenes
dreistöckiges Wohnhaus, mit zweistöckigem Hinterbau und
3 g, 48 gm Hofraum und Gebäudefläche, genannt
zum Rheingauer Hof,  in dem Rathhaus hier,
Zimmer Nr. 55, freiwillig versteigern lassen.

Wiesbaden, den 16. April 1895.
Der Oberbürgermeister.

I . V.:
3555  _ Körner. _

Bekanntmachung.
Es wird hiermit wiederholt zur öffentlichen Kennt

niß gebracht, daß nach § 1 des Reichsgesetzes vom
27. Mai 1885 von den hier accisepflichtigen Gegen¬
ständen: Mehl, Packwaaren, Fleisch- und Fleischwaaren,
sowie von Bier und Branntwein aller Art eine Be¬
freiung von der Acciseabgabe auf Grund stattgehabter
Verzollung nicht beansprucht werden kann.

Wiesbaden, den 6. April 1895.
614 Das Acciseamt: Zehrung.

Auszug ans den
Civilstandsregister » der Stadt Wiesbaden

vom 29 . April 1895.
Geboren : Am 14. April, dem Bierbrauergehülfen Stephan

Rieder e. T . N. Anna Philippine. — Am 18. April, dem Tag-
ldhner Philipp Boos e. S . N. Paul Karl Wilhelm. — Am 16.
April, dem BuchbindergehülfenKarl Heller e. T . N. Minna
Charlotte. —

Aufgeboten;  Der Landmann Johann Hering zu Vennerod,
mit Katharine Schilling, hier. — Der Gärtnergehülfc Joseph
Johann Christian Decker hier, mit Karoline Elisabeth Margarethe
Häuser, hier.

Verehelicht:  am 20. April, der Kutscher Joseph Schmelzer
hier, mit Theresia Julia Vorländer hier. — Der Bildhauergehülfe
Robert Hermann Storz hier, mit Katharine Wilhelmine Karoline
Reinhard, hier. — Der Retoucheur Anton Klinar hier, mit
Katharina Franziska Däubler zu Weisenau, Kreis Mainz. - Der
Post-Assistent Friedrich Gustav Guldenpfennighier, mit Elisabeth
Plages, hier. — Der Fabrikbesitzer» Johann Bernhard Joseph
Schründer zu Greven bei Münster in Westfalen, mit Karolina
Johanna Gertrud Maria Noest, hier. — Der Herrenschneider Ph. Jak.
Jung hier, mir Christiane Karoline, genannt Luise, geborene Ries,
Wittwe des Maurers Philipp Friedrich Gottfried Wagner, hier.—
Der Steindrucker Karl Theodor Köster hier, mit Helene Luise Koch,
hier. - Der Journalist Johann Heinrich Max Ernst Steinhäuser
hier, mit Anna Josephine Straßburger, hier. — Der Hotelier
Philipp Emil Karl Zorn hier, mit Marie Elenore Dörr, hier. —

Gestorben:  Am 19. Avril, Ella Mathilde, Tochter des
Stadtkassen-Assistenten Wilhem Schmidt, alt 2 M. 14 T . - Am
19. April, Minna, Tochter des BahnstreckenwärtersFriedrich
Gemmer. alt 10 I . 9 M. 1b T. — Am 20. April, das MitgliedI

Fremden -Verzeichnis»
vom 21 . April 1895.

Aus amtlicher Quelle.
Hotel Adler

Dr . ▼. Fritsch , Geh. Heg. Rath

Sonntagf den 21. April 1895. Nachm. 4 Uhr:

der Kapelle des Füsilier-Regiments v. Gersdorff
(Hess. No. 80) unter Leitung des Königl . Musik-

Direktors Herrn Fr. W . Münch.
1. Der 22. August, Marsch . . Fr.W.Münch.
2. Ouvertürez.„Die Falschmünzer“ Ander.
3. Fantasie aus „Der Mikado“ . Sullivan.
4. Auf dem Meere, Walzer . . Andre.
5. Prolog zur Oper „Der Bajazzo“ Leoncavallo.
6. Fantasie aus „Lucia de Lammer-

moor“ . Donizetti.
7. Militär-Polka . Waldteufel.
8. „Der Musik-Enthusiast“, Pot¬

pourri . Stetefeld.

Abends 8 Uhr: Abonnements - Coneert.
Direction: Herr Concertmeister W. Seibert.

Ouvertüre zu „Don Pablo“ . Rehbaum.
2. Romanze in Esdur . . . . Rubinstein.
3. „Seid umschlungen Millionen“,

Walzer . Joh. Strauss.
4. Gang zum Münster aus

„Lohengrin“ . . . . . . Wagner.
5. Scene und Miserere aus „Trou¬

badour“ . Verdi.
6. Ouvertüre zu „Tannhäuser“ . Wagner.
7. Fantasie aus „Das Glöckchen

des Ermemiten“ . . . . Maillart.
8. Ohne Sorgen, Schnellpolka Jos. Strauss.

Montag, den 22. April:
'Nachmittags4Uhr: Abonnemenis - Concßpf«

Direktion : Herr Concertmeister W. Seibert.
1. Deutscher Triumph-Marsch . Reinecke.
2. Ouvertüre zu„Der Beherrscher

der Geister“ . Weber.
3. Fernande, Romanze . . . . Silas.
4. „Wo dieCitronen blüh’n“,Walzer Joh. Strauss.
5. Soldatenchor aus „Faust“ . . Gounod.
6. Ouvertüre zu „Egmont“ . . Beethoven.
7. Fantasie aus „Der fliegende

Holländer“ . Wagner.
8. Des Kaisers Waffenruf, Marsch J. F. Wagner.

Abends 8 Uhr: Abonnements - Coneert.
Direction: Herr Concertmeister W. Seibert.

1. Kadetten Marsch . . . . . Metra.
_. Ouvertüre zu „Indigo“ . . . Joh. Stranss.
3. L’ingenue, Morceauä la Gavotte Arditi.
4. Spiralen, Walzer . . . . . Joh . Strauss.
5. Chor der Friedensboten aus

„Rienzi“ . Wagne. -
6. Festouverture . .. . . . . Gouvy.
7. Allerseelen, Lied . . . . . Lassen.
8. Streifzug durch Joh.Strauss’sche

Operetten . . . . . . . Schlögel.

Misch
Steinhardt
Voswinckel
Krug
Hammer
Breunsing
Wolff
ilircchberger
Künstler
Bloch
Foyer
Krönig

Halle
Berlin

»
Altona
Hanau

Burtscheid
Hanau
Hagen

Luxemburg
Düsseldorf

.Zürich
Berlin

Nürnberg

Curhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, den 24 . April, Abends 8 Uhr,

im weissen Saale:
„Ein Abend im Reicbe der modernen fnnfler“.

Aussergewöhnliche Vorstellung
des rühmlichst bekannten Prestitigitateurs und lllussionisten

Herrn Professor GeOI# Hartmann.
Programm.

I. T e i I.
1. Handschuh - und Tücher -Manöver.
2. Gold-, Silber- und Banknoten -Regen.
3. Moderne Kaffee-Fabrikation.
4. Spiritistisches Tischrücken.
5. Der mysteriöse Blumentopf.
6. Die Hasenjagd im Salon.

II. Teil.
7. Das Lieblings -Kunststück der Königin Wilhelmine.
8. Der Traum der Taube.
9. Grosses Karten -Manövei

10. Das Fest aller Nationen.
11. Der Liebling der Damen , oder das Erwachen der

Blumen.
III. Teil.

Sensations -Illusion.
Der Birnide SarMag des Tai-Za-Wonda.

Eintrittspreise : I. Platz 3 Mark, II . Platz 2 Mark.
Karten-Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.

Flor nnrrlirAotnr : F . Hflv ’l.

Hotel Bellevue.
Bünger, Ing. Düsseldorf

Hotel und Badhaus Bleek.
Herfkens u. Farn. Amsterdam
Rauter u. Frau Essen
Henrichs Cochem

Schwarzer Bock.
Uhticke, Kfm. Berlin
Groedel, Frau Frankfurt
Guthmann, Frau »
Riemann, Stadtrath Erfurt
Klein, Kfm. Bamberg

Hotel Bristol.
Mad, y. d. Lek Amsterdam
Mad. de Clercq .
Phaland , Frl . Berlin
Phaland Darmstadt

CSInischer Hof.
Dr . Rens Darkehmen

Dietenmiiiile.
Tempel, Dir. Sorau

Badhaus zum Engel.
Thomas, Frau Jauer
Freund u. Frau Breslau
Katenkamp u. Frau Bremen
Harff, Geh.-Rath u. Frau

StraBsburg
Erbprinz.

Biersack u. Frau Wien
Römer u. Frau Magdeburg
Müller, Kfm. Basel
Wenker, „ Alzey
Loef Coblenz
Knekeaborn, Kfm. St. Goar
Schlörl Schotten

Europäischer Hof.
Steyer, Oberlehrer u. Farn.

Weilburg
Rappoldi, kgl . Concertmeister

Dresden
Grüner Wald.

Brüggemann m. Fam. Crefeld
Küpper Duisburg
Gross, CommissionarMaikammer
Dykhoff, Kfm. Frankfurt
Schwarz, Lehrer m. Fr . „
Körsgen, Kfm* Meckenheim

Hotel Hohenzollern
Risdorf u. Frau Frankfurt
Dr. Maes u. Frau Arnheim
von Idestrom u. Fam.

Helsingfots
Schartenberg, Kfm. Essen
Mad. u. Mme. Spreckens

Arnheim
Kaiser - Bad.

Böhm, Kfm. , Berlin
von Wietershaus, Kapitän zur

See m. Frau Kiel
Dr, Bender Bonn
Naumann, Frau Cottbus

Hotel Kaiserhof.
Gordon H., Rent . Birmingham
Gordon, Rent. „
Schnell, Fbkt . Augsburg
Levida, „ Odessa
Prevetor , Rent, Utica
Sanderson, „ Paris
Spiegelberg, Commerzienrath

u. Frau London
Hotel Minerva.

Baron Palmer London
del Rio Bonn
Baronin von le Fort Berlin

Nassauer Hof.
Brüstlein Berlin
Euler, Justizrath Düsseldorf
Euler, Frl . „
Euler, Stud. zur. „
Young Dresden

Villa Nassau.
Hage, Hofjägermeister m.

Frau Dänemark
Curanstalt Bad Nerothal.

Hees, Frl . Siegen
Schuster, Frau Drieburg
Stein jr . Düsseldorf

NonnenhoL
Weimann, Kfm. Aschaffenburg
Rudolf, Kfm. München
Lazarus, Kfm. Frankfurt

Ruwe^ Kfrn. Braunschweig
Sturhan, Kfm. Cöln
Schenkel, Student Leipzig

Hotel du Nerd.
Salm, Frau m. Kammerj.Mainz

Hotel Uranien.
Tovote, Civil-Ingen. m. FrauHannover

Pariser Hof.
Kunz, Frau Dresden

Pfälzer Hof.
Lorbech, Kfm. Frankfurt

Quisisana.
Reyers, 2 Frl , Amheim
Seelig m. Frau u. TochterBerlin

Rhein-Hotel.
von Lüde, Priv. Saarbrücken
von Boch, Oberstlieutenant

Berlin
Kistemacher, Kfm.

Neckargemünd
Mrs, Eisendraht , Priv. m.

Tochter Chicago
Miss Loewensteln „
Schründer, Fbkt . Greven
Kistemacher, Rechtsanwalt

Neckargemünd
Kistemacher, Frau Osnabrück
Prinn , Fbkt . Coblenz
Schründer, Fbkt . m. FrauGreven
Schründer. Fbkt . „
Bisterfeld, Kfm. M.-Gladbach
Stock, Techniker „
Vahle, Frau Greven
Koberg, Frau »

Hotel Rhoinfols.
Wunderschütz, Frl . Crefeld

Hotel Rose.
Mm. Geoffroyu. 1 echt. Liege
Graf Limburg-Stirum

Baden-Baden
Mr. u. Mrs. Fyler England

Russischer Hof.
Schwormstädt, Tonkünstler m.

Frau Hamburg
Hotel Sshweinsberg.

Lucas, Gymnasiallehrer
Weilburg

Knickenberg , Kfm. Zollhaus
Weitzel, Landw. Thondorf

Badhaus zum Spiegel.
Dr. Merkel, Arzt m. Frau

Nürnberg
Zur Sonne.

Corzelius,Öefr. Ehrenbreitstem
Anthes, Kfm. Ludwigshafen
Neger, Koch Maina

Taunus -Hotel.
Gerlaeh , Staatsrath m, Frau

Freiberg
Lewerenz, Kfm. Stuttgart
Jeidels , Kfm. Würzburg
Kreitzer, Kfm. Königsberg
v. Dobschütz, Frau u. Tochter

Wesel
Ursell, Kfm. Cöln
Drozelowski, Kfm. Warschau
Baumgarten, „ Aachen
Mundschenk, Kfm. m. Frau

Erfurt
Wendt , Landger .-Rath „
Book,Ger.-Assessor Neumagen
Dr. Franke , Kgl. Bibliothekar

Göttingen
Müller, Frau m. Fam.

Schönebeck
Monching, Lt . m Fr . Wesel

Hotel Victoria.
Lückerath , Fabrikbes , u Sohn

Euskirchen
Hirt , Buchhändler m. Frau

Leipzig
Bochowsky, Rent. m. Fr . CölU
Sohaberg, Kfm. Berlin

Vier Jahreszeiten.
Gardiner , Rent. u. Sohn London
Jackson , Frau „
Seydel, Rent. ü. Bed, Bon»
Crola, Prof. rn. Fr . Düsseldorf

Hotel Vogel.
Wittko ,Redacteur Nordhausen

Hotel Weins.
Stricker , Frau Idstein
Beyerle,Amtsgerichtsrath Diez

Zauberflöte.
Lewig, Kfm. m. Frau Bingen
Feix, Kfm. Darmstadt

In Privathäusern:
Villa Speranza.

Miss Naughton Dresden
Pension Continentale.

Pychlnu Rent Riga
Bodenstedtstrasse 4.

Arnstein, Kfm. Fürth
Jaques , Frl . Berlin

bfal-  Mrbf -sieMkmiW -üa |Je.
Mitgliederstand: 1870. Sterbebeitrag : 50 Pfg
Strrberente (nach 1-jäHrigrr Mitgliedschaft) zur Zeit 500 Mk,

vom 1. Juli d. I . ab 600 Mk.
Aufnahme gesunder Personen bis zum 40. Lebensjahre un¬

entgeltlich. vom 40. bis 45. Mk. 5, vom 45. bi? 50. Mk. 10.—
Anmeldungen bei den Herren Heil , Hellmundstr. 45, Maurer,
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Keine Interessen Politik!
* Wiesbaden , 20. April.

.... . Ser ®* rom  der Deputationen, welche dem Achtzig-
lahngen in Friedrichsruh ihre Glückwünsche darbringen.
| at  noch nicht ganz verlaufen, und eine durch die
Zahl der Theilnehmer besonders imposante Ovation ist dem
Gefeierten von den deutschen Jnnungsverbänden bereitet
worden. In der Erwiderungsrede, welche Fürst Bis¬
marck  bei dieser Gelegenheit hielt, finden sich, neben
einigen Seitenhieben aus das „Klebegesetz", dessen Vater-
ichaft der Altreichskanzler nunmehr endgültig ablehnt,
recht interessante Enthüllungen darüber, was derselbe
eigentlich vorhatte, als er die Berufsgenoffenschaften in's
^eben rief. Der Fürst erklärt, eine Zeit lang der Meinung
gewesenz» sein, daß ssch die Wahlgesetzgebung sowohl in
Preußen als im Reiche auf die Bcrussgenossenschafien derart
werde gründen lassen, daß diese daS Recht erhielten, sich
durch selbständige Abgeordnete vertreten zu lassen. Damit
wird bestätigt, daß die berufsgeuosienschaftliche Organisation
der Industrie und der Landwirthschaft nicht lediglich den
Zweck haben sollte, als Grundlage der Unfallversicherung
zu dienen, sondern daß man der Meinung war, es werde
stch dieselbe zu einer allgemeinen Interessen-

Vr et u" S herausbilden, der man dann andere wirth-
schaflliche, und warum nicht auch politische Fractionen über
tragen könne. Solche Pläne sagte man der Regierung da-

bereits nach. Neu dagegen ist, daß ernstlich die
Absicht gehegt worden ist, unsere ganze politische Verfassung
umzuändern und auf eine neue Grundlage zu stellen.

Einzelne Stimmen haben sich zwar erhoben, welche
der Umwandlung unserer Volksvertretung in eine Ver¬
tretung von Interessengruppen das Wort redeten. Man
hielt daS für einen Rückfall in alte ständische Ideen, die
man freilich bereits seit der Mitte des Jahrhundert- über¬
wunden zu haben meinte, und nahm die Sache nicht sonder-
e!? Daß solche Gedanken der Anschauungsweise de-
Fürsten Bismarck nahe kamen, wird kaum überraschen Der
Reichstag, dessen Mehrheit sich, damals wie jetzt, aus
„Gegnern des ursprünglichen Rcichsgedankens" zusammen-
setzte, gefiel ihm ganz und garnicht, und da mochte ihm
die Erinnerung gekommen sein, wie eS sich doch mit so
e ner Art ständischen Landtages ganz anders würde regieren
Jf.fr Aber für solche Pläne fand der Fürst kein Ver¬
standnitz. an eine Mehrheit im Reichstage für dieselben
war schon garnicht zu denken, und im Drange der Geschäfte
kam dieses Project, wie so manches andere in Vergessenheit.

Fürst BiSmorck hat nun den Vertretern der JnnungS-
verbaiide den Rath ertheilt, das nachzuholen, was er selbst
nn Wege der Gesetzgebung durchzuführen verabsäumt hat.
Dazu bedarf es ja auch gar keines besonderen Gesetzes.
Wenn Handwerk und Gewerbe. Innungen und Berufsge¬
nossenschaften, sich zusammenthun und ihre eigenen Kandi¬
daten für den Reichstag ausstellen, so werden sie— meint
öürft Bismarck— auch die Kraft haben, deren Wahl
durchzusetzen und allmählich, wenn auch nicht im ersten
Ansturm, den Reichstag in eine Interessenvertretungumzu-waudeln.

— bei aller Bewunderung der geistigen Be¬
deutung des Rathertheilers— es erscheint uns doch sehr
die Frage, ob es als ein Fortschritt in unserer politischen
Entwickelung bezeichnet werden kann, wenn dem Rathe Folge
gegeben würde. Die Neigung, Sonderintereffen in den.
Vordergrund zu schieben, besteht bereits in ausgedehntem
Maße. Würde sie noch verstärkt, so könnte darüber leicht!
das gemeinsame Band, welches die Gcsammtheit des Volkes
umschließt, ganz in die Brüche gehen. Gerade dieses Band
zu festigen, das Gemeinsame zu betonen, ist die Aufgabe
des deutschen Reichstags. Um sie erfüllen zu können, muß
er eine wahrhafte Volksvertretung bleiben und darf nicht
zu einem Kongreß von Jnteressen-Vertretern werden.

Politische Ueberficht.
Der Friede zwischen China und Japan

enthält nach einer amtlichen Mittheilung der römischen
,»Ag. Stesani' die bereits wiederholt angegebenen Beding¬
ten , nämlich Zahlung einer Kriegsentschädigungvon
“00 Millionen Taels, Abtretung von Formosa und der
Halbinsel Liaotong(aber nur bis zum 40. Grade n. Br.),
Eröffnung von fünf(nicht sieben) weiteren chinesischen Häfen
und Abschluß eines Handelsvertrages. Auf letzteren Punkt
jege Japan deshalb besonderen Werth, weil danach die in
China ansässigen Japaner dieselbe Behandlung wie die
Europäer genießen nnd der chinesischen Gerichtsbarkeit ent-
zogen werden würde«. — CS bleibt tarn abzuwarten, ob

X Jahrgang.
Rußland auch gegen die so modificirte Abtretung chinesischen
Festlandes Einspruch erheben wird. Möglicherweise wird
in dem beliebten Mittel eines Congresses ein Weg zur
friedlichen Einigung gefunden werden; daß auch Deutsch¬
land nicht versäumen würde, sich an einem solchen Congreß
zu betheiligen, ist wahrscheinlich.

Weitere authentische Einzelheiten deS Friedensvertrags
sind folgende:

Die Kriegsentschädigung von 200 Millionen TaelS
(nominell 12.000 Millionen Mark, nach dem Curse von
Shanghai 600 Millionen) ist in sieben jährlichen Raten
zahlbar; auf die jeweilig ausstehende Restsumme werden
von China an Japan fünf Procent Zinsen bezahlt. Li-
Hung - Tschang  hat erklärt, daß die ganze Kriegsent¬
schädigung wahrscheinlich sofort baar bezahlt werden würde.
Die handelspolitischen Bedingungen des Frieden-Vertrages
erwirken für Japan dieselben Rechte im Handel mit China
welche die meistbevorzugten westlichen Staaten genießen.
Außer Bewilligungen zur Errichtung von Baumwoll¬
spinnereien wird Japan das Recht eingeräumt, Dampf¬
maschinen und Werkzeugmaschinen in China eirzusühren.
China gewährt ausdrücklich Japan die Exterritorialrechte.
Zur gründlichen Wahrung dieser neuen japanischen Inte¬
ressensphäre in China werden neue Gesetze und eine be¬
sondere Gerichtsbarkeit vorbereitet. Außerdem verspricht
China, die gefangenen Japaner unverletzt an Japan auSzuliesern
und ferner, solche Chinesen, die während des Krieges die
Japaner unterstützten, unbestraft zu lassen. Die Urkunden
des Friedensvertrages müssen spätestens am 8. Mai in
Tschifu ausgetauscht werden.

Deutschland.
* Berlin , 20. April. Unter dem Protektorat Sr.

Majestät desKaisers  wird dieAkademie derKünste
in Berlin im Jahre 1896 ihr zweihundertjährigesBe¬
stehen feiern. Das von einer besonderen Kommission der
akademischen Körperschaften berathene Programm der
Jubelfeier hat die Allerhöchste Billigung gefunden. Als
Hauptbestandtheil der Jubelfeier ist eine internationale Kunst¬
ausstellung in Aus,icht genommen. Für die Veranstaltung
und Leitung dieser Ausstellung kommen die im Jahre 1893
erlassenen Satzungen für die von der gesammten Künstler-
schast zu veranstaltenden großen Berliner Kunstausstellungen
in Anwendung. Mit Rücksicht auf den festlichen Anlaß
und auf den sich daraus ergebenden besonderen Charakter
der Ausstellung wird jedoch nach Allerhöchster Bestimmung
die nach den Satzungen aus sechs in Berlin ansässigen
Mitgliedern der Genossenschaft der Akademie der Künste
und sechs Mitgliedern des Vereins Berliner Künstler sowie
drei Mitgliedern der Künstlerschaft Düsseldorfs zu bildende
Ausstellungskommission für daS Jahr 1896 durch den
Direktor der Hochschule für die bildenden Künste und durch
fünf weitere Mitglieder des Senats (Sektion für die
bildenden Künste) verstärkt werden. Die Ausstellungs¬
kommission wird alsbald gebildet werden.

— Die Gemahlin des Reichskanzlers.
Fürstin zu Hohenlohe-Schillingssürst, deren Tochter Prinzessin
Elisabeth und 13 Damen der hiesigen Aristokratie nehmen
an einem auf vier Wochen berechneten Cursas in der Ver¬
wundeten- und Krankenpflege im Garnison-Lazareth zu
Tcmpelhof theil. Generalarzt Dr. v. Coler führte die
Damen in ihren Wirkungskreis ein.

— Durch die Ernennung des früheren
Gouverneurs von Deutsch -Ostafrika.  Obersten
Frhrn. v. Schele, zum Flügeladjutanten des Kaisers steigt
die Zahl der Flügeladjutanten auf 15. Hiervon sind
sieben dienstthucnde und acht befinden sich in anderweitigen
Dienststellungen. Frhr. v. Schele, der 47 Jahre zählt,
rangirt in der Reihe der Flügeladjutanten zwischen dem
Oberstenv. Braunschweig und dem Oberstenv. Moßmer

— Zur Um sturzvorlage schrei bt die „Eons.
Corr ." : „Der eigentliche Zweck des Gesetzentwurfs, gegen
die gewerbsmäßige Agitation sozialrevolutionärerAgenten,
den christlichen und monarchischen Staatsbürgern Schutz zu
gewähren und für eine rege sozialreformerische Thätigkeit
von Reichs- bez. Staats- und Kommunalwegen freie Bahn
zu schaffen, ist in der Kommissionsfassung kaum noch er¬
kennbar. Ob es im Plenum gelingen wird, in diesem
Punkte Abhilfe zu ermöglichen, steht dahin; geschieht das
aber nicht, so werden die konservativen Stimmen schwerlich
für die Vorlage, die in ihrer jetzigen Gestaltung nur noch
den Wünschen des Centrum» entspricht, abgegeben werden.
Damit wäre die Ablehnung einer Vorlage besiegelt, der
wir wahrlich keine Throne nachweinen werden."

- Wer ist Prinz Pamagata ? Der Berliner

Correspondent des „Standard" hatte seinem Blatte, wie
wir in der Samstagsnummer berichteten» das abenteuerliche
Gerücht übermittelt, Iamagata und Johann Orth  seien
ein und dieselbe Person. Im „Telegraph" erwägt ein
Mitarbeiter dieses Gerücht, indem er schreibt: „Ich kenne
Prinz Aamagata selbst und habe auf einem seiner Feste
getanzt. Bereits vor 17 Jahren führte er in dem Satsuma-
Krieg eine Division zum Siege. Aamagata versteht nur
Japanisch und ein wenig Chinesisch und ist nie a«SJapan
gekommen. Er entstammt einer der ältesten Familien deS
Landes." Mr. Stephens, Kanzler bei der japanischen
Gesandtschaft in Washington bestätigt aus eigener Bekannt¬
schaft, daß Uamagata rin geborener Japaner ist und fügt
hinzu, der Marschall habe vor einigen Jahre» Washington
besucht.

Locales.

Jnseratentheüe der vorliegenden Nummer ersichtlich. Besonde
Interesse in betheiligten Kreisen wird Punkt 4 der Tagesordnr
erregen. Derselbe lautet : Besprechung über event. Einführung
reien Aerztewahl  und Einsetzung einer diesbczügliä

** Wiesbaden, 20. April.
Gemeinsame OrtskrankenkaffeDie diesjährige zweite

ordentliche General -Versammlung der Gemeinsamen Ortskranken¬
kasse findet Montag , den 29 . April , Abends 8' /, Uhr, im Wahl¬
aale des Neuen Rathhauses statt. Die Tagesordnung ist aus dem

Jnseratentheüe der vorliegenden Nummer ersichtlich. Besonderes
wird Punkt 4 der Tagesordnung

‘ | der
.

Commission.
* Wöchnerinnen• Asyl. Der erste Jahresbericht des

Frauenvereins zur Unterhaltung eines Wöchnerinnen-Asyls für be¬
dürftige Ehefrauen in Wiesbaden über das Jahr 1894 ist erschienen.
Dieser Verein verdankt seine Entstehung an erster Stelle dem prakt.
Arzte Herrn Dr . Mich elf cn , der schon seit längerer Zeit für die
Idee eines Wöchnerinnen -AsyleS Propaganda zu machen und Freunde
zu werben gewußt hatte . Die konstituirende Versammlung fand
unter dem Vorsitze des Herrn Landesdirektor Sartorius  unter
zahlreicher Bctheiligung von Damen aller Kreise am 9. Jan . 1894
im hiesigen Rathhause statt. In ihr wurde die Gründung des
Vereins einstimmig beschlossen und der vom Comitee ausgearbeitetc
Statutenentwurs angenoinmen . Zugleich wurde der Vorstand ge¬
wählt und damit war der Verein in 's Leben getreten. Die förm¬
liche Eröffnung des Asyls , Schöne Aussicht 1, konnte am 9. Mai 1894
in Gegenwart des Vorstandes und einer Anzahl privatim geladener
Gäste erfolgen. Die zweckmäßige, freundliche und saubere Ein¬
richtung der Anstalt fand hierbei allgemeine Anerkennung . Die
Zahl der Betten wurde vorläufig auf vier festgestcllt. Die erste
Aufnahme in das Asyl selbst fand am 14. Juni statt. Die Zahl
der die Hilfe der Anstalt aufsuchenden Frauen war in den ersten
Monaten gering, stieg aber dann bald sehr schnell. Auf Kosten
des Vereins wurden ausgenommen und verpflegt seit Eröffnung
des Asyls 33 Wöchnerinnen , dazu kommen drei weitere in
das rothe Kreuz aufgenoinmene 3 Wöchnerinnen , zusammen 36
Wöchnerinnen mit insgesamint 403 Verpflegungstagen . Was nun
die finanzielle Lage des Vereins angeht , so haben die Sammlungen
zwar erfreuliche Resultate namentlich an einmaligen Zuwendungen
ergeben, doch ist zur Zeit der Betrag der regelmäßigen Mitglieder¬
beiträge noch nicht ein die regelmäßigen Kosten deckender, so daß
die Existenz der Anstalt leider noch nicht als völlig gefichert ange-
ehen werden kann. Der Bericht schließt mit einem warmen Appell

an die Opfcrfreudigkeit der Mitglieder und mit der Bitte an alle
Einwohner der Stadt Wiesbaden und des ganzen nassauischen
Landes, sei es durch Beitritt zum Verein , sei es durch sonstige
Zuwendungen und Unterstützungen , das wohlthätige und gemein¬
nützige Werk fördern zu helfen.

* Zur ersten hl. Komrriuulon gehen morgen, am sogen.
Weißen Sonntage , 330 Kinder (158 Knaben und 172 Mädchens;
dies bedeutet gegen das Vorjahr eine Zunahme von 50 Kindern
(18Knabcn und 32 Mädchen).

*Die Normal-Einheilspreise für Stratzenbautrnre.,
wie sie für das Rechnungsjahr 1895/96 festgesetzt sind, befinden
sich in der diesbezüglichen amtlichen Bekanntmachung im zweite»
Blatte dieser Ausgabe , worauf wir alle Interessenten aufmerksam
machen.

* »Waldhäuschen' . Trotzdem Herr Restaurateur Müller
sein Etablissement um Vieles vergrößert hat , ist es immer noch zu
klein, namentlich sind zu wenig Sitzplätze vorhanden , das konnte
man an den beiden Feiertagen sehen. Während ca. 800 Personen
Platz fanden, mußten Hunderte wieder Weggehen. Diesem Platz¬
mangel hat Herr Müller , wie wir erfahren , im Laufe dieser Woche
bereits abgeholfen, indem er noch Sitzplätze für 5 bis 600 Per¬
sonen errichten ließ, so daß jetzt 13—14 000 Personen reichlich
Platz finden. Weiter beabsichtigt Herr Müller einen Anbau und
zwar schon im Laufe des nächsten Monats zu errichten, welcher
aus größeren Räumlichkeiten besteht und ungefähr 400 Personen
Unterkunft bieten dürfte . Der Bau bildet nach seiner Fertigstellung
eine Zierde für das ganze Adamsthal , welches nur dadurch gewinnt
und das Waldhäuschen zu einem immer beliebteren Ausflugpunkte
macht.

* Der Männergesmigveretn„ Frieve" hatte seine
Mitglieder nebst Familien und Freunden zu einem Ausflug nach
Kiedrich  am 2. Osterfeiertage eingeladen. Infolge des schönen
Wetters war die Betheiligung eine so große, daß der sehr ge¬
räumige Saal „Zum Scharfenstcin " dicht besetzt war . Bei fröh¬
lichem Saug und Tanz vergingen rasch die Stunden . Nach dem
kurzen Besuch einer sogenannten „Hcckenwirthschaft" wurde der
Rückmarschnach Station Eltville angctreten , woselbst die animirtest«
Stimmung bis zur Ankunft des ziemlich verspäteten Zuges fort-
daucrtc. Der Verein hat mit diesem Ausflug seinen Ml-
üiedern eine schöne Abwechselung geboten und sich wiederum neue
freunde erworben.
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Mus der llmgegend.
X Limburg , 20 . April . Dieser Tage fand in der Königin

Eisenbahnwerkstätte dahier die Prüfung  von jungen Leuten statt,
welche in der Eisenbahnwerkstätte als Lehrlinge ausgenommen werden
wollten . Es unterzogen sich der Prüfung 26 junge Leute, wovon
nur 10 ausgenommen werden konnten.

[?] Ems , 19 . April. Eine Generalversammlung  zur
Konstituirung eines GastwirthsvereinS für Ems und Um¬
gegend  fand gestern Nachmittag 4' /r Uhr im „Weilburgcr Hof"
hier statt. Es hatten sich ungefähr 33 Personen eingefunden. Der
Verein tritt dem Süddeutschen-Vcrbande bei. Der gesammte, 18
Paragraphen umfassende Statutenentwurf wurde genehmigt. Dem
Verein traten 30 Mitglieder bei. Alsdann wurde die definitive
Borstandswahl vorgenommen.

-f - Gladenbach , 14 . April . Kürzlich fand Hierselbst die
feierliche Grundsteinlegung für die hiesige katholische Josephskapelle
statt. Die Kapelle kommt an den südlichen Ausgang von Gladen¬
bach zu stehen und zwar links von der Straße nach Gießen.

i| Gemmerich , 19. April . Der hiesige Kriegervercin
hat die Genehmigung zur Führung einer Fahne erhalten und die
Victor 'sche Kunstanstalt  in Wiesbaden mit der Liefe,
rung der letzteren beauftragt . Genannte Firma hat sich mit ihren
geschmackvollen und preiswürdigen Fahnen in hiesiger Gegend be¬
reits sehr gut eingeführt.

— Zeilbach (Oberheffen), 18. April. Nicht geringes Aus
sehen erregt hier der Selbstmord eines hiesigen dreizehnjährigen
Knaben . Als gestern die Frau G . aus der Industrieschule , welche
sie leitet, nach Hause kam, fand sie ihre Wohnung von innen zu¬
geriegelt. Man öffnete dieselbe und ein entsetzlicherAnblick bot
sich der erschreckten Mutter . Inmitten der Stube hing an einem
Heuseil, das um einen Haken geschlungen war , ihr einziges Kind
entseelt. Was den Jungen zu der That verleitete, bleibt dahin
gestellt. Vielleicht hat derselbe nach böser Bubenart das Hängen
bloß einmal probiren wollen.

Telegramm md letzte Achrichle«.
W . Berlin , 20 . April . Nachm. Nach den „Terl.

R . Nachr." wird der japanische Gesandte in den nächsten
Tagen nach seiner Heimath abreisen. Die Reise steht mit
der diplomatischen Thätigkeit in Verbindung , welche der
Friedensschluß von Simonescki zwischen den europäischen
Cabinetten hervorgerufen hat. Die genaue Kenntniß der
europäischen Poliük und ihrer Interessen namentlich, so¬
fern Berlin als Mittelpunkt in Betracht kommt, lasten
allerdings den Gesandten als sehr sachkundigen Rathgeber
bei der heiwathlichen Regierung sehr erwünscht erscheinen.

* Berlin , 20 . April , Nachm. Der Beschluß des
Berliner Magistrats , eine Petition an den Reichstag gegen
die Umsturzvorlage zu richten, soll einstimmig gefaßt wor-
den sein. ES unterliegt keinem Zweifel , daß die Stadt¬
verordneten dem Beschluß mit großer Mehrheit beitreten.

- Friedrichsruh , 20 . April , Nachm. Beim
Empfang der sächsischen Gymnasiallehrer  be¬
merkte Fürst Bismarck,  es sei unzweifelhaft, daß die
Gemeinschaft von Kunst und Wissenschaft uns zusammen-
halte. Der eigentliche Träger hierfür sei der Lehrer der
HeranwachsendenJugend . Bei dem Nachdenken über die
Berwendung der Schönhausener Stiftung sei er darauf
gekommen, daß der Lehrer der gebildeten Stände der
wesentliche Faktor für die patriotische Erziehung sei. Ohne
höhere Schulen würden wir das OsfizierkorpS nicht haben,
wie wir eS haben, und nicht daS UnteroffizierkorpS, vaS
Ergebniß des ersteren.

A . Remscheid , 20 . April . DaS Ergebniß der
der gestrigen ReichStagSersatzwahl  liegt mit Aus¬
nahme einiger kleinen Orte vor. Es erhielten : Fischbank
(freis. BolkSp.) 4843 , Kemmann (Bund der Landwirthe)
2232 , Meist (Sozialdem .) 13,148 , Stütze! (Zentr .) 3649,
Wendland (Antif .) 834 , Wülfing (Freikons.) 3945 Stimmen.
E» ist eine Stichwahl zwischen Fischbank und Meist er¬
forderlich.

* Eisenach , 20. April, Abends. Reichstags¬
stichwahl.  Bis ' jetzt wurden gezählt für Casselmann

eis. BolkSp.) 8942 , für Rösike (Bund der Land.) 5565
' innen. Die Wahl Cafselmanns ist gesichert,

s. Wie » , 20. April, Nachm. In Laibach wurden
heute Nacht abermals zwei Erdstöße,  heute Vormittag
974 Uhr einige starke 6 Secunden währende Erderschütte»
rungen verspürt , die eine große Panik hervorgerufen haben.o Wien, 20. April. Die österreichische„Volks-
zeitung" erfährt aus Möding : Gestern Nachmittag haben
300 streikende Ziegeleiarbeiter in den 5 Ziegeleien der Um¬
gegend die Arbeit eingestellt.

2j. Wien , 20 . April . Nachm. Der von Pontaset
abgegangene Wiener Pofizug entgleiste bei der Station
Groß -Greiflingen . Die Maschine, der Gepäck« und ein
Personenwagen wurden aus dem Geleise geschleudert,
finke den Passagieren entstand eine große Panik , die sich
jedoch legte, als konstatirt wurde , daß keine größeren Ver
letzungen vorgekommen seien.

A . Goerz , 20 . April , Nachm. Der Bürgermeister
von Drezenca fand aus dem Fensterbrett seiner Wohnung
«me Cigarre liegen, welche mit Dynamit gefüllt war und
explodirte . Die Cigarre riß dem Bürgermeister 4 Finger
der rechten Hand weg. Der Thäter ist bis jetzt unbekannt.

L Paris , 20 . April . Der heutige „Memorial
diplomatique " meldet : Li Hung Thang habe die Beding¬
ungen des Friedensvertragcs bedingungslos
»nterzeichnet.  weil er überzeugt fei, daß der Vertrag
von den europäischen Mächten revidirt  werden
würde.

Q Nizza , 20 . April . Im CirkuS Hierselbst sank»
gestern̂ Abend eine von Rochesort und JuleS Roche einbe

rufene Versammlung statt. Als ein sozialistischer Redner
einen Angriff auf die Armee machte , erhoben
sich fast sämmtliche Thrilnehmer und riesen:
„ES lebe die Armee !" Die Einberuser der
Versammlung mußten zur Bahn flüchten,  wo
ste unter dem Schutze der Polizei davon fuhren.

* Petersburg , 20 . April , Nachm. Der Zar hat
auf die von den Vertretern der Presse an ihn gerichtete
Eingabe in Betreff Revision der Preßgesetzgebungbeschloffen.
dem Gesuch keine Folge zu geben. Auch die aus den
verschiedenen Ministerien zusammengesetzteCommission zur
Prüfung dieser Eingabe soll sich gegen dieselbe ausgesprochen
haben.

8 London , 20 . April . Nachm. Der Standard
meldet auS Odessa, 1000 russische Soldaten seien von
Odessa nach Wladiwostock abgegangen, weitere 5000 Sol
baten werden folgen.

London , 20. April. Die „Times" veroffentlicht
den Text de» apostolischen Schreiben - deS Papstes
an dos englische Volk. Der Papst rühmt darin den
religiösen Sinn der Engländer und erklärt . Der Himmel
werde das Volk erst segnen, wenn eS zur katholischen
Kirche zurückgekehrt sein würde. Das Schreib « schließt
mit einem Ablaßgebet.

Briefkasten.
Dom festen Stamm . Der dicke F . hat Recht. Michael

Iwanowitsch  war der genialste Meister der sogenannten national-
russischen Musik. Von ihm stammt die Oper „Das Leben für
den Zaren ." ,

Albert 6S, In verba magistri — „auf des Meisters Worte
schwören oder dergl. „Jntendiren " heißt beabsichtigen, , in uni
versum “ überhaupt.

Studiosus X, © . fragt an, woher wohl der Ausdruck
komme: „Der Rest ist für die Gottlosen" .

n t w o r t : Aus der Bibel . Im 75 . Psalm heißt
Vers 9 : „Denn der Herr hat einen Becher in der Hand , und
mit starkem Wein voll cingeschenket, und schenket aus demselben
aber die Gottlosen müssen. Alle trinken und die Hefen aussaufen"

Elise F . in Rüdesheim möchte wissen, was das heiße
„einen Fuchs prellen" .

Antwort:  Das war in früheren Zeit ein oft geübter, grau
samer „Sport " . Der Fuchs wurde auf ein ausgespanntes großes
Tuch geworfen und durch plötzliches straffes Anziehen desselben an
den vier Ecken in die Höhe geschnellt, bis er verendete. Jetzt be¬
deutet der Ausdruck so viel als einen schlauen und böswilligen
Menschen überlisten.

Bartloser Jüngling . Das müssen Sie der Natur über
lasten oder durch häufigeres Rasiren nachhelfen. Benutzung von
irgend einer Bartpomade oder Bartwichse. Im Uebrigen wäre
etwas weniger Eitelkeit sehr angebracht.

Landwirth in Dotzheim . Mein Bruder, der vor Kurzem
gestorben ist, hatte Land gepachtet, wofür ich Bürge geworden bin.
Bin ich nun verpflichtet, das Land zu übernehmen , oder muß der
Verpächter dasselbe zurücknehmen?

Antwort:  Durch den Tod Ihres Bruders ist der Pacht
vertrag nicht erloschen. Der Verpächter braucht also das Land
nicht zurückzunehmen; er hält sich an die Erben Ihres Bruders
eventuell an Sie als Bürge.

Ehegatte in « ltville .1 Das schöne Sprüchlein sagt.
In welchem Punkte Mann und Weib sich unterscheiden stets auf Erden?
Der Mann will angesehen sein,  die Frau , sie will es werden

Praktikus . Wollen Sie den Bohnen und Erbsen
käs er  leicht und sicher aus Ihren Hülscnfrüchten vertreiben , so
bringen Sie das Saatgut vor der Aussaat in ein dicht ver¬
schließbares Gesäß und schwefeln es da nochmals gründlich durch
Wenn Sie diese Procedur nach einigen Tagen mehrmals wieder
holen, so dürfen Sie versichert sein, daß der Käfer genug hat und
in Ihrem Garten in diesem Jahre nicht auftritt . Sie brauchen
durchaus nicht zu fürchten, daß Sie dadurch der Keimfähigkeit der
Samenkörner schaden.
Weitere Briefkastennotizen folgen in nächster Nummer

Arges-Anpige - für Sonntag
König !. Schauspiele : Lbds. 7 Nhr: „Martha" Ab. « .
Curhaus : Nachm. 4 und dr̂ cnds 8 Uhr:  Concert.
Residenz -Theater : Nachm. 3'/, Uhr „Der Obersteiger". Abd^

7 Uhr : „Kinder der Excellenz" .
Reichshallen -Theater : Nachm. 4 > d Ab s . 8 Uhr: Spec .-Vor-

stellung. n -
Kaiser Panorama : Die Russenfeste in Toulon u. Paris 1893.
Kronenvurgr Spec .-Coneert.
WieSb . Rhein - U. Taunus -ClUvr 2. Hauptwanderung.

(7» Vorm .)
Montag.

Kgl . Schauspiele : Abds. 7 Uhr: VI . u. letztes Shmph.-Concert.
Curhaus : Nachm. 4 und Abds. 8 Uhr: Concert
Residenz -Theater : Abends 7 Uhr: „Die Ehre".
Reichshallen -Theater : Abds. 8 Uhr: Specialltäten-Borsiellumv
Kaiser -Panorama : Die Russenseste in Toulon u. Paris 1893.
Kroncnburgr Specialitäten-Coneert.
Turn -Gesellschaftr Abds. 8 Uhr: F--k,t-1Ieb',

Bekanntmachung.
Aus Grund eines Faustpfandvertrags werde'

Dienstag , den 23 . April 1895 , V - rmittagK
11 Uhr , in dem Geschäftslokal des Unterzeichneten,
Helenenstraße 2,

289 Actieu der Companiila Minera
de Sierra Alhamila

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung ver¬
steigert . “i,

Wiesbaden , den 19 . April 1895.
3607_ Schleidt , Gerichtsvollzieher.

Wiesenverpachtung.
Mittwoch , de, » 24 . ds . Mts . Vormittags

9 Uhr werden an Ort und Stelle 6 fiscalische Wiesen-
parcellen im Distrikt Himmelswiese 8a (Hellkund ) ober¬
halb des Münzbergstollens auf die Dauer von 4 Jahren
zur Grasnutzung verpachtet.

Forsthaus Fasanerie , den 18. April 1895
Der Königl . Forstmeister

>3623 _ _ Flindt. _

Max Döring,
Uhrmacher.

20 Michelsberg 20,
empfiehlt fein großes Lager in Uhren,

Ketten , Gold - « . Silberwaaren.
. Silb . Herren - n . Damen -Remontoir -Uhren v. 12 Mk. an

massiv goldene . . . « - » ?4 , ■»
Regulateure , 14 Tage gehend, m. Schlagw . » 12 „ .

S Wand - und Wecker -Uhren (gut gehend) , 3 . .
»* Trauringe , massiv Gold, » 6 „ .

«s Reparaturen an Uhren und Schmucksachrn zu anerkannt
d allerbilligsten Preisen unter Garantie. 2788

W. Hohmann,
Mauergasse 17 ,

empfiehlt sich zur Lieferung von allen Sorten

Lbst . Gemüse, Kartoffeln , Zwiebeln
Meermtig Marone», Apftlftmnu. s. w.

| bet pünktlicher Bedienung zu Tagespreisen . 3218

Ltaslspspivi -v.
1 . Reicbsanleide
3' /, do.
3 . do.
3 . Freuss . Consols
4' /, do.
3 . do,
5°l0 Griechen
6°/0 Ital . Rente
4°/0Oest . Gold-Rente
4*/, „ Silber -Rente
41/a Portug . Staatsanl.
4>/z do. Tabakanl.
3 . . äussere An ),
5 . Rum . v. 1881/88 .
4 . do. v. 1890 . «
4 . Russ . Consols . .
5 . Serb . Tabakanl . .
6 . „ Lt .B.(Nisch -Pir .)
5 . „ St .-E .-B. H.-Obl.
4<70 Span , äussere Anl.
5 % Türk Fund - „
5°/0 do . Zoll - ,
1°/, do. . . . . .
4°/, Ungar . Gold -Rente 103,

106,46
105,-
97 .70

106.05
105.05
98.30
32.50
87,80

103,30
84,» 0
37.30
91.10
86 .05

100,10
89,90

102.70
77,70
77.30

73.50
100 ,—
108.10
26,10

Berliner
SeUussconrae.

20. April Nachm . 2,45.
Credit . 244,75
Disconto -Command . . 217,50
Darmstädter . . . . 149,75
Deutsche Bank . . . —,—
Dresdener Bank . . 155,75
Berl . Ilandelsges . , . 158,60
Russ . Bank . . .
Dortmund , Gronau.
Mainzer . . . . . 116,75

Anerkannt bestesKlauenöl
für

Nätimascliinen nM Fahrräder
aus der

Knoohenölfabrik
von

H . Möbius & Sohn,
Hannover , 3402

ist zu haben bei den Herren:
Fr . « ecker, Mechaniker, Kirchg.
I . Grün , Schulstr.
Carl Kreide » „ Weberstr

4=V2
4' /,
5*/
41/

|4Va
4°/o
31/.
8°:„

Eb . „ v. 1889 106,
„ .. Silb. „ . 88,-

Argentinier 1887 51,50
„ innere 1888 42,40
„ äussere . . 42,40

Unif . Egypter . 105,40
Priv . „ . . 105,—
Mexicaner äussere 80,60

do . E.-B (Teh .) 68.80
do. cons . inn . St . 23,60

Stadt -Obligationen.
3*/, abg . Wiesbadener 102,10
3*/, 1887 do. 102,50
4°/0 do . 101,50
4°/01886 Lissabon 74,40
4% Stadt Reu II/VIU 85.30

I ' °
3*/.

Marienburger.
Ostpreussen . . •
Lübeck , Büchen ,
Franzosen . . « «
Lombarden . . »
Elbthal . , « . «
Buschterader . , .
Prince Henry . ,
Qotthardbahn . »
Schweiz . Central ,

„ Nord -Ost .
Warschau , Wiener,
Mittelmeer , , .
Meridional , , .
Russ . Noten . . ,
Italiener . » . ,
Türkenloose . , ,
Mexicaner . . , .
Laurahütte . . .
Dortmund . Union .
Bochumer Gussstahl
Gelsenkirchener . .
Harpener . . . .
Hibernia . . . .
Hamb . Am. Paeket.
Nordd , Lloyd . .
Dynamits Truste .
Reichsanleihe .

79,-

, 185,—
46,50

157,50

! 91 5̂0
, 180,60

219,—
, 88,25

144.75
82,-

131.75
> 66,75
, 146,tO
> 159,26
>140. —

140,50
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@JmE &CS.OFFENBACH
bester und billigster Fuß
bodenanstrich über Nacht hart und
hochglänzend trocknend, streich¬
fertig , in div. brillanten Farben
vorräthig bei:

Niederlage bei:
4 . Beriing . Gr . Burgstr . 12.
A. Cratz . Langgasse.
F. Elitz. Drog. Rheinstr. 79.
i.. ffenninger. Friedrichftr. 6.
l. Uoedus . Tannnsstr.
Th. liumpk. Webergaffe.
Louis Sohild. Langgaffe.
A. Schirg. Schillerplatz.
Oscar Siebert. Ecke der Taunus

ftraße.
F. Strasbucsar . Kwchgqsse.

Humsfll!!,
Schuppen beseitigt man sofort
durch die ärztlich empfohlene
FranzKuhn 'schcHaarwuchS-
tinctur (Mk. 1.— und 2.00)
u. Gchuppenpomade (Mk. l .—
und 150 ). Rur echt und sicher
wirkend mit Schutzmarke wrd
verlangt mau daher ausdrücklich
die Kuhn'sche Haarwuchstinktur
der Firma F . Kuhn , Nürn¬
berg . In Wiesbaden nur
beiE .Mocbus , Drog .Taunu »-
,ftraße 25 , C . Brodt , Drog ..
»lbrrchtstr. 17g, L. Heuninger.
Drog .,Friedrichstr. l6 .L .Schrsd.
Hrog., Lang-, A . Cratz , Drog .,
Langaffr, und Otto Siebert,
via-ä-« s d. RathAkrllrr. 369WI
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Gemeinsame

Ortskrankenkaffe.
Zu der am Montag, den 29. April cr., Abends

8V2 Uhr, im Saale des neuen Rathhauses dahier statt¬
findenden
peilen ordklltWn ieneritluetfatinnlnnj

werden die Vertreter der Arbeitgeber, sowie diejenigen
der Kassenmitgliederhiermit eingcladen.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Jahresrechnung und Berichterstattung

über die Geschäfte im Jahre 1894.
2. Bericht der Rechnungsprüfungscommission und

Dechargeertheilung.
3. Bewilligung von Gratificationen.
4. Besprechung über eoent. Einführung einer diesbezüg¬

lichen Commission.
5. Sonstige bis zur Versammlung noch eingehende

Anträge.
Wiesbaden, den 18. April 1895.

Namens des Kassenvor-standes:
Der Vorsitzende:

3609 Carl Schnegelberger.
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All der| d!r MM. Unentgeltlich
versende Anweisung zur Sücttnas
von Trunksucht. M. Falkenbepg
Berlin , Steinmetzstraste SS . 386?

Dr. Leopold Badt, g
Specialarzt für Gicht- n. Nierenkranke,

! 5790* Müllerstraste 10 . gj

„Itlafl li ftusdicn“.
Habe meine Sitzplätze diese Woche um

! 500
1 vermehrt.

Bier per Glas 12 Pfennig, Apfelwein per
sGlas 12 Pfennig. 5816*
l Kurl Hüller.

Znm Krokodil.
37 Luisenstrasse 37.

AUemiger Ausschank von Spaterrbrim.
Reine Weine.

Mittagstisch v. 12—2 Uhrv. Mt. 1.20 an. Jin Abonn. bill.
Soupers zu Mk. 1.—.

Ferner empfehle hochfeines Flaschenbier (ärztlich em¬
pfohlen) V* Fl . 20 Pfg -, Vi Fl . 35 Pfg . frei ins Haus.

Ph . Schmidt.
Niederlage Bei den Herren Kaufmann Neef , Eck« Rhein- und

Karlstraße, und A.  Wirth Kachf ( F . Lanpns ) , Ecke
Kirchgasse und Rheinstraße . 3533

Kolsverßeigerung.
Mittwoch den 34 . April

[I. Js ., Borw 'ttags 11 Uhr«»fangend, kommx in dem Groj»-
herzoglichen Parke zur „Platte' ,
Distrikt Fürstenrod (Jungholz)

14 Raummeier buchen Scheitholz ) teilweise
7 „ M Knüppelholz ) trocken

3000 Stück buchene Plünterwellen
zur öffentlichen Versteigerung.

Anfang bei Holzstoß Rr. 1175.
Aus Verlangen Errditbewilligunq bi» zum1. Nov. l. I.
Biebrich , den 13. April 1895. 5145

Grotzherzogl . Luxemburg . Finanzkammer
» » -
WP Hknknßoss-Derstkigttllilg.■«cf

TS»

Dienstag, den 23 April er.,
Vormittags 9x/2 Uhr und Nachmittags von 21/2 Uhr ab,
findet in dem Versteigerungslokal Friedrichstr . 44
eine Versteigerung von prim«
deutschen, englischenu. französischen

Stoffresten,
passend zu Anzügen, Hosen, Ueberzieher rc., statt.

Die Sachen sind prima Qualität aus feinsten
Stoff- und Maßgeschästenam Platze.

Der Zuschlag erfolgt auf jedes Gebot und machen
wir deshalb geehrtes Publikum besonders aufmerksam.

Adam Bender,
3640 Auktionator.
Friedrichsti aste 44 , Thoreingang.

Donnerstag , dr« 33 April rr .:
Schntz -Derstrigerung.

Freitag , de« 3 « . April rr.:
Mobilien-Versteigerung.

Die seit 10 Jahren bestehende

Rath ’sche Milchkuranstalt,
15. 15,

liefert nach wie vor eine für Kinder und Kranke geeignete Milch.
28 junge Kühe der Gcbirgsraffe werden in einem hohen,
bestens ventilirten Stalle sorgfältig verpflegt und ausschließlich
mit Trockenfutter gefüttert . Die Milch wird Morgens und
Abends in geschloffenenFlaschen zum Preise von 40 Pfg . pro
Liter ins Haus geliefert und kann auch in der Anstalt getrunken
werden. Bestellungen werden per Postkarte oder durch den
Kutscher erbeten. 3588

|Zucker , per Pfd. von 23 Pf.an.
Mk. 1.—Gebrannte» Eaffee mit Zusatz Mk. 1.—.
«hoeolade per Pfd. 80 Ps., Mk. 1,- bis 5.- .
«er . Korn p. Pfd. 12 Pf., «er . Gerstep. Pfd. 16 Pf.
Braunschwkigerbin«« Eichorie Pfd. —4P . 17Pf.
«net vp* Malzkaffee bei 10 Pfd. 34 Pf.
Vorzügliches Weizenmehl Pfd. 12,14. 16. 18u.20Pf.
Reis , Gerste, Gries per Pfd. 14,16,18, 20 bis 30 Pf.
Erbsen, Bohnen. Linsen p. Pfd. 12,14,16 bis 20 Pf.
Suppen- u.Gemüsenudel« Pfd.20. 24, 30 bis 60 Pf.
Hafergrütze bei 10 Pfd. 25 Pf.
Sämmtliche Gewürze, frisch gemahlen-
Rübenkraut bei 10 Pfd. 12 Pf. 3635

!Marmelade bei 10 Pfd. von 20 Ps. an.
JT. ichaab , Grabtnßrch 3.
Filialen : Bleichstr. 15 , Röderstr . 19 und Moritzstr. 44.

An- und Verkauf
von gebr . Herren - und Damenkleider » , Brillanten,
Gold- und Silbersachen. Pfandscheinen, Fahrrädern,

Waffe« rc.
Möbel und ganzen Nachlässen.

Auf Bestellung komme in'S Haus. 1219
Jacob Fuhr , Goldoasse 15
Goldner

Manschellenlmopf
in der Marktstraße gefunden , ab-
zuh. im General -Anzeiger. 3644

KiliWe ittittngcffcn
und Avendeffen bekommt man
in der Speisewirthschaft von

Füll . Holb , 5821*
Kleine Schwalbacherstraße 9.

Mobiliar-Versteigerung
Uebermorgen Dienstag , den 3 » . c., Bor

mittags SV- und Nachm . 3 '/- Uhr anfangend,
versteigere ich im Aufträge des Herrn Hölzer  wegen
Aufgabe der Wohnung im

Römersaal, Dotzheimerstr. LS,
3 pol. Bettstellen mit Rahinen, Haarmatratzen
u. Keil, 1 Secretair, l zweith. pol. Kleiderschrank,
1 einthür. Kleiderschrank, 1 Waschconsol mit
Marmorplattc, Nachttisch, 2 Sessel, 6 Barockstühle,
1 oval. Tisch, 1 Sopha, ein Antoinettentisch, ein
Bügel- und andere Tische, div. Spiegel, vier
Fensterm. Gardinen, Rouleaux, Kleiderstock, Wasch¬
kommode, 1 große Badewanne, 1 Küchenschrank,
Bütten, Fässer, Kindervelociped, Kinderbadewanne,
3 große Mahnen, em. Topf und Kannen, Glas,
Porzellan u. dgl. mehr,

ferner kommen noch mit zum Ausgebot:
1 Kamcltaschcngarnitur, (1 Sopha, 4 Sessel),
1 Kameltaschensopha, 1 Verticow, 1 Bücher¬
schrank, 1 Spiegelschrank, 1 pol. Kleider¬
schrank. 1 Vorplatztoilette, 2 franz. Betten mit
Sprungrahmen, Haarmatratzen und Keil, eine
pol. Waschkommode und 2 Nachttischem. Mar¬
morplatten, 1 Chaiselongue, 1 nußb. Pfeiler¬
spiegel mit Trumeaux, 1 Pianino (nußb.),
10 Oelgemälde, 1 Waage, 1 gr.Hängelampe rc.

Reinemcr » . Berg , Auctiouatorenu. Taxatoren.
fömrn : MmWraHe 23,1 . 3ß4fr

Setzkarkoffeln,
Frührosa, Frühgelbe und alle andere Sorten bei

W . Lnther,
Erke Gold - und Metzgergasse.3586

|Bttuchiritus JoJgiaüigp. Sllj. 18 M.
I». St arinlichtcr per Pfd. 6 u. 8 St . 50 u. 60 Pfg.
la . Kernseife pe Pfd. 24 Pfg. bei5 Pfd. 22 Pfg.
Rüböl (Vorlauf) p. Sch. 25 Pfg., Baumöl 40—70Pfg.
Borz. Speisefett per Pfd. 42, 45 und 50 Pfg.
Limb. Rahmkäse ganz per Pfd. 32 Pfg.
Frühstückkäschen 12 Pfg.

IHarzer Kümmelkäschen6 Pfg. 3636
.J Schaab, Akbenjtr. 3.

| Filialen : Bleichstraße 15, Röderstr . 19 u . Moritzstr. 44.

Mein Bureau befindet sich jetzt
iu der

13 Oranienstraßr 13,
Ecke der Adelheidfirafie.

Wiesbaden , im April 1895.

Artur Krause,
Rechtsanwalt. 5812*

Königliche Schauspiele.
Sonntag , den 21 . April 1895 . — 102 . Vorstellung.

36 . Vorstellung im Abonnement B.
Martha.

Oper in 4 Akten (theils nach einem Plane des St . Georges) von
W . Friedrich . Musik von Flotow.

Lady Harriet Durham , Ehrenfräulein d»-
Königin

Nancy, ihre Vertraute
Lord Tristan Miklofort, ihr Vetter
Lyonel » . .
Plmnket , ein reicher Pachter
Der Richter von Richmond .
Molly, : . . .
Polly , ( drei Mägde
Betty,)

Frl . Brodmann.
Herr Haubrich.
Herr Buff -Gießen.
Herr Rüsten:.
Herr Aglitzky.
Frl . Hempet.
Frau Baumann.
Frl . Graichen
.Herr Schmidt.

Drei Diener der Lady . ■ (Herr Börner.
• ^Herr Spieß.

* Lady Harriet Durham . Frau Pfeiffer-Rißmann,
vom Großherzogl . Hoftheater in Darmstadt als Gast.

Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise . — Ende 9‘/2 Uhr.

Montag , den 22 . April 1895
Zum Besten der Wittwen - und Waisen-Penfions - und Unrerstützungs-

Anstalt der Mitglieder des König!. Theater -Orchesters:

VI. md letzt» ZWptzom-EmttN
des Königlichen Theater -Orchesters unter Leitung des Königlichen
Kapellmeisters Josef Ribicek und unter güttger Mitwirkung des

Fräulein Irma Sethe (Violine) aus Brüssel.
Programm:

1. „Ländliche Hochzeit" , Syphonie
1. Hochzeitsmarsch, Variaftonen . —
2. Brautlied , Intermezzo . — 3 .Serenade,
Scherzo. — 4. Im Garten , Andante.
— 5. Tanz , Finale.

10 Mnuten Pause.
2. H . Concert f. Violine m. Orchesterbegleitung

(vorgetr . von Fräul . Irma Sethe .)
3. Vorspiel zu „Parsifal"
4. a) Sarabande et Gique . . . .

b) Abendlied . . . . . .
c) Tarantelle.

(vorgetr . von Fräul . Irma Seche.)
5. Ouvertüre zur Oper „Der Freischütz"

Anfang 7 Uhr. — Ende gegen 9' /.,  Uhr . —

C. Goldmark.

M. Bruch.

R . Wagner.
I . S . Bach
R . Schumann.
Wieniawski.

C. M . v. Weber.
Einfache Preis«.

Zum

Mweizergarteo,
im  Dambachthal.

Sonntag , den 31 . April , 4 Uhr Nachmittags
anfangend:

(jkojjes JxülUiiigs=IcfL
Das Concert wird ausgeführt von der
Sonnenberger Militär-Mnßkvorsihnlt.

Während des Festes findet" eine photographische Ausnahme statt.
Eche jede echält ihr Bill» direkt. 264?

Residenz-Theater.
Sonntag , den 21. April 1895 . Nachmittags 31/, Uhr Vor¬

stellung bei halben Preisen ; Der Obersteiger . Große Operette
in 3 Akten von M . Held und 8 . West. Musik von Karl Zeller.
Abends 7 Uhr. 173 . Abonnements -Vorstellung. Dutzendbiüetsgiftig.
Gastspiel von Caesar Beck. Erstes Auftreten von Marianne Rhoden.
Neu einstudirt ; Die Kinder der Excrllenz . Lustspiel in vier
Akten von E . v. Wolzogen und W . Schumann.

Montag , den 22 . April 1895 . 172 . Abonnements -Vorstellung.
Dutzendbillets giltig. Gastspiel von Caesar Beck. Auftreten von
Marianne Rhoden . Die Ehre . Schauspiel in 4 Mm von
H. Sudermann.

Jieichshalkn=Theater.
Stiftstraße 16 . (Direction: Chr . Hebinger.

Speeialitäten 1 Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halben Preisen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. 0r»tr,
Kirchgasse 50, A. L. Mascke, Wilhclmstraße 30,
und 1. Stassen , Gr. Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme. 369.

Kaiserpanorama Intr ^ alioH^
HochinlereffatN« Reise auSgeftell^

Die Ruffenfeste in Tonlonu.ParisULv
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Nur 5  Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Kleine  An en.
Wird unter dieser Rubrik

eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme

umsonst.

Anzeige » für diese Rubrik bitten wir bis 10 Uhr Bormittags in unserer Expedition einznliefern.

Trauringe
kauft man am besten beim
Goldschmied 5209*

F. Lehmann,
Sanggaffe 3 , K Sti eae.

Kimnntlich» §
Bchulbücheri

»neu und antiquarisch,
räthig bei

vor-

S1

pKeppelÄ Möller
[jj Inhaber Franz Boston g
^Buchhandlung u . Antiquariat

48 Ktrchgaste 48,
am Mauritiuspi.

Von heute an mii
Nachts gebleicht

bei Fr . Lenz,
5728 _Blücherstr.

Wer leiht einem stud.
Mann gegen

Sicherstellung, ratenweise Abzah¬
lung und gute Verzinsung den
Betrag von 2000 Mark?

Gest. Offerten unter L. M.
1857 in b. Exp. d. Bl . 5168b

’ 3u vertraust « :

Für ein

eine Ladeneinrichtung, Reale mit
Schubladen und Glasschränke
billig abzugeben. Näh.
3637 Röderallee 19 im Laden.

Postkistchen,
Carton

in all. Größen billig zu verkauf.

28 Marktstr . 26,
Schretbwaarenhandlung.

!T Ein Stamm Stall

Latten £
rankenstraße 9, Hth . Part ., erh

Arbeiter sch. Logis. 5804*

in der Marktstratze per
1. Juli zu vermiethen . Näh
in der Expd.  d . Blattes.

kleiner Laden sofort zu vermiethen

* ~»u tu ,rmu »t !im:

Drei abgeschl. Wohn - u. Wirch
schaftsräume, Keller re, in beff.
Hause an paffende Miether für
25 M . mon . z. verm. Näh . Exp

Philippsbergstr . Zwei Zimmer^
Küche, Keller re. für Mk. 280.
psr anno zu vermiethen. Näh
Echostraße 4.  3380

Nachts gebleicht
wird von jetzt an. Haupteingang
durch die Riehlstraße nach der
Bleiche. 3563

_ Fr. Tiehl
Alle

werden gut und billig ausgeführt
in und außer dem Hause. Sowie
alle Sorten Rohrstühle gestochten
5735 * Römerbera 37 , Hth.

Das Weitzen
von Zimmer und Küchen wird
sch», n . bill. besorgt. llüm . Pauly,
Schwalbacherstr. 77 , 3 St . 3562

5732*

.»werden an¬
genommen

Fraukenstr . 28 . I.

Hüte
werden schön und billig garnirt
von 50 Pfg. an. Alle Zuthaten
billigst. 3196
_Metzaeraaffe 2 > 2-

per Rolle ü. Möbel-
, ^ 4,wagen. Möbeltrans¬

port jeder Art werden prompt
und billig besorgt. 2624

F. Bernhardt. Jahnstr. 36

Hasen
zu verkaufen
_ Steingasse 6, 2 Tr.

Hühner- und
Tnnvenstall

sechs Meter lang 4 Meter breit
(wie neu) für ein Viertel des
Anschaffungspreises abzugeben.

^otzheimerstraße 43.43

Pence und Vergissmeinnicht
hat abzugeben Cf.
Platterstraße 64.

Wieser,
5794

Für Doktoren
oder Private.

Ein Erogostat billig zu verk.
Offerten an die Exp. d. Blattes
unter Rr . 5164b 5164b

Schulbücher
der Oberrealschule Kl. Untertertia
(fast neu) billig zu verkaufen.
5814 * Faulbrunnenstr 12,

Ein Paar lange starke

Schaftmstiefet
1 Kmder-Eitz- und Liegewagen
billig zu verkaufen 5808*

Riehlstraße 7, Hth.  3 Tr . r

8 »« . PanJÄK:
und ein neues
2 schläft, vollst.
Hermannstraße
hoch rechts.

Sk» sehr billig
abzugeben

19, Bdh . 1 St.
5779*

Wiesbaden fafdj.
Schönes rent. Herrschaftshaus

bester Lage, gegen Bauterrain
oder Villa hier oder auswärts zu
vertauschen. Off. unt. T, T. 100
an die Exped.d. Bl . 5764*

Thatiger
Theilhaber

für ein bestens eingerichtetes,
der Weinbranche verwandtes

Fabrikationsgeschäft mit
einigen Millen gesucht.

Offerte unter G. D. 12
an die Erp. ds. Bl. 5806*

Nlin Fahnenfchild , fast neu, u.
's ein gut erhaltener Kinder¬
wagen billig zu verk. Proeser,
Marktstraße 12, H. 4. St 5784*

ELan Kindersitzwagen zu
verkaufen Bleichstratze 1,

Bartels . 5783*

Fahrrad und
Singernähmaschine

billig zu verkaufen 5770*
Luisenstratze 14 , H. P.
Klndersrtzwagen

zu verkaufen 5748*
Oranienstr . 38 , Hinterh ., 1. St.

E«m gutgearb . Halvdarock,
kanapee , 1 3theilige See¬

grasmatratze billig zu verkauft».
5742 * Hellmundstratze  6 » .

zu verkaufen Aarstr . 13a . 5775

Inseraten - Kou.
Dieser Bon wird bei Aufgabe eines unter die

Rubrik . Kleine Anzeigen" fallenden Inserates, als:
Wohnungs-Gesuche und Vermiethungen, Capitalien,
Verloren und Gefunden, Stellen-Gesuche und Angebote

für S Zeilen einmal für den ganzen
Betrag in Zahlung ge,lomme ».

•Qr Dieser Bon ist nur gültig in der Zeit vom
»2 . April vt» 2 « . April 1895 . - Bei Aufgabe
eine» Inserates für die »Kleine Anzeigen' ist dieser
Bon abzuschneiden und in der Haupt- Expedition

Gegen
Hausarbeit

ist auf sogleich ein Dachlogis ab
zugeben. Näheres
3618_ »arlstratzeS « .

schöne Frontspitze 1 Zimmer,Küche
und Keller sofort oder 1. Juli
zu vm. Näh . Part . 3549

Friedlichste. 37
kleine Wohnung zu vm. 3617

KudwigKr. 11
1 Zimmer und Küche per 1. Mai
zu vermiethen. 3558

"terostraße6 \
1 Wohn ., 1 Zim ., Kücheu . Zub
per gleich oder später zu verm.

Kch»lbrrg 15,
Gartenhaus 2 oder 3 Zimmermit
Küche u . Mansarde auf sofort
zu verm. Näh . Vdhs . 1 St . 2791

Walramßraßk 32
Vdh. Frontsp . 2 Zimmer , Küche
u . Zubehör für 235 Mk. zu verm
Näh . 2. Stock rechts.  2978

Waldftr . 11
Parterre -Wohnung zu vermieth

Pebttplfc 52
2 Zimmer , Küche u. Keller
z. verm . Näh . Lehrstr . 2.  243

Weilstrahe6
eine Frontspitz - Wohnung
Hinterbau mit 2 Zimmer und
Zubehör auf sofort zu verm.

Lagerplatz
(abgeschlossen) an der vord. Dotz
heimerstraße zu vermiethen. Näh.
Frankenstraße 13,  1 . 2927

dolfstr . 5 , Seitenbaul. 2.,
kann ein junger Mann Theil

an einem Zimmer haben. 5796*
l
Plcrflr. ltia, j).i . |.
erhalten Arbeiter schönes und bill.
Logis mit oder ohne  Kost. 5727

8Bletchstraße
1. St . ist ein gut möbl. Zimmer
zu verm. Daselbst ist guter Mit
tagstisch zu haben._

Bttlmlßrift li.Put.,
schön möbt. Zim . z. verm. 3480

Schüler
erhalten in besserer Fam . guten
bürgerl . Mittagstisch zu L0 Pfg.
3573 Bleichstr . 3 , 1.

Bleichstr. 20, H.p.
erhalten zwei reinliche Arbeiter
schönes Logis.  5820*

leichjiraße 21,
Hth. 2. ist e. möbl. Zimm . z. v.
: r>eichstr. » ö Hth . 1. St . l. ,

erhalten reinliche Arbeiter
Ute Kost und Logis. 5777

faitlbtnnt?rn(}r. 7,1.,
äiuct schön möblirte Zimmer mit
GlaSabschluß zu verm. 5791*

Krankenftr. 28^
3. Stk , s. möbl. Zimm . z. verm.

Ein solider Arbeiter erhält
hübsches Logis . Näheres

Feldstratze 22 , Hinterh .,
5747 * 1 Tr ., rechts.

Hermannstr. 12,2.
findet ein junger Mann fd
möbl. Zimmer u. sehr gute §
Pr . Woche 10 Mark . 31
^ermannstraße 28,
«V erh. 2 reinl . Ar
mit oder ohne Kost.
S . eUmundstratze

1 St . l. erh. rei
schönes Logis._

41

Helllnundstraê62,
Hth . 1 St . h., erhalten:
Arbeiter Kost und Logis.

Msiygraben 22, I.,
ein schönes großes Zimmer , möbl.
oder leer, auf 1. Mai
Näheres Parterre.

arktstr. 12, H, 4 . Stock.,
möbl. Zimmer billig zu I

miethen. Proeser . 57

reinl.
Logis per Woche je 7 Mk.

erostratze
möblirtes

auch 2 Bet

»3 , 1. l.,

Direkt am Walde
2 möbl, gr. Zimmer m. g. Balk.
sof. z. verm._

Röderstraße
Frontspitze, ist ein srer
möbl̂ immer^zû vm^

11

Sanlgulfe 221"“',
Kost zu vermiethen._571

Sebanstraße5
H. 2 r . find.2rl . Arb , g. Loc

H. 2. Eins , möbl. Zimmer

erh. rl . Arb , sch. Wohn . 5815*

Sdiafag 1Z, p.
Ein schönes möblirtes Z'
zu vermierhen in. sep. E

dlt ^ ebergasse 43, Seitenb . 2St
erbalten 2 junge Leuterhalten

chönes Logis.

0sT> eberg. 46 , H. 1 St . r .,
Arb . Schläfst, u . Kost. 5'

WT Gute Stellung
überall hin . Jederm . forde
Postk. Stellen -Auswahl.
Courier Berlin-Westend.

MßeistzieiNr
gesucht
a Wellritzstraße 3.

Einige tüchtigeFormer
finden dauernde Beschäftigung

Schwalbacher Eisengießerei
5163 Lg.-Schwalbach.

Wochenschncider
Hosen und Westen gesucht

5819 * Jahnstr . 5 , Gauert.
®s,

Bilder-Reiscnde
gesucht Adlerstr. 29 . 5801'

Tüchtige
6 -runäardvilsr

gesucht. Röder n . SchStzler,
581S* Feldstraße 24.

Mr^ chleist!̂
welcher sich ganz perfekt auf dii
Herstellung von künstlichen Glas¬
augen versteht, findet Stelle,

fferten unter I . A. 1758 an
Rudolf Mosse, 5169

rankfurt am Main.

Gin Arbeiter
mit guten Zeugnissen für längere
Zert gesucht.
3624 Dotzheimerstraße 25.

Ein tüchtiger Sattler-
und rapemrgehiilfe

findet dauernde Arbeit bei Otto
Pitz , Geisenheim . 5156
Ein Wochenschneider
findet dauernde Beschäftigung
Bleichstraße 17, 3. Stock. 5795
/Lin tüchtiger Schueider-

gehülfe gesucht.
5758 * Friedrichstr. 44.

Sucht. Rockschneider
findet dauernde Beschäftigung bei
G . Koch, Roonstraße 5. 3580

Ein junger

Hausbursche
geucht
3616 Friedrichstraße 37, H.

Untergasse 13 (Biebrich ). 5781*

ZK» bmer Zimge
wird in die Lehre gesucht bei
Heine . Krause , vorm. C . W.
Gottschalk, Gnrtlerei und
Mctallgictzerei , Michelsb. 15.

Ein braver Junge als

SchneideriehrtingV
Weilstraße 8, Hth . 1. St . 5769*

Lehrling
a. anst. Familie für Installation
und Spenglerei gesucht
a Webergasse 48.

Zt i § Lehrling , §g )
gesucht für Bäcker- u . Con - N

5 ditorei. W. Berger, Bären- J
n  straße 2 . 3386A

Für mein Eisenwaaren -Geschäft
suche ich einen wohlerzogenen

jungen Mann
mit guter Schulbildung als Lehr¬
ling . lieb . Adolf Weygandt,
Ecked. Weber- u . Saalgasse . 2838

LchlößerteMing,
gesucht Luisenstr. 16 3408

Gärtner
Kehrling,

gesucht. Zimmermann , am neuen
3366 Friedhof.

Glaser -Lehrling
kann in die Lehre treten . 2928

Frankenstraße 13, 1.

Lehrling
welcher sofort Vergütung erhält,
wird für die feinere Mützenmach.
gesucht. N . Goldgasse 1, Hutgesch.

Ein bruver Junge
kann das Sattler - und Tapezier¬
geschäft unter günstigen Be¬
dingungen erlernen bei 5157

Otto Pitz , Geisenheim.

9!IrtW*S Lehrmädchen für
awuur *». Putz sofort gef.

M . Eckardt Gottschall,
Schulgasse 17 , Ecke Kirchgasse.

7n ?if >i £ £ ffi «^ vfs $ 0/i7zr.

Schreiuerlehrling
gesucht

_Karlstraße 32.

Kraver Junge
kann die Schlofferei erlernen.

Wheres Stiftstr. 48. 6192

Arbeiterinnen
»an 14—16 Jahre»
gesucht
Wiesbadener Staniol-
u. Metallkapsel -Fabrik

A. Flach, Aarstratze3

Urrriu

Akdeitsualhmis
im Rathaus.

Arbeit finden:
6 Schneider
2 Schuhmacher
2 Wagner
5 Gärtner
1 Schreiner
2 Glaser
2 Lackirer

Deeorationsmaler
Sattler
Hausdnrschen
Spengler
Sattler -Lehrlinge
Buchbinder-Lehrlinge
Schneider-Lehrlinge
Schreiner -Lehrlinge
Kellner - Lehrling für Hotel

1. Ranges
Kappenmacher-Lehrling geg.

Vergütung,
feinbgl. Köchin
best. Hausmädchen
Verkäuferin w. engl, spricht

für Conditorei
Lehrm. f. Kleiderm. g. Berg.

n ii ° t n
Arbeit suchen:

Schlosser
Schreiner
Lackirer
Tüncher
Küfer
Heizer
Mechaniker
Tapezierer
Maler
Vergolder
Spengler
Maschinisten.

im Alter von 14—15 Jahre für
leichte Hausarbeit sofort gesucht
Bleichstraße 3, 1. Stock. 3572

Irmger Commis
mit schöner Handschrift, Ia Reftr.
welcher 4 Jahre in einem Bor«
chuß-Berein als Buchhalter be-
chäftigt war , sucht per sofort

Stellung als
Buchhalter

und Korrespondent
in einem besseren Geschäfte einerlei
welcher Branche . Offerten unter
A . Z an die Exp._ 5166b

Ein verheiratheter
Taperirer

ücht auf diesem Wege Stelle als
Haus -Tapezierer , in irgend einem
Hotel resp. Restaurant , derselbige
unterzieht sich auch dementsprech,
eden anderen häuslichen Arbeiten.

Näh . Röderstraße 19. a

Ein junger siebzehnjährigerMann,
der eine höhere Schule besucht
hat und eine ganz besondere
Fertigkeit in Deutsch und Geo¬
graphie besitzt, sucht Stelle auf
einem größeren Bureau . Offert,
unter L . 8 . 4 dis zum 2b. d. M.
an die Exped. erbeten. 5150b

Ein junges kräftiges Mädchen
von 19 Jahren , welches das
Kochen erlernt hat,

sucht Stellung alsj
Köchln . 1

cf£. Offerten mit Gehaltsangabe
erbitte an Herrn Aug. Teichert,
Cigarrenhdlg ., Dessau  i . Anhalt.

igitt anst Mädchen
sucht Stellung.

Wellritzstraße 7, Part . 5787*

sucht Beschäftigung im Nähen u.
Ausbessern der Wäsche. Näh.

Moritzstr. 49 , 2. Hth.  1 St . 1

innpc
ucht Putz - und Waschbeschäffig.

in besserem Hause a
Walramtzr. 12. Dachl, « ch.
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Das Juwelier -Geschäft von Julius Rohr
3631 befindet sich jetzt

Nengasse 18
(zweites Hans neben dem Einliorn -Menban ).

Uetor'slket'rauenfrfiule.
älteste und größte Frauen -Fachschule

Nassaus/
Wiesbaden, Haunusstraße 13.

Gegründet 1879.

Pensionat für Auswärtige.

Unsere Anstalt betrachtet es als die Grundlage ihrer Thätigkeit,
Töchtern guter Familien die Erwerbung aller derjenigen Kenntnisse und
Fertigkeiten in leichtester Weise zu ermöglichen, welche in der

häuslichen Wirksamkeit
jeden Mädchens und jeder Frau die wesentlichsten sind ; es find die prak¬
tische« Kaudarveiten (Flicken. Wäschezuschneidenund Nähens
Kleidermachen , Putzmachen u . s. w.), sowie die hauswirtschaft-
rischen Iiächer (Kochenu. s. w.. Bügeln rc.).

Daneben bietet dieselbe Gelegenheit zur Aortbildung in Deutsch (Aufsatz, Litteratur rc.), Rechnen , (auch Buch-
führung ), Schreiben , Englisch , Französisch u . s. w., sowie zur Bctheiligung am Unterricht in allen Fächern des
Zeichnens und Malens , sowie in kunstgewerblichen Arbeiten mannigfacher Art.

Gerade der jetzige Zeitpunkt dürfte aber ganz besonders zu dem Hinweis geeignet fein , daß die Anstalt auch für
eine ganze Reihe von Fächern eine vortreffliche, aussichtsvolle

erufsöildung
zu geben vermag; durch ihre Beziehungen zum geschäftlichen Betrieb der Bietor'schen Kunstanstalt ist die Schule in der
seltenen Lage, mit dem praktischen Leben und seinen Anforderungen stets engste Fühlung zu behalten . Es wird ihr darum
auch verhältnißmäßig leicht, ihre ausgebildcten Zöglinge in entsprechende » Stcssungen unterzuvringen . Die Anstalt bildet
aus : Kaudarveits -Lehreriuue « für Mädchenschulen und für Fachschulen; Koch- und Kaushattungs - /ehrerinnen ; Zn-
schueideriuue« für Wäsche und für Konfection; Kunstftickeriune«; Aeichnerinne«, Malerinnen, Lehrerinnen für kunst-
gewerbl. Arbeite«; Verkäuferinnen, Muchhalterinnen.

Zahlreiche, sorgfältig gewählte Lehrkräfte. — Große , luftige und
Helle Räume . — Sehr mäßige 4 onorarfätze.

Prospekte über „berufl . Ausbildung " stehen kostenlos zur Verfügung . Nähere Auskunft jeder Art ertheilt mündlich

oder schriftlich die Vorsteherin Jirl . Julie Aietor oder der Unterzeichnete MzzxiI Ui - Wr

Ritts aussohnelden und sinkenden.
An die Finna

Kirberg& Comp.
in Gräfrath

bei Solingen.

Der
Unterzeichnete bittet

um Franco-Zusendung von
1 Stück Taschenmesser wie obige Zeichnung,

mit 2 echten Stahlklingen und Korkzieher, Heft fein Schildpatt
imitirt, alles hochfein polirt, und verpflichtet sieh, den Betrag von
1.20 Mark innerhalb3 Tagen einzusenden, oder das Messer in
gleicher Frist zu retourniren.
Name:
Ort:

Umsonst versenden wir an Jedermann unseren Pracht -Catalog.
Derselbe bietet die grösste Auswahl in sämmtlichen Solinger
Tafelmessern , Taschenmessern ,ßasirmessern , Brod-,Schlacht,
Gemfise-, Hack- und Wiegemessern , alle Sorten Scheeren , so¬
wie Revolvern , Gartenbüchsen , Pistolen , Jagdgewehren und
Munition. Ferner beste und billigste Bezugsquelle in sämmtlichen
Fernrohren , Feldstechern , Operngläsern , Luppen, Compassen,
Microscopen.

Erstes und ältestes Geschäft am Platze,
welches direct an Private liefert . 5165

hellen Blaaen- und Harnrbhren-
leiden ohne Einspritzung und Be¬
rufsstörung schmerzlos in wenigen
Tagen. Blasendrang hört auf, Urin
klärt sich. «Nur ächt und wirk¬
sam, wen*“ Jede Schachtel mit
Schutzmarke : „Rosen“ versehen.

Flacon 3 Mark.

Zu Haben in Wiesbaden in
der Löwenapotheke . 4016

Höhere Töchterschule
von

Lin » Holzhäuser
in Wiesbaden, Wiillttjlkiitzk 3.
Beginn des Sommer-Semesters: Den 25 . April,

Vormittags 9 Uhr.
Anmeldungen werden täglich in der Anstalt ent¬

gegengenommen. 3385

% Geschäfts -Empfehlung.
0 Unterzeichneter bringt hiermit zur gefl.
> Kenntnißnahme, daß er das seither von CarlSchmidt in
^ Niederwalluf

betriebene 5157b

übernommen hat und in unverändeter Weise
>fortführt.

Derselbe empfiehlt sich zur Anfertigung
aller in dieses Fach einschlagenden Arbeiten
unter Zusicherung prompter, billiger Bedienung
und bittet, das seinem Vorgänger, Herrn Schmidt,
geschenkte Vertrauen auch auf ihn übertragen
zu wollen.

(
c
(
(
(

) H .Henrich , AWmgl .{
> Niederwalluf (Rheingau). 0WWnAAAÄ

Unübertroffen
als Schönheitsmittel und zur Hautpflege,

zur Bedeckung von Wunden, sowie in der Kinderstube

LANOLIN LANOLIN
aus patent. Lanolin der ln Zinntuben & 40 Pf.

Lanolin-Fabrik und Bleotidosen ä 60,
Martinikenfelde - Jk 20 und 10 Pfg.

Nur ächt wenn mit  X SS -y Schutzmarke Pfeilring.

In Wiesbaden in den meisten Apotheken und
Drogerien ; in Schlangenbad in der Apotheke von
W. Heyden . 3947b

Aeoht
Schweizer

Fabrikat

M. 6,50 ^Wahrheit!

iS

fes
»i ®

SO

&*•* .§*E
*

^ ^ C- (
i
i

j ? » a w

um  lg l | § » §
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Infolge Auflösung metnrc
Galanterie - und Kurzwaaren-
Abtheilung

verschenke ich
= thatsächlich =

folgende 10 werthvolle, so¬
lide praktische Gegenstände
an ledermann, welcher die
einzig und allein nur bei
Mir erhältliche, beim kaiserl.

Ibeutsch. Reichspalent-klmt gef. geschützteMarke»Eilberin"-Herren Remontoir-
l Taschenuhr zuM.6,50 kauft. Diese berühmte echte Schweiler „8tIberin "-Herren-

Dremcntoir-Taschenuhr, welche an und für st» schon das Doppelte
Werth ist, hat ein vorzügliches genau regnltrteS aSftündigeslIedei-

! wann sichtbares) Gehwerk—echtes email . Zisterblatt und nutzere der-
>stellbare Zeigervorrichtung— und ist sowohl nach Bauart alS
!auch nach Ausführung selbst von einer sehr «heueren Taschen¬

uhr nicht zu unterscheiden. Für richtigen Gang leiste ich8Jahre Garantie,
alle diese ro —xraetischen—soliden Gegenstände iNsammm

nur M & . 6,50.
1 Stiem Remontoir-Tascheu»

Uhr, genau gehendmit Sj.Garant.,
> seine goldimit. Uhrkettr»
> elegantes Brrloque,

i-l moderne Eigarrenfpttze,
1 gut. Soling . Taschenmesser,
8 DoublS Wianschcttenknöpfe

mit Mechanik,

8 DoublS Chemtsett-Knöpsr»
I DoublS ktragcnknopf,
I Hochs. Cravattrnnadel.
I goldimit. Damen-Broche,
I goldimit. Ring m. Edelst,ünit.,
1 Alum. « lekstift mit Mechanik,
SStck. Ersatz-Bletsttfte , pass.

SU demselben.

Restaurant Kronenburg.
Heute Sonntag , den 21 . April:

gÜT*Brhflumg "MT
meiner Garteuwirthschast

Gleichzeitig:

Großes Dopprl-Concert
abwechselnd ausgeführt von der „Damen Capelle" und

von Mitgliedern des Reg. No. 27.

Brillanten,
MS Bolil il. Sil&tt
kauft zu reellen Preisen.

F. Lehmann,
Goldarbeiter,

5754* Langgaffe 3, 1 St.

Gebrauchte gut erhaltene

Halbverdecke
(auch Bock zuin abnehmen) und
Landauer zu verkaufen.

Wer also eine znoerläsfige Uhr im Dienste haben mutz und die
wirklich noch nie dagewesene Gelegenheit , — 1» — schone — nütz¬
liche Gegenstände unbedingt noch geschenkt ru erhalten wünscht,
beeile stch, sofort zu bestellen, da der Vcrrath voraussichtlichnur einige Tag,
dauern wird. Der Versand geschieht wohl nur gegen Nachnahme oder Borein¬
sendung des Betrages, icherkläre aber öffentlich zur Sicherheit der I*. T . Be¬
steller. datz für nicht Zusagendes den erhaltenen Betrag baar rurücksende.

G. Schubert, OIirenfaMs-Dept, BerlinW.,
Leipzigerstrasse 115.

Warnung! Die Art meiner orginellen thatsächlich auf Wahrheit
beruhenden Reklame wird bereits vielseitig in unlauterer Weise nach¬
geahmt, indem für ein aus Weissblech hergestelltes Uhrgehäuse, in
welch, e. „Schund̂ -Werk steckt (welch, n. ganz kurz. Zeit sch. den Gang
▼ers.)in g. pomp. marktsch. Art Propag. gern. w. Die Concur. i?)hütet sich
desh. wohl weist, anzug., w. Art Mater, ihre angepr. Uhr besitzt.
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Alleinverkauf

Wir bringen hiermit zur Kenntniß , daß wir
Billets zu den Abonnements- Vorstellungen des
Residenz -Theaters auch an Nichtmitglieder

Sperrsitz (nummerirt) 11—14. Reihe Mk . 1.50
(Kassenpreis Mk. 2.—),

Balcon (nummerirt)Mk . —.75 (KassenpreisM. 1.)
bis ans Weiteres abgeben und sind solche bei Herrn
Heinrich keteker , Manufactur - u. Ausstattungs
Geschäft, Langgasse 25 , erhältlich.
3579 Der Vorstand.Speier IVaelit *. Der Vorstand

Kr rein Creditreform.
Zu der am Donnerstag , den 25 . April,

Abends 0 Uhr , im Damensalon des „Nonnenhofes"
stattfindenden ordentlichen General -Versammlung
werden die verehr!. Mitglieder hierdurch ergebenst ein¬
geladen.

Tages -Ordnnng:
Jahresbericht.
Neuwahl des Vorstandes.
Sonstige wichtige Vereinsangelegenheiten.

Wir bitten um recht zahlreiches Erscheinen.
Der Vorstand:

I . A. :
3620 * gez. Gottfr . Glaser.

Berlin u. Wien Silb . Medaille
Dresden Ehrenpreis

wurden unsere
Schmiedeeiserne

Flaschen-

■  schränkegut mit Oelfarbe
grundirt, zusam-

2 Schlüssel für 'alle
Arten Flaschen

Diebessicher
hoch breit cm

Wiesbaden.
Reiclaltige Speisen» zn jeder Tapszeit

mit allen Delicateasen der Saison.

Diners und Soupers von4 Mark an aufwärts.
Tabled’höte1'|2 Uhr

ä. Couvert 3 Mark
(im Abonnement zu ermässigtem Preis ).

Preiswerte leine
Pilsener Bier (Bürgerliches Brauhaus) und

N82 ^
zu 100Ftoch.M , 112 58 ,
„ 150 , 17' /, 165 58 .
. 200 . 20 11^ 114 .
, 300 .. 38 185 114 .

frachtfrei jed. Bahnstat. gegen
Nachnahme des Betrags . Nur
bei Boreinsendnng ist ein
Abzug von 5 °!0 gestattet.
Henschel & Co ., Serrest
_Dresden -Sachsen. 3799

W Besondere Salons für separate Dinersn.Soupers.
W Bestellungen werden an den Buffets im
M Königlichen Theater entgegen genommen.
M w . Euthe.

kauft man am b est en beim
Goldarbette»

Langgasse 3,1 . St.

ZelbstenfkrtiMg,
NkiarMr-Merksliiltk

2 Mtf \Xsm >lX  Garantie.
P . Bensberg , Uhrmacher,

Michelsberg 6 , nächst der Lauggastr. 381

sind zu 3 3/4%an erster Stelle
ausznleihen.

>-sdsn8v «e»lcbseung8 - uns Er-
sparniss -Bank Stuttgart,

Generalagentur :Mlhelmstr .b, 2.

Römerberg «IS.
Empfehle guten Mittagstisch zu 50 Pfg. , reine Weine, ein

gutes Glas Aepfelwein, sowie Prima Lagerbier von der Brauerei-
Gesellschaft Wiesbaden. _ 3648

Streng reell und conlant. ID aaren=€?cedilflaus
J .Wolf

Bärenstr- 3 1-
Ecke kleine W ebergasse

Nur la. Qualitäten. - V- ...1Billigste Preise
' kleine bequeme’

Theilzahhmgen-
auf Credit!

Waarm-GreMaus

' J .Wolf
Bärenstr. 3 1*

Ecke kleine Weibergasse.

%Herren-u.Knaben-Garderobe.—
Damen .

und Mädchen - Confection.
lodewaarenn.Kleiderstoffe.

- Möbelu. Betten
Kinderwagen.

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt , Tchnegelberger & Hannemann Verantwortliche Redaction: Für den politischen Theil u das Feuillekon: Ehesrcdacteuk
Friedrich Hannewann;  für den localen und allgemeinen Tbeil : Ott - von W « breo:  für den Jniermentheil : Ludwig  Schmoll.  Sämmtlich in Wirsbadeit.
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Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Sonntag , den 21 . April 1895. X . Jahrgang.

Zweite Ausgabe.
Zweites Matt.

Die Kandgriifi «.
Original - Roman von Hans v . Wies «.

22 . Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Sie sind in Trauer?"
Jenny gab in kurzen Worten Auskunft über ihre

Familienverhältnissei
»Womit können wir Ihnen helfen, mein Fräulein,

mein Mann scheint lebhaftes Jnterresse an Ihrer Zukunft
zu nehmen, das genügt mir." Und zu ihrem Gemahl
gewendet, fuhr sie fort : „Du kennst die Familie schon?"

„Nein, ich spreche die Dame heute das erste Mal."
„Sind schon irgend welche Pläne gemacht worden?"
„Ja , meine Liebe," erwiderte rasch der Gefragte,

„etwas romantische Pläne, wenn Du willst! Aber wer
kann für sein Naturell? Die Dame hat den sehnlichsten
Wunsch, sich für die edle Reitkunst auszubilden, um ihr
Brod damit zu erwerben; sie hofft, dadurch auch gleich¬
zeitig ihrer jüngeren Schwester eine Stütze sein zu können
— nicht wahr?■

Jenny nickte zustimmend. Angesichts der ruhigen,
feinen Frau mit den forschenden grauen Äugen kam das
Gefühl einer gewissen Beklemmung über sie.

„Als Reitlehrerin?"
„Nun eigentlich nicht," nahm ihr Gatte das Wort,

nervös fan den langen Enden seines Schnurrbarts
kauend, „das Fräulein hat meines Erachtens das Zeug
dazu, eine glänzendere Laufbahn einzuschlagen, . . was
meinst Du wohl, Mathilde, was so eine Schulreiterin
bei einem unserer ersten Circusbesitzer verdient?"

Frau Martin zuckte die Schultern.
„Zwei- bis dreitausend Mark monatliche Gage für

eine Schulreiterin von Ruf ist durchaus nichts Unge-
wöhnlicheS. Ein schönes Geld, was?"

„Schulreiterin?“ wiederholte feine Gattin, mit
prüfendem Blick die Gestallt des Mädchens betrachtend,
„Circus? . . das wollen Sie ?"

Jenny war zu Muthe, als ob sie eine Prüfung zu
bestehen hätte, und alle die glänzenden Träume, die sie
gehegt, verloren ihren Glanz und Duft. Mit rascher
Entschlossenheit schüttelte sie aber das beklemmende Gefühl
ab, ihre Thatkraft erwachte wieder.

»Ja , gnädige Frau," sagte sie mit raschen, hastigen
Worten, „ich will, ich muß das werden, was ich mir
vorgenommen. Vielleicht zürnen Sie mir. daß ich diese,
gerade diese Laufbahn ergreife, vielleicht verliere ich
Ihr Wohlwollen; aber Ihre Achtung, gnädige Frau,
die versagen Sie mir deshalb nicht, weil ich, ein ein¬
faches Mädchen, aus armer Familie, solchen Ideen nach¬
hänge. Ich will einmal selbstständig sein, frei sein, ich
will nicht immer am Boden hinkriechen, und in mir
glüht es und brennt es, und ich weiß es, ich werde
mein Ziel erreichen!"

Die graziöse Gestalt hatte sich hoch aufgerichtet,
die Wangen glühten, die Augen strahlten, als glänze
schon in ihnen der Widerstrahl der funkelnden Lichter
der Manege.

Frau Martin lächelte.
„Ja ich sehe es, in Ihnen brennt es! Nun, die

Hauptsache bleibt immer, daß man an sich selbst glaubt.
Und wie können wir Ihnen behilflich sein?"

„Das Mädchen ist arm, wir werden also ihre
Ausbildung ermöglichen müssen," nahm der Gatte das
Wort, an die Seite seiner Frau tretend und sie bittend
ansehend.

„Du hast schon Deinen Entschluß gefaßt, Curt ?"
„Ja , ich habe bereits meine Bereitwilligkeit erklärt,

wollte aber nichts ohne Deinen Willen thun; denn Du
giebst zu, Mathilde, das der Fall etwas eigenthümlich
liegt."

„Allerdings, aber Du als eifriger Sportsmann
magst ja ein besonderes Jnterresse haben, ich selbst sehe
keinen Grnnd, Dir hinderlich zu sein."

„Ich werde der Dame auch mit meinem Rath zur

Hand sein müssen, vielleicht thun auch meine Empfeh¬
lungen später etwas, denn das Ziel muß so bald als
möglich erreicht werden, selbstverständlich."

„Gewiß. Nun dann also viel Glück!"
Sie erhob sich und verließ mit wohlwollendem

Kopfnicken nach der sich tief verneigenden Jenny hin
den Salon.

„Wegen der näheren Umstände benachrichtige ich
Sie, mein Fräulein," sagte jetzt Herr Martin, „Ihre
Adresse?"

Das Mädchen gab darüber Auskunft, dann verab¬
schiedete sie sich, dankend, bewegt.

Ihr Gönner begleitete sie galant bis zur Thür.
Als er allein war, schritt er aufgeregt hin und her.

Teufel ja, das Mädchen brachte ihn aus aller Ruhe!
Wie hatte seine Frau zu ihr gesagt? Richtig! In
Ihnen brennt eSI — Wahrhaftig! Spielte er nicht
mit dem Feuer? Ach was, Philtsterei!

Er riß die Thür auf.
„Friedrich!"
„Gnädiger Herr?" antwortete rasch eine ferne

Stimme.
„Satteln lassen! Den Strolch!"
„Jawohl, gnädiger Herr !"
Nach einer Viertelstunde stand der Hengst im Hofe.

Ein prächtiges Thier, mit blitzenden Augen und schr
unruhigen Bewegungen.

„Sind die Stollen in Ordnung?" fragte er den
Reitknecht, indem er die Zügel ordnete und seinen Fuß
in den breit gehaltenen Steigbügel hob.

„Jawohl."
Bald darauf sprengte er in scharfer Paee di«

Straße entlang, nach Schwoitsch zu.
Schneeflocken umwirbelten ihn, und ein scharf«

Wind, ein Nachzügler des scheidenden Winters, kühlte
seinen heißen Wangen.

Fortsetzung folgt.

Bekanntmachungen dev Stadt Wiesbaden.
Bekanntmachung.

Auf Grund des § 6 des Baustatuts der Stadt Wiesbaden vom 21.  Dezember 1881 werden die durch übereinstimmenden Beschluß des Magistrats und der
Stadtverordneten-Versammlung für das Rechnungsjahr 1. April 1895 96 festgesetzten Normal -Einheitspreise für die Planirung, die Pflasterung oder
sonstige Befestigung der Stratzendämme , für Tro'ttoiranlagen und Rinnen durch nachstehende Tabelle hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Tabelle für Stratzenbauteu pro 1895/96 .
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Basaltlava-Bord¬
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Wiesbaden, den 11. April 1895.
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) Geschäfts Anzeige.
2 Hierdurch erlauben wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir unterm Heutigen am hiesigen Platze, Marktstraße 6 , »Zum Chinesen", ein

l
>
)
>
>
>

Special -Geschäft
der Lack - und Farben -Branche

en gros und en detail
verbunden mit Oel - und Lackfarben -Fabrikation , eröffnet haben. ,

Vielseitige gesammelte Erfahrungen in dieser Branche und bedeutende Verbindungen lassen uns hoffen, jeder Concurrenz entgegentreten zu können
weshalb wir uns besonders zum Bezüge von Farbe « , Kacke « nb Firnttze den Herren Maler -, Tüncher -, Lackirer -, Sch rei «er - und Drrchler
meistern bestens empfohlen halten. -

Auch empfehlen den geehrten Herrschaften von hier und Umgegend unsere selbstfabrizirte » Fnßbodenlacke in vorzüglicher Qualität z«
billigsten Preisen . Hochachtungsvoll

^ Angnst Rörlg L Cie.

Reeller Ausverkauf wegen Geschäfts -Aufgabe.
Ende Juni 1. Js. geben wir unser Ladengeschäft vollständig auf und verkaufen desshaib unsere

Vorräthe in

Papier- und Schreibwaaren,
sowie

3243

Japan - tmd Ohinäwaar ©n
zu ganz bedeutend ermässifgten Freisen«

*€arl kfefinegelberger& *€ie.f
26 Marktstrasse 26.

<Ifi
C
<

c

hilidii « «ii l «ui (*8iis«i >
^ empfehle 3

Kleiderstoffe in grosser und schöner Auswahl
nur gediegener Qualitäten:

Halb-Wolle, doppelt breit , per Meter 50, 55 bis 75 Pfg.
Rein-Wollene Foules und Cheviots in 14 Farben, per Meter 70, 95 Pfg. bis Mk. 1.10.
Rein-Wollene Panamas , Loden und Diagonals, per Meter Mk. —.90, l .— bis 1.30.
Rein-Wollene Cöper-Beiges, per Meter Mk. 1.—, 1.25 bis 1.50.
Rein-Wollene Melange uni, per Meter Mk. 1.—, 1.25 bis 1.50.
Rein-Wollene Saison -Neuheiten, per Meter Mk. 1.—, 1.25, 1.35 bis 1.80.
Rein-Wollene schwarze Stoffe, ausserordentlich preiswertste Qualitäten, per Meter Mk. —.90,

1.—, 1.10, 1.20, 1.35 bis Mk. 3.—.
Ausserdem empfehle:

Sämmtliche Leinen- und Baumwollwaaren, fertige Morgenröcke, Unterröcke und Schürzen,
Gardinen, Vorhangstoffe und Vitragen zu sehr billigen Preisen.

D . Riermanu , Erstes Special-Reste-Geschäft,
Parterre , 4 Bärenstrasse 4 , Parterre . 3141
bli

Stiftstraße 16.
Von Dienstag , den 1«. bis inel. Sonntag,

de« 21. April er. Nur sechstägiges Gastspiel
der Hiss Jeannie Bishop, Black Patti

genannt:
„Die amerikanische Nachtigall ".

(Der beste farbige Sopran).
NB. Trotz der hohen Kosten, findet eine Preis¬

erhöhung nicht statt, dagegen haben die sogen. Abonne¬
mentsbüchelchen und Karten zu ermäßigten Preisen,
während des Gastspiels von Black Patti keine Gültig¬
keit. ,
3504_ Die Direktion.

Gartrnlries.
Gelben Grubenkies , silbergranen Kies , Rhein¬
kies und Rheiusand empfiehlt 2886

A. Wlamberger , Moritzstraße 7.

Bekanntmachung.
Zur Bestellung der Aecker in jetziger Jahreszeit empfiehlt der

beauftragte städtisch« Düngervcrkäufer folgende Düngerarten:
Compost I » M . 1-— b M . 2.— (Einspänner).

Stichfeste» 25 Pfg . per Einspänner,
bei größerer Abnahme höherer Rabatt.

Verkaufsstellen sind bei
Tbeod . Röttgen, Friedrichstr.7 , Wiesbaden

Reifenberger , Mosbach.
Sender , beauftragter städtischer Düngerverkiinfer.

Beste und billigste Bezugsquelle kür g-ran«rt neue doppelt
gereinigt und gewaschene, echt nordischeLettkedern.
wir versenden zollfrei, gegen Nach«, (lebe»beliebige Quantum) ® ttif
neue Bettfedern per Psd. tat 60  Pfg.»80 Pfg., 1M. und
IM . 25Pfg . ; Keine primaHalbdauncn 1 M 60Pfg.
u. 1 M . 80 Pfg . ; Weiße Polarfedern 2M . u.2M .50Pfg ;
Silberweiße Bettfedern 3 M.. 3 M 50 Pfg.und4 M.;
ferner: Echt chinesische Ganzdaune « (sehr pllkräflig) 2 M.
50 Pfg . u. 3 M . Derpackung zum Kostcnpreise. — « ei Beträgen
von mindestens 7S M. 5%  Rabatt. —NichtgefallendcSbereitw. zurück-
genommcnl pecher & Co . in Herford tn W-stiai-n.

min!
ii
m
m
i
m
ül
inniin
I
Ii

Ins Hemn- md
Kmdk«-K>eidrr-GesGst$

von

Heinrich Martin
24 Michelsberg 24

vis - ä - vis der Synagoge
empfiehlt

compl. Herren -Anzüge
von 10 Mark an und höher,

Knaben -Anzüge
von 3 Mark an und höher.

Einzelne Saccos.Hosenu.Westens
Arbeitshosen

in Zwirn u .Leder, für Herren u . Knaben , _
zu bekannt billigen Preisen . | |

Confirm and en-Anzüge |f
anfangend von 10 Mark und höhers

in großer Auswahl.

1
in
8
8
8

2967 Hochachtungsvoll I >. O.
V

Meiner werthen Kundschaft, sowie einer verehr!. Nachbar¬
schaft zur gefl. Kenntniß , daß ich von Roonstr . 4 nach

•©är Sedanstratzr 10
verzogen bin u . halte mich bei Bedarf , unter Zusicherung prompte !'
und reeller Bedienung , bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll
Heb . Rohrbasser,

Ofensetzer, Holz- und Kohlenhandlung.
Wiesbaden , den 2. April 1895._ 3232

Meinen als ausgezeichnet bekanntenCaffee
4903

bringe ich in empfehlende Erinnerung . Specialsorten : Haus-
haltungscaffee I , gebrannt , per Pfd . Mk. 1.60 , Visitencaffee per
Mk. 1.80 . Rohe Caffees in größter Auswahl.

Hermann Neigenfind,
Qranlcmstragge 52 , Bete Goethestragte.

Alle Sorten Gypse,
Gyps Bauplatten für Wände und Decken, sowie

la Schlemmkreide empfiehlt billigst
Biebrich a. Rh., IR . Lz. Kapferer
Kursürstenmühle. Gyps- und Bauarttkel-Fabrik.
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Für jeden Tisch ! Für jede Küche!

SUPPENWÜRZE
Deren Gebrauch -wird damit ausserordentlich

erleichtert , — sauber und bequem , — und er¬
möglicht auch die nur tropfenweise Verwendung der
Würze.

Zu haben in alten Geschäften,
die Maggi ’s Suppenwürze führen .

Errichtung einer Milchkur-Anstalt
Die Unterzeichneten, Besitzer und Leiter der Frankfurter Milchkuranstalt, haben

hier in Wiesbaden eine
Zweig Anstalt

errichtet und den Betrieb eröffnet. Es stehen auf dem „Marienhof", Schiersteinerftratze,
Original -Schweizerkühe , welche nur mit Schweizerheu , Weizenmehl und Weizen¬
kleie gefüttert werden. Der Wagen der Anstalt fährt täglich zweimal durch die Stadt und
nimmt der Kutscher Bestellungen entgegen. Ebenso können solche bei HerrnC. Gärtner,
Kirchgaffe 21 , abgegeben werden.

Im Uebrigen verweisen wir auf unsere noch besonders zur Versendung gelangenden aus¬
führlichen Prospette, welche auch an obiger Adresse zu haben sind.

Wiesbadener Milchkur -Anstalt.
Gebr - Jansen & Georg Lyding.

§11

2358

Fttchttch-Anschluß
Jto. 72 .

Ciijtoit null Lager: \
Wrmtieitftrolic 33 . *

Vom Stadtbauamt,  Abtheilung für Canalisation
Hierselbst mit der Lieferung der nöthigen

Thonröhren , Fett - und Sandfänge , Hof¬
finkkasten und den completen Eisengarnituren re.

betraut,  unterhalte ich in den genannten Artikeln, wie auch in
allen anderen Baumaterialien das reichhaltigste Lager und empfehle
dasselbe unter Zusicherung promptester und billigster Bedienung.

Ludwig Wugtt Muchs.,
Special-Geschäft für

(seit 1888 .)

!
r

Alleiniges Lager
der chkiMMichn Fußboden - «.Wandplatten

von Villeroy & Boch , Mettlach.

Lager in Thonplatten ,Trottoirsteinen,
IMlattltrmettt verschiedener Fabriken, AM, Tuststemeu,
feuerfesten Steinen, fenerfesteu lernen!, Dachpappe,
Gipsdielen , Gips re.

-Ankauf nun Falzziegeln  aller
Berblendsteinen und aller vor¬

genannter Artikeln 3152

schwere AusgabeErne
ist es, einem gewissen Theil des Publikums das Vorurthnl
gegen den Kauf auf Abzahlung zu nehmen . Diese Auf¬
gabe ist

NUN doch gelöst,
da es mir bereits gelungen , bei meinen Kunden nicht nur
das Borurtheil zu zerstreuen, sondern auch einer wohl¬
wollenden Auffassung Bahn zu brechen.

Zum Wohle des Arbeiters
Bürgers und Beamten gebe ich an jeden Einzelnen alle
Artikel der Herren- und Damen -Confection , fertig und nach
Maaß , Manufacturwaaren , Möbel , Betten und Polster»
waaren auf Credit und basirt mein Geschäft aus den
reellsten Prinzipien.

. Ittmann,
Karrnstraße4 1

Für Miner und Mnbefitzer.
Unterzeichneter empfiehlt sich im Liefern von Setz¬

tannen , Waldziersteinen , Ziersträuchern re.
zu reell billigen Preisen.
3465 Georg Bachert , Ludwigstraße 14»

Bauterrmin,
prachtvolle und gesunde Lage
unter coulanten Bedingungen
ganz oder getheilt zu verk. Auch
bin nicht abgeneigt ein gutes Haus
in Tausch zu nehmen. Näheres
3554 Emserstr . 40 . 2. Et . r.

Im Anfertigen von Damen-
Kinderkleidern aller Art
sowie Aenderungeu empfiehlt
sich 5608*
Desselberger & Rheinschmidt

Römerberg 14 H. 1. l.
Das . k. Lehrmädchen eintreten.

E.1000 Kastle.Cognac,
deutsches Fabrikat, u Mk. 1.20 bis Mk. 2.— per Flasche,
werden abgegeben, da ich diese Sorte eingehen lasse.

Carl Eduard Herrn . Doetsch,
vorm. C. Doetsch,

Weinhandlung. Geisbergstrasse 3.

.
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Reine Weine.
Aus meinem reichhaltigen Weinlager empfehle ich als

STiiux besonders preiswürdig und schön nachstehende Sorten:Weissweine.
Tischwein per Fl. ohne Gl, Mk. 0,60, hei 25 Fl. Mk. 0,55,
1-90. Lauhenheimer
1889. Bodenheimer
1886. Niersteiner
,886.Lorcher
1886. Hochheimer
884. Erbacher

1886. Hattenheimer

0.70,
0,80,
1.
1.- ,
1.10,
1.30,
1.40,

Deutsche Rothweine.

0,65,
0,75,
0,90,
0,90,
1 -,
1.20,
1.30,

1888. Ober-Ingelheimer p. Fl . o. Gl. Mk.l .—, bei 25 Fl. Mk.0,90,
1888. Assmannshäuser , „ » „ » 130, „ , „ 1 -20,

Neu eröffnet ! Neu eröffnet!
_§ rZum Anstrich der Fussböden^̂ BS
empfehle ich meinen selbstfabrizirten

Bnllani=Fussboden-Gianzlack
in verschiedenen Färbungen , lose ausgewogen oder
in eleganten 1 Kilo Büchsen.

Derselbe ist streichfertig zum Gebrauch . Gut
rocknend, hübschen Glanz verleihend und so den

Zimmern ein gefälliges Aussehen gehend.
Anstreich -Muster gratis und franco.

1884. 1.40,

Medoc
St. Emilion
St. Estephe
St. Julien

„ „ . „ 1 . 60 * „ DBordeauxweine.
per Fl. ohne Gl. Mk. 1 —, bei 25 Fl. Mk. 0,90,
V11 V V v 1 .20, V » * F'an’
V . V V V 1 -40, „ V V t 'bO,

-. ~ „ v V V V 1 -60, „ _ v_ töo.
NB. Durch höchst günstigen Abschluss mit einer der her¬

vorragendsten Bordeauxfirmen bin ich in der Lage, für obige
Preise ganz aussergewOhnlich feine Qualitäten liefern
zu können.

Italienische Rothweine
des’Fürsten Di Frasso -Dentlce San Vit » -Normanni

(Puglie).
Vino di Puglia per FL ohne Gl. Mk, 0,60, bei 25 Fl. Mk. 0,55,

do. extra „ „ n v v 0,70 , » ,, » 0,65,
Vino di Brindisi * » v n v 0,80 , „ „ „ 0,75,
Vino di Barletta „ „ » , , 0,9J, , „ „ 0,85,

Ausführliche Preisliste — auch in feineren Marken —
gerne zu Diensten, 3603

Friedr. Marburg, Neugasse 1,
_ gegründet 1858, _

in allen Nuancen zum Anstrich fertig.
Leinölfirniss , Terpentinöl , Trocken¬

stoffe , Pinsel zu den billigsten Preisen.
Parquetb öden wachs gelb und weiss.

Stählspähne,
Schwämme , Fensterleder-

Fr. Rompel,
Drogen , Material *uJFarbwaaren,

Neugasse , Ecke Mauergasse.
(Hotel Zauberflöte .) 3632

# # # # # « * # «

füßtiom Mg!!K
« Einen Posten ächte A4Kammgarn - und
ZMk Cheviot -Konfirmanden -Anzüge

MOM  jeder Anzug nur Mk. 15. MS
Ein Posten Knaben -Anzüge

solide reinwollene Qualitäten , jeder Anzug KjK
nur Mk . 4 .50.

« Ein Posten
reinwollener Cheviot -Herren -Hosen

« 3037 jede Hose nur Mk.5.50.
C . Willi . Denster,?

nur in eigenem Hause Qranienstr . 12.

OOOOOOOOO

Ferner:

Oelfarben

Christian Rau
jerrenschneider.

O Hermannstr « 9.
Anfertigung aller Herren- und

Knaben-Garderoben.
Garantie Für eleganten Sitz und gute Verarbeitung.
Reelle Bedienung.  Soli de Preise.

Von der Reise zurüüge-
kehrt.

Dr. G. Honigmann,
Arzt für innere Krankheiten-

Taunusstraße O.
Sprechstunden: Vorm. 9 —11, Nachm, (nur Werk¬

tags) von 3 —4 . 1325

Georg Mipper,
Photographische Anstalt

Saalgaffe 36. Saalgasse 36.
Aufnahmen in allen Größen

bei bekannt seinster Ausführung . 3606
Für Consirmanden ermäßigte Preise.

„Premier“-Fahrräder
ausHELICAL

5
i

Z

-Röhren werden von keinem anderen Fabrikate in Be¬
zug auf Leichtigkeit , Dauerhaftigkeit und leichten Gang
erreicht.
TonrenmascMne img.,garant.Tragfäluglceit 125 li

Hochfeine Premier-Helical-Tourenmaschine mit „Pneu-
matic-Reifen“ und allem Zubehör 2830280 Mark.

Reparaturen an allen Arten von Fahrrädern,
Vertreter: Carl Kreidel,

Webergasse 42.

Anfehlbare Rettung gegen
Kahlköpfigkei t!

■ Die Medicamente hierzu sind nur in der
Apotheke auf Anweisung von mir zu erhalten.

Man lasse sich nicht irre führen durch markt¬
schreierische Inserate , worin Mittel mir
von Händlern angeboten werden, welche eher
schädlich , als nützlich wirken. Sprech-

| stunden : 10 —12 und 3 —7 Uhr.
Paul Wielisch,

Specialität
| für Haut -, Haar - u. Bart -Pflege,

»(ST kleine Bnrgstrasse 12 .
I Enthaarangs -Palver,
garantirt unschädlich , entfernt sofort nach
dem Gebrauch die Haare von gewünschter

j Stelle 1 Mk. _
BP Haarfärbemittel *VR

färbt sofort in der gewünschten Naturfarbe.
Nur alle 6 bis 8 Wochen zu erneuern. Ohne
Concurrenz.

Gummi -Waaren
en gros Ldetail , feinste Waare . stets auf Lager.
12. kleine Kurgstraße 12»

Geschäfts UkMelW
Hiermit zeige ich meinen verehrten Abnehmern a>

von heute an mein
Sam -«-Special -Geschäst

von Michclsberg 23 nach

MM 18/20
nächst der Wlarktstrasse verlegt habe, und bitte, mir das
bisher bewiesene Vertrauen auch dorthin folgen zu lassen.

Hochachtungsvoll
3398  Heinrich Sdiindling,

Special -Samen -Handlung.
NB. Mein Geschäft Ecke Michelsberg und Schwalbacher

straste bleibt bis auf Weiteres wegen gänzlichem Ausver¬
kauf noch offen und verkaufe eine große Parthie Cigarren.
Weine und Colouialwaaren zu herabgesetzten Preisen.

Confirmanden-
Sttefel

auf Lager und nach Maast , empfiehlt in großer
!Auswahl zu den billigsten Preisen

W. Guckelshergei ",
- 1874_ 4 Mehgergasse 4.

Gebrüder Weingärtner,
Installateure und Spengler,

5 . Faulbrunnenstraße 5,
jj] empfehlen sich zur Anfertigung von
8 Gas-, Kalt- ». Wam-Waffcr-Anlagk«
Z fiatainriditmipn,
SH Kanalisation- und Closetanlagen, sowie
m Spenglerarbeiten jeder Art.
gl Anfertigung und Zulöthung von Conserve Büchse « .
IN Zusicherung prompter, billiger Bedienung. 00
Sggrasg5HSBj5g5ja5g snerag3B5B5H

3630|

lieugasse 7
Entresol (früherS.Halpert)

werden sämmtliche Waaren, als:

Möbel , Betten , Spiegel , Stühle,
Tische, Schränke,

sowie
Herren - und Knaben -Kleider , Damenmäntel,

Kleiderstoffe re.
theils aus dem Concurse Halpert  herrührend, von
heute an zu Spottpreisen gegen Baarzahlung ausverkauft.

Bisherige Kunden erhalten wie seither Credit.

Wiesbaden,
nnrBleiiga ^ e ? ,
Entresol (früher8.Halpert ),

Schnegelberger 4. Hannemann . Verantwortlich« Redactwn: Für den polMschen Theil u. da« Femlldon : Chesredacteur
Sn «™ ;T Hann - mann;  für den localen und allgemeinen Td-il : Otto von Webren;  für den 2ns. rmenth. il : Ludw, , Sckmoll.  Sammluch rn Wiesbaden.

Dis beste Nähmaschine für Sehneiderarheiten zeder Art Ist die

Original Singer
Central Bobbin Maschine.

G. Neidlinger
Wiesbaden , Marktstrasse 32. 3174

Mainzer Ilierlialle,
4 Mauergasse 4,

am RatHHans und den Gerichtsgebäude « .
Mittagstisth zu 60. 80 und 1 Mk. von

12 bis 2 Uhr. Restauration zu jeder Tageszeit
zu mäßigen Preisen. Prima Helles Mainzer
Actien- Lagerbier, garantirt reiner Naturwein
in Glas und Flaschen, von ersten Firmen.

Große Säle, Billard, Zeitungen, Jllustrirte
Zeitungen rc. ^831

Carl Soult , Restaurateur.
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